eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche 


Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 


Wag ken 8. Smi 1881. 


Der Präliminar⸗Vertrag mit Hamburg 
welcher in Berlin am 25. Mai 1881 von den Hamburgiſchen Com⸗ 
miſſarien und den Vertretern des Reichsſchatzamtes und des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums unterzeichnet wurde, hat folgenden Wortlaut: 
Zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Finanzminiſter Bitter und dem 
Kaiſerlichen Staatsſecretär des Reichsſchatzamts Scholz in Vertretung des 
Herrn ae n einerſeits — und den von dem Senate der freien 
und Hanſeſtadt Hamburg bevollmächtigten Herren Commiſſarien: 

dem Herrn Senator Dr. Versmann, 

dem Herrn Senator O'Swald und 

dem Herrn Miniſter⸗Reſidenten Dr. Krüger, 
andererſeits — hat unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers und des Senats der freien und Hanſeſtadt Hamburg über die Mo⸗ 
dalitäten, unter welchen der Anſchluß Hamburgs an das deutſche Zollgebiet 
erfolgen ſoll, nachſtehende Vereinbarung ſtattgefunden. 

Die freie und Hanſeſtadt Hamburg iſt bereit, mit ihrem ganzen Ge⸗ 
biet, jedoch mit Ausſchluß des nachſtehend näher bezeichneten Bezirks, dem 
Reichszollgebiet beizutreten. E = 8 
ö Für dieſen Bezirk, welcher der Stadt Hamburg als Freihafen danernd 
verbleibt, behält der Art. 34 der Reichsperfaſſung mit der Wirkung feine 
Giltigkeit, daß die r da e jenes Bezirks ohne Hamburgs Zu⸗ 
ſtimmung weder aufgehoben noch eingeſchränkt werden kann. 
Der Freihafenbezirk umfaßt die Norderelbe bei Hamburg, die Hafen⸗ und 
Quaianlagen daſelbſt nebſt einem Theile der dieſelben begrenzenden Straßen 
und Häuſercomplexe und die der Stadt gegenüberliegenden Elbinſeln ein⸗ 
ſchließlich des Steinwärder. Innerhalb dieſes, lediglich von außen zollamt⸗ 
lich zu bewachenden e e iſt die Bewegung der Schiff und 

Waaren von en Zollcontrole befreite und die unbeſchränkte Anlegung 
von induſtriellen Großbetrieben geſattet 

Die Begrenzung des Freihafenbezirks, welche auf dem anliegenden Plane 

durch rothe Linien bezeichnet iſt, wird im Norden und Oſten durch den 
Bahnhof und den Bahndamm der Venloer⸗Hamburger Eiſenbahn gebildet. 
Im Süden und Weſten ſoll die Grenze auf den Antrag Hamburgs bis zu 
der vom Bundesrath behufs des Anſchluſſes von Altona und der Unter⸗ 
Clbe beſchloſſenen Zollgrenze erſtreckt werden. Ebenſo ſoll auf den Antrag 
Hamburgs die Halbinſel, welche durch den vom Binnenhafen nach dem 
Oberhafen führenden Fleetzug von der Stadt geſchieden iſt, bezw. derjenige 
Theil derſelben, welcher ham e eee als dazu nothwendig bezeichnet 
werden wird, dem Freihafenbezirk einverleibt werden. Die zum Freihafen⸗ 
bezirk gehörenden Complexe am nördlichen Elbufer ſollen zu Wohnungen 
(ſcwmit Ausnahme der etwa für Lageraufſeher, Hafen⸗, Zoll- und Polizeibeamte 
erforderlichen), ſowie für den Detailhandel nicht benutzt werden. 
f Das am ſüdlichen Elbufer belegene, zum Freihafenbezirk gehörende 
Terrain ſoll, ſoweit daſſelbe Eigenthum der freien und Hanſeſtadt Hamburg 
iſt, nicht weiter, als es zu Betriebs⸗ und Auſſichtszwecken dringend erforder⸗ 
lich iſt, mit Gebäuden bebaut werden, welche zu Wohnungen oder zum 
Detailhandel beſtimmt ſind. Die im ſüdlichen Freihafenbezirk jetzt vorhan⸗ 
denen Wohnungen und Detailhandlungen ſollen, ſoweit ſie nicht den vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Zwecken dienen, thunlichſt beſeitigt werden. Auch wird 
hamburgiſcherſeits auf anderweite, die Zollſicherheit fördernde Einrichtungen 
thunlichſ edacht genommen werden. he 7 
2 111 5 Hafenanlagen zu Cuxhaven verbleiben, wie bisher, außerhalb der 
Zolllinie. f 

Die Zollvereinsniederlage wird mit dem erfolgenden Anſchluß an das 

Zollgebiet vi 7) aufgehoben. 5 0 ERDE 

3) Die für den Export arbeitenden induſtriellen Großbetriebe, welche 
ausländiſche Stoffe zollfrei verarbeiten wollen, ſind für die Zukunft auf 
den Freihafenbezirk augewieſen. Den zur Zeit vorhandenen, im künftigen 
Zollgebiet belegenen Etabliſſements dieſer Art ſoll, ſoweit fie wegen des 
Umfangs ihrer Baulichkeit nicht wohl in den Freihafenbezirk verlegt wer⸗ 
den können, der Fortbetrieb ihrer Fabrication und deren Concurrenzfähig⸗ 
keit im Auslande in jeder den Verhältniſſen nach zuläſſigen Weise für 
einen längeren Zeitraum ermöglicht werden. 
Zu den in Rede ſtehenden ‚industriellen Betrieben 


Wiener Brief, 

Das Pfingftfeft, deſſen Lieblichkeit feit Goethe keinem gewiſſenhaften 
Shroniften mehr entgehen mag, fügt auch in das abwechslungsreiche 
Leben unſerer Stadt ein reizvolles, buntbewegtes Bild, dem die Volks⸗ 
thümlichkeit der gleichzeitigen Firmwoche einen ganz eigenen Charakter 
verleiht. Dieſe Feſtwoche iſt darum ganz beſonders intereſſant, weil 
ſie nur für einen Theil der Bevölkerung ſpecielle Bedeutung hat, 
während die Unbetheiligten als harmloſe Zuſchauer an der Beobach⸗ 
tung der Firmlinge und Pathen ihre Freude finden. Wie im heid⸗ 
niſchen Cultus die Opferfeier das Hauptmoment aller Feſte bildete, 
und die Landbevölkerung in großen Proceſſionen nach den Städten 
wallte, um den Opferfeſten anzuwohnen, ſo haben auch noch heute 
die Geſchenke, welche an manchen Feſten üblich ſind und ſich aus 
jenen heidniſchen Opfergebräuchen herleiten, nicht den geringſten An⸗ 
theil an der allgemeinen Feſtesfreude, welche die eigentliche Bedeu⸗ 
tung eines Feiertags zumal bei der Jugend in den Hintergrund 
drängt. 

Die vielgeſtaltigen Pfefferkuchenproduete und wunderlichen Gebäck⸗ 
ſorten, welche in ihrer abenteuerlichen Form noch ſymboliſch an den 
alten Opfereultus mahnen, werden von der heutigen Jugend aller⸗ 
dings nicht mehr mit der nöthigen „Andacht“ verzehrt; denn ein an⸗ 
nehmbarer Pathe muß zum Mindeſten eine ſilberne Taſchenuhr „opfern“, 
um bei ſeinem Firmling Wohlgefallen zu erregen. Und darin zeigt 
ſich bei uns der Unterſchied zwiſchen einem ariſtokratiſchen „Pathen“ 
und dem volksthümlichen „Göd“ oder der lieben „Frau Godel“. 
Während die Letzteren ihre Schutzbefohlenen mit großen Packeten jener 
Eßwaaren beladen, die während der Firmwoche in Unmaſſe conſu⸗ 
mirt werden, und ſorgſam darauf ſehen, daß der glückliche Firmling, 
welcher vielleicht mit einem Armband oder einer Halskette bedacht 
vurde, dieſen Schmuck deutlich zur Schau trage, ſcheut der noble 
„Pathe“ die Oeffentlichkeit und duldet nicht, daß die goldene Remon⸗ 
toir zur kirchlichen Function mitgenommen werde. Der Pathe ver⸗ 
läßt auch bald nach der Firmung die Stadt, um in entlegenen Sommer⸗ 
friſchen die Fühlung mit den ländlichen Göden und Godeln zu ver⸗ 

ieren. Gerade dieſe aber haben für uns Intereſſe, indem ſie der 
Stadt den reichſten Unterhaltungsſtoff abgeben, die Straßen und 
Plätze in buntem Gewimmel bevölkern, die Schaufenſter belagern und 
all die Sehenswürdigkeiten anſtaunen und ſich zu erklären ſuchen, die 
Wien in ſo reichem Maße bietet. Da ſtehen ſie in ihrem beſten Sonn⸗ 
tagsftaate, oft einen ganzen Schwarm von Firmlingen bewachend, mit 
ängſtlichen, verblüfften Mienen mitten in der mächtigen Wagenburg, 
welche ſich um unſere Kirchen erhebt, und wiſſen nicht ein nicht aus. 
Das betäubende Geſchrei der Band⸗ und Bilderverkäufer, die warnen: 
den Rufe der Fiakerkutſcher, welche die allgemeine Verwirrung noch 
übermüthiger macht, das ängſtliche Gekreiſche der Weiber und Kinder 
bringen die ländlichen Pathen und Firmlinge gänzlich außer Faſſung, 
und während ſich die umfangreiche „Alte“ ängſtlich an das Familien⸗ 
oberhaupt klammert, muß dieſer arme Mann mit der einen Hand 
unabläſſig an ſeine Bruſttaſche klopfen, um das Vorhandenſein der 
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ehören: 


— 


a. Sprit⸗Rectifications⸗Anſtalten; f 

. mit Hefefabrication verbundene Kornbrennereien, welche für den 
Export arbeiten; 

für den Export arbeitende Schmalz⸗Raffinerien; 

„ Reisſchälmühlen; 

Exportſchlächtereien; vi 

im künftigen Zollgebiet belegene Schiffswerften; 

eine zur Zeit vorhandene Dampfſiederei, welche Rohrzucker ver⸗ 


* 


o 


arbeitet. 

3) Die geſammte Zoll⸗ und Steuerverwaltung im Hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiet — mit Ausnahme der in Holſtein belegenen Enclaven und des Zoll⸗ 
amts in Cuxhaven für den die Zollgrenze der Unterelbe paſſirenden See⸗ 
und a — wird von Hamburgiſchen Behörden und Beamten 
ausgeübt. 

Für das Hamburgiſche Zollperſonal werden für eine beſtimmt zu be⸗ 
meſſende Uebergangszeit Ausnahmen von den Beſtimmungen über die An⸗ 
ſtellung von Militär⸗Anwärtern bewilligt werden. 5 \ 

Die Koſten der Directivbehörde hat Hamburg zu tragen. Die für die 
übrigen Beamten zu vergütenden Pauſchſummen ſollen, unter billiger Be⸗ 
rückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe, entſprechend normirt werden. 

Die vorhandenen Zollgebäude und Reviſionsanſtalten, ſofern ſie nicht 
außer Gebrauch geſetzt werden, gehen unentgeltlich an Hamburg über. 

Die Verwerthung der außer Gebrauch kretenden Zoll⸗ und Reviſions⸗ 
gebäude, ſoweit ſie nicht durch die Freihafenanlagen zum Abbruch gelangen 
müſſen, bleibt weiterer Verſtändigung vorbehalten. ? 

Die Penſionen der etwa außer Dienſt tretenden Hamburgiſchen Beam: 
ten 0 e indirecten Steuerverwaltung übernimmt die Zoll⸗Ge⸗ 
meinſchaft. 

4) Für das Zollabfertigungsverfahren in den Hamburgiſchen Zollhäfen 
und in den Lagerräumen wird ein beſonderes Regulativ erlaſſen werden, 
in welchem unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe (Ebbe, Fluth, 
Eisgang u. ſ. w.) ſoweit als irgend thunlich auf Erleichterung und Verein⸗ 
fachung der Zollabfertigung Bedacht genommen werden wird. 0 

5) Die zur Ausführung des Vereinszollgeſetzes erlaſſenen Regulative 
ſollen bezüglich ihrer Anwendung auf Hamburg einer Reviſion in der Rich⸗ 
tung unterzogen werden, daß dem dortigen Handel und Verkehr nur die 
im ſiscaliſchen Intereſſe unabweislich erforderlichen Beſchränkungen und 
Formalitäten auferlegt werden und daß den dort obwaltenden Verhältniſſen 
beſondere Rechnung getragen werden ſoll. 17 55 

Soweit die Beſtimmungen des Vereinszollgeſetzes der Verwirklichung 
dieſer Abſicht entgegenſtehen, ſoll die Aenderung dieſer Beſtimmungen 
beantragt werden und wird außerdem zugeſagt, daß jedenfalls die der freien und 
Hanſeſtadt Lübeck, fei es regulativmäßig, ſei es im Verwaltungswege, zugeſtan⸗ 
denen beſonderen Erleichterungen auch auf Hamburg Anwendung finden ſollen. 

( Das Deutſche Reich wird zu den Koſten der Bauten, Anlagen, Ein⸗ 
richtungen und Expropriationen, welche durch den Zollanſchluß Hamburgs 
und die mit demſelben verbundene men ee der beſtehenden Handels⸗ 
und Verkehrsanlagen veranlaßt werden, einen Beitrag bis zur Maximal⸗ 
ſumme von vierzig Millionen Mark leiſten. a 

Behufs Feſtſtellung der vom Reich zu zahlenden Summe wird der Senat 
baldthunlichſt einen Generalplan nebſt Generalkoſtenanſchlag aufſtellen 
En und ſich über denſelben im Allgemeinen mit der Reichsregierung ver⸗ 
tändigen. 

Von dem durch Senat und LE bewilligten Koſtenbetrage bildet 
die Hälfte, ſoweit dieſelbe vierzig Millionen Mark nicht überſteigt, den vom 
Reiche zu leiſtenden Beitrag. Dieſer Beitrag wird der Hamburgiſchen 
Haupt⸗Staatskaſſe innerhalb 10 Jahren in gleichmäßigen Jahresraten aus⸗ 
gezahlt, deren erſte ein Jahr nach erfolgter Mittheilung des vorſtehend er⸗ 
wähnten Beſchluſſes des Senats und der Bürgerſchaft fällig wird, und 
deren folgende auf die jedesmalige Mittheilung der Hamburgifchen Regie⸗ 
rung, daß die Arbeiten in der beſchloſſenen Weiſe ihren Fortgang nehmen, 
gezahlt werden ſollen. 5 

7) Der Senat von Hamburg wird die zur Ausführung des Anſchluſſes 
erforderlichen Bauten und Einrichtungen mit thunlichſter Beſchleunigung 
herſtellen laſſen. 


wohlgefüllten Brieftaſche noch zu conſtatiren, und mit der andern Hand 
krampfhaft feine Uhrkette feſthalten damit fie ihm nicht abgezwickt 
werde, oder fein Sacktuch vor vermeintlichen Langfingern retten. Die 
freudeſtrahlenden Firmlinge aber mit ihren krummen Beinchen und 
ſoweit ſie dem zarten Geſchlecht angehören ſollen, mit ſchiefen Locken⸗ 
köpfen hinken in engen Stadtſchuhen auf hohen Abſätzen einher, die 
fie unaufhörlich durch die eigenthümlichſten Körperverrenkungen zu 
Geſicht bekommen möchten. Manch ländliches Mädchengeſicht wird 
von einem wahren Blumenwald verdunkelt, der ſich vom Scheitel bis 
zu den Anfängen des tiefausgeſchnittenen weißlichen Feſtkleides hin⸗ 
unterzieht, das ſelbſt bei rauhem Wetter keine ſchützende Hülle er⸗ 
gänzen darf. 

Am Nachmittag zieht dann Alles hinaus in den Prater, der einer 
hiſtoriſchen und ethnographiſchen Kutſchenausſtellung gleicht. Denn 
vom ſtolzen Landauer bis zum beſcheidenen Steyrerwägelchen, vom 
nützlichen Fleiſch⸗, Milch- und Brodwagen bis zum winzigen Hunde⸗ 
karren fehlt kein Fahrzeug, das nur einigermaßen auf Rädern fort⸗ 
bewegt werden kann. Alle denkbaren Gefährte werden je nach Stand 
und Beſchäftigung der betreffenden Firmpathen für dieſe Praterfahrt 
adoptirt; auf gebrechlichen Einſpännern ſiedeln ſich ganze Dörfer an, 
und die Bevölkerung eines geräumigen Fiakers würde einem fleißigen 
Fabriksſtädtchen alle Ehre machen. Die luſtigen Wiener aber bilden 
an der Fahrſtraße dichtes Spalier, beehren zuweilen einen verblühten 
jungfräulichen Firmling, der bei einem lebzeltenen Ritter ſeine letzte 
Zuflucht ſucht, mit ermunternden Zurufen und corrigiren beſonders 
derangirte Toiletten mit lauten Rathſchlägen. Im Wurſtelprater jedoch, 
der angeſtammten Domäne der Jugend, müſſen die Kleinen den Ueber⸗ 
griffen der Großen weichen, welche in dieſen Tagen der allgemeinen 
„Hetz“ unbeſchränkte Gewaltherrſchaft zumal auf den hölzernen Pfer⸗ 
den der Carouſſels auszuüben gewohnt find. Der Abend bringt ges 
diegene Feſtvorſtellungen in den Vorſtadttheatern. \ 

Das Repertoire unferer Bühnen iſt auch im Großen und Ganzen 
ſchon ſeit Wochen den Anforderungen der ſoliden Firmlinge angepaßt. 
Das Karltheater erkämpft mit ſeinem wohldreſſirten Elephanten 
moraliſche Pyrrhusſiege über die Theaterunluſt des Publikums während 
der heißen Saiſon. Die Wiedener Bühne ſucht durch ein feenhaft 
inſcenirtes Ausſtattungsſtück mit allen erdenklichen Theatereffecten und 
Fortſchritten der modernen Vühnentechnik der erſterbenden Saiſon 
noch einige kräftige Athemzüge zu entlocken. Die Feerie betitelt ſich 
„Der Weihnachtsbaum“ und erinnert nur durch ſeinen blühenden 
Unſinn und die mehr als ſommerlichen Toiletten-Fragmente der aller: 
dings reizenden Choriſtinnen an die warmen und ſchönen Frühlings⸗ 
tage. Eine allerliebſte Schaar kleiner Theaterkinder, von denen das 
jüngſte und lebhafteſte kaum 4 Jahre zählt, fügt fich ganz nett in 
das treffliche Enſemble und erheitert das Publikum durch die exacte 
Ausführung mehrſtimmiger Chöre und kleiner Arien. Allerdings 
macht es immer einen peinlichen Eindruck, unſchuldige Kinder, kaum 
daß ſie die erſten Worte verſtändlich lallen können, ſchon zur Unter⸗ 
haltung des blaſirten Publikums mißbraucht zu ſehen, und es iſt ein 
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Der Anſchluß der Stadt und des Gebiets von Hamburg nach Nr. 1 di 
Vereinbarung wird nach dem I. October 1888 an EN ee 
feſtzuſtellenden Tage erfolgen. 

) In Anſehung der zu erhebenden Nachſteuer und ihres Ertrages ſollen 
die bei dem Anſchluß der freien und Hanſeſtadt Lübeck maßgebend geweſenen 
> ätze zur e ib ne 

is zum Eintritt Hamburgs in den deutſchen Zollverband geht, falls 
der Bundesrath die Aufhebung des gemeinſchaftlichen Haupt⸗Zo Bae als 
ſolchen beſchließen ſollte, die Verwaltung deſſelben auf Preußen über. 

10) Die vorſtehende Vereinbarung ſoll, nachdem ſie die im Eingange 
vorbehaltene beiderſeitige Zuſtimmung erhalten, dem Bundesrathe zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. 

Sobald dieſe Genehmigung ertheilt iſt, wird der Senat den im Art. 34 
15 ert deen br dec el in an den Bundesrath richten, nach 
Maßgabe des nunmehr hergeſtellten Einverſtändniſſes de } = 
burg 01 10 Sans zu ee 5 es aden Sahlun Ham 

Ls bleibt jedoch ausdrücklich vorbehalten, daß der eutſprechende Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths erſt in Wirkſamkeit treten ſoll, a ie 
tag den unter Nr. 6 verabredeten Beitrag des Deutſchen Reichs zu den 
Koſten des Zollanſchluſſes bewilligt haben wird. \ 

L. S.) Bitter. Scholz. Versmann. W. O'Swald. Krüger. 


Breslau, 7. Juni. 


Der Kaiſer war in den letzten Tagen von einer leichten Heiſerkeit be⸗ 


fallen; die Reiſe nach Ems wird daher erſt einige Tage ſpäter angetreten, 
als urſprünglich beabſichtigt war. 

Die „Tribüne“ fährt fort, gegen die Erklärung der national⸗ 
liberalen Partei zu opponiren; heute theilt ſie eine Zuſchrift aus Nord⸗ 
weſtdeutſchland mit, in welcher es heißt: „Sie hören wohl das Senſen⸗ 
ſchleifen, ſie wiſſen wohl, daß der „Schnitter, der heißt Tod“, ſie ſelber ab⸗ 
mähen will, aber über ein „Hüt' dich, fein's Blümelein“, kommen ſie nicht 
hinaus. Die Nationalliberalen wiſſen gar nicht, oder wollen nicht wiſſen, 
wie viel oppoſitioneller Geiſt in den breiten Volksſchichten jetzt vorhanden 
iſt, der nur latent gehalten wird durch die Beforgniß, daß durch eine Spal- 
tung in den liberalen Reihen die Verwirrung und Schwäche vergrößert 
werde. Von dieſer loyalen Zurückhaltung ziehen die Nationalliberalen den 


größten Vortheil, aber ſie müſſen nicht vergeſſen, daß der Krug nur ſo 


lange zu Waſſer geht, bis er bricht. Lange ſchon hat ſich mehr und mehr 


das Band des Vertrauens zwiſchen der oppoſitionellen Unterſtrömung und 


den Nationalliberalen gelöſt; verſtehen ſie nicht, ſich wieder mehr von libe⸗ 
ralem Geiſte erfüllen zu laſſen, ſo kann ein einziger Moment den Abfall 
bringen.“ 

Die Differenzen, welche ſich bei den Verhandlungen betreffs des Zoll⸗ 
anſchluſſes Bremens ergeben haben, find womöglich noch größer, als 
diejenigen, welche ſich bei den parallelen Verhandlungen mit Hamburg 
zeigten; doch iſt zu conſtatiren, daß die Verhandlungen mit Bremen von 
vornherein einen bei Weitem coneilianteren Charakter aufwieſen. Haupt⸗ 
ſächliche Differenzpunkte ſind: die Forderung der dieſſeitigen Unterhändler, 
daß das zu belaſſende Freihafengebiet, ſowohl in Bremen wie in Bremer⸗ 
haben, keine Privatgebäude in ſich ſchließe. Eine derartige Beſtimmung 
würde beſonders die Schiffshändler außerordentlich hart betreffen und deren 
Geſchäfte faſt brach legen. Die Bremer Unterhändler fordern daher eine 
entſprechende Vereinbarung, welche es den Schiffshändlern ermöglicht, die 
auslaufenden Schiffe wie bisher mit zollfreien Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden 
zu verſehen. Ferner beanſprucht Bremen die Stipulirung einer Moda⸗ 
lität, nach welcher es der für den Export nach nichtdeutſchen Märkten ar⸗ 


bedenkliches Zeichen unſerer Zeit, daß man ſchon zu den naivſten 
Darſtellungsmitteln, zu Thieren und Kindern greift, nachdem die 
raffinirteſten Theaterkünſte bei dem überreizten und verwöhnten Publi- 
kum ſonſt wirkungslos zu verpuffen ſcheinen. Ein Ballet, von aller 
Art lebendem Kinderſpielzeug ausgeführt, iſt in der That das Ent⸗ 
zückendſte, was eine Bühne je geboten haben mag, ein Heer von. 
Notaren in phantaſtiſcher Kleidung, die jedoch durch Neflectvren in. 
ſcheinbar unermeßlicher Zahl die Bühne füllen und viele andere 


Effecte, welche „der Weihnachtsbaum“ bietet, müßten wohl der Direc⸗ 


tion das Hineinzerren der unſchuldigen Kleinen entbehrlich ſcheinen, 
laſſen. Doch kann ich alle Kinderfreunde verſichern, daß die kleinen 
Darſteller bis jetzt noch völlig ihre unverdorbene Natürlichkeit bewahrt 
haben. Hat doch jüngſt in einer Vorſtellung ſolch' ein junger Schau⸗ 
ſpieler, der vorausſichtlich ſchon mit dem 28. Jahre ſein fünfundzanzig⸗ 
jähriges Bühnenjubiläum feiern dürfte, eine kleine Pauſe im Fort⸗ 
gang der Handlung dazu benutzt, um durch eine nur für ſein jugend⸗ 
liches Alter verzeihliche Improviſation, zu der er ſich merkwürdiger 
Weiſe den Soufleurkaſten auserſehen hatte, das Publikum zu aus⸗ 
gelaſſener Heiterkeit zu reizen, wofür dieſer jüngſte Vertreter des 
Naturalismus auf der Bühne allerdings ſpäter die ſtrafende Hand 
weniger der Cenſur als der rächenden Kindsfrau zu fühlen bekam.. 

In der Hofoper herrſcht das hohe O der Italiener, welche das, 
Publikum über die contractliche Urlaubszeit unſerer erſten Kräfte hin⸗ 
wegſcherzen ſollen. Das Haus iſt allabendlich dicht beſetzt, da das 
Wiener Publikum der Oper nun einmal ſeine volle Theilnahme zu⸗ 
gewendet hat und das Inſtitut kräftig unterſtützt; dafür wird es durch 
das echt künſtleriſche Streben der Intendanz und des trefflichen 
Directors entſprechend belohnt und befonders durch das Feſthalten an 
dem rein klaſſiſchen Repertoire für einfachen und edlen Kunſtgenuß 
empfänglich gemacht. So muß Publikum und Direction ſtets Hand 


in Hand gehen, um ein gedeihliches Proſperiren eines Kunſtinſtitutes 


zu ſichern, und das Publikum iſt, wenigſtens in Wien, ſicher nicht 
Schuld, wenn die Directoren zu außerordentlichen und geradezu 
frevelhaften Mitteln greifen, um die Schauluſt rege zu halten. 

Wie eine ſchöne Frau um ſo höher ſteht, je weniger die Welt von 
ihr ſpricht, ſo macht auch unſer Burgtheater nur bei vereinzelten 
äußeren Anläſſen von ſich reden. Sonſt geht es ſtill ſeinen geebneten 
Weg. Eine wahrhaft klaſſiſche Ruhe iſt über das alte Schauſpiel⸗ 
haus gebreitet, das nicht von der Ungunſt der Zeiten und anderen 
gefürchteten Theatergeſpenſtern zu leiden hat. Der Hingang des 
wackeren, von dem edelſten künſtleriſchen Geiſte erleuchteten 
Dingelſtedt bedeutet allerdings 
großen Verluſt; doch darf man bei der ſeltenen 
und jedes Soyderintereſſe verläugnenden künſtleriſchen Richtung, welche 
das Inſtitut beherrſcht, dem Interregnum des Regie⸗Collegiums mit 
Zuverſicht eutgegenſehen. Die ganze Truppe will wie eine Familie 
betrachtet ‚fein, wo jedes Glied fein ganzes Streben zur Ehre des 
Hauses einſetzt. Die rührenden Ovationen, welche Sonnenthal 
bei ſeinem 25jährigen Jubiläum von feinen Collegen dargebracht 


für die Bühne der Burg einen 
Disciplin 
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der Fünf⸗ und Zwanzigmark⸗Kaſſenſcheine.] Die Mitthei⸗ 
lung an den Bundesrath über die Verminderung der Reichskaſſen⸗ 


der Bundesrathsbeſchlüſſe vom 3. Mai 1879 und vom 14. April 
zufertigen, um theils durch den Umtauſch unbrauchbar gewordener 
Zwanzig⸗ reſp. Fünfmarkſcheine gegen Fünfzig⸗Markſcheine theils im 


ſcheinen zunächſt auf den Betrag von je 40 Millionen Mark zu 


ehrung zollt. 


hat, eine Beſchlußfähigkeit des Reichstages aber keineswegs über den] in Verkehr zu belaſſen. Daß die um den Reductionsbetrag dieſer 
24. Juni hinaus zu erzielen iſt, ſo hat die Reichsregierung die Einbringung] Scheine zu vermehrenden Reichskaſſenſcheine zu 50 M. im Verkehr 
einer Vorlage über den Hamburger Zollanſchluß in dieſer Reichstagsſeſſionf eine willigere Aufnahme finden werden, darf umſomehr angenommen 

' werden, als die Abneigung des Publikums gegen die Reichskaſſen⸗ 
ſcheine zum Theil auf die Furcht vor Vermögensbeſchädigungen durch 
ſichtlich bis zur Aufnahme der Arbeiten des Reichstages wieder hergeſtellt Falſifikate zurückzuführen iſt, und das künftighin für die Reichskaſſen⸗ 
ſein. Er beabſichtigt an den Debatten des Reichstages über die Zollfragen 
und über die Denkſchrift bezuglich des Exporthandels nach China, Auſtralien 
und den Südſeeinſeln Theil zu nehmen. Eine Denkſchrift über die fran⸗ 
zöſiſche Surtaxe d'entrepot wird nicht vorbereitet, anderweite Nachrichten 
dind unbegründet. — Nachrichten aus Kiſſingen zufolge wird dagegen 


definitiv aufgegeben. N 


Fiurſt Bismarck wird, wie man aus feiner Umgebung hört, voraus⸗ 


der Reichskanzler bald nach Pfingſten zur Cur dort erwartet. 


In Frankreich herrſcht große Aufregung über die Haltung des Senats. 
Waddington hat in feinem Bericht geſagt, was ſich offen gegen die Ein⸗ 
führung der Liſtenabſtimmung unter den jetzigen Verhältniſſen ſagen läßt; 
‚er hat auch auf einen Namen hingewieſen, freilich ohne ihn auszuſprechen, 
der die Liſtenabſtimmung zum Plebiscit machen könnte, um auf dieſem in 
Frankreich nicht ungewöhnlichen Wege ſich zum Gebieter des Landes zu 


machen. Dieſe Befürchtung beherrſcht jetzt die ganze Lage in Frankreich, 
und die Gambettiſten thun nicht weniger als Alles, was die Befürchtung 
vor einem Staatsſtreiche unterſtüzen muß. Die Sprache der Organe des 
Palais Bourbon gegen Greby, diejenigen Miniſter und die Deputirten, die 
ſich nicht dem Willen des großen Bürgers unterwerfen, iſt unſäglich rück⸗ 
ſichtslos, ja, roh und häufig geradezu gemein. Man ſpricht von dieſen 
Männern, wie man vom Bey von Tunis und den Krumirs zu reden ſich 
gewöhnt hatte. Die „Republique“ bezeichnet die Waddington, Dufaure 
u. ſ. w., die gegen die Liſtenabſtimmung ſind, als „ſattſam bekannte In⸗ 


divpiduen, die zur Zurückgezogenheit verdammt werden, welche ihren Ehrgeiz 


kränkt, ſo lange Eintracht zwiſchen den Staatsgewalten herrſcht.“ Uebrigens 


geben die Anhänger Gambetta's die Hoffnung nicht auf, ſchließlich doch 


noch die Majorität im Senate für ſich zu gewinnen. Auf Grevy und die 
Regierung wird mit allen Mitteln eingewirkt, damit ſie, deren Neutralität 


in der Kammer als die höchſte Weisheit geprieſen wurde, jetzt aus dieſer 
Neutralität heraus: und für. die Liſtenwahl eintreten ſollen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 6. Juni. [Die Motivirung der Reducirung 


ſcheine zu 20 und 5 Mark hat folgenden Wortlaut: „In Gemäßheit 


1880 ſind bis auf Weiteres nur Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark aus⸗ 


Wege der alljährlich ſtattfindenden Einziehung von 3,659,320 Mark 
in Reichskaſſenſcheinen den Umlauf von Zwanzig⸗ und Fünfmark⸗ 


reduciren. In Ausführung dieſer Beſchlüſſe war der Umlauf an 
Reichskaſſenſcheinen Ende März d. J. in der Weiſe vertheilt, daß 
39,520,030 M. auf Abſchnitte zu 5 M., 40,774,660 M. auf Ab⸗ 
ſchnitte zu 20 M. und 75,490,850 M. auf Abſchnitte zu 50 Mark 
entfielen. Die in Bezug auf die Fünf- und Zwanzigmarkſcheine viel⸗ 
fach namentlich im Bereiche der Verwaltung der Reichsbank gemachten 
Wahrnehmungen laſſen es angezeigt erſcheinen, auf eine erhebliche 
Herabſetzung der für dieſe Sorten beſtimmten Beträge Bedacht zu 
nehmen. Dieſe Scheine ſind im Verkehr wenig beliebt; ſie werden, 


wurden, geben ein ungemein anmuthendes Bild jenes einträchtigen 


Waltens in dieſen Räumen. 
Die Sonnenthal⸗Feier geftaltete ſich zu einem erhebenden, groß: 


artigen Schauſpiel, dem die höchſten Stände nicht minder ihre Theil: 


nahme ſchenkten, wie das Volk. Von den Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes bis „hinab“ zu den „Verehrern der vierten Gallerie“ wett⸗ 


eiferte Alles, um dem berühmten Manne, der als Menſch ebenſo hoch 


ſteht wie als Künſtler, aufrichtige und volle Sympathie zu bezeigen. 
Die Ovationen, welche das Publikum dem Künſtler am Feſtabend 


entgegenbrachte, ſpotten an Großartigkeit und Intenſität jeder Beſchrei⸗ 


bung, ſie beweiſen aber auch, in welch engen, familiären Beziehungen 


das geſammte Wiener Publikum zu den Mitgliedern „unſerer Burg“ 


ſteht, und wie es namentlich „ſeinem“ Sonnenthal abgöttiſche Ver⸗ 
Sonnenthal gilt auch mit Recht als der hauptſächlichſte 
Vertreter der Wiener Schule, welche ſich in der glücklichen Verbindung 


eines natürlichen Realismus mit edler Einfachheit und Ruhe charakte⸗ 


riſirt und das Burgtheater an die Spitze aller Schauſpielbühnen ge⸗ 
ſtellt hat. ? 
Das Publikum, welches am Feſttage zum Theil ſchon in den erſten 


Vormittagsſtunden ununterbrochen bis Abends vor dem Theatereingang 


harrte, um ſich für die Vorſtellung einen günſtigen Platz zu erobern, 


konnte auch nach der Vorſtellung noch eine Stunde auf das Erſcheinen 


Sonnenthal's vor dem Theater warten, und hätte den Künſtler bei 
ſeinem Heraustreten aus dem Hauſe beinahe erdrückt. Als er ſich in 
feinen Wagen geflüchtet hatte, und ohne Unterſchied jedem Heran⸗ 
drängenden mit Thränen in den Augen die Hand ſchüttelte, da konnte 
ſich die erregte Menge kaum mehr bemeiſtern, und nur der energiſchen 
Abwehr des Künſtlers und dem gemüthlichen Widerſtande ſeines Kut⸗ 
ſchers, der ein ſolches Vorgehen als reglementswidrig erklärte, gelang 
es, die Leute von dem Ausſpannen der Pferde abzuhalten. Solche 
Ovationen bei einem Manne ſind gewiß eine Seltenheit, und um ſo 
bemerkenswerther, als ſie nicht minder ſeinem edlen Charakter und 
allgemein menſchlichen Streben, wie ſeinem idealen Künſtlergeiſte 
alten. 
a Es wäre in der That merkwürdig, wenn unſer Gemeinderath in 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung einen hervorragenden Anlaß vorüber⸗ 
gehen ließe, ohne ſich mit einer feiner gewohnten maßloſen Tactloſig⸗ 
keiten einzustellen. Es giebt wirklich Leute in dieſer Körperſchaft, 
welche dem Antrage auf Beglückwünſchung Sonnenthal's durch eine 
Deputation zu entgegnen wußten, „daß ein Künſtler nicht auf jener 
ſocialen Höhe ſtehe, welche eine Beglückwünſchung von Seiten der 


Gemeindevertretung rechtfertigen würde. Es genüge hierzu nicht, etwas 
für die Kunſt zu leiſten, ſondern man muß ſich in der Geſchichte ver⸗ 


ewigt haben.“ So kam es, daß der Antrag auf Beglückwünſchung 
des Künſtlers erſt — der Rechtsſection zugewieſen wurde, und in der 
That die Deputation erſt einen Tag nach der Feier bei Sonnenthal 
erſchien. — So denkt eine Körperſchaft über die Ideale der Kunſt, 


ſo urtheilt ein Gemeinderath des kunſtliebenden Wiens über einen 


hielt General⸗Superintendent Dr. Büch 


Scheine zu 50 M., begonnen werden kann. 


lichen Beſtände bewerkſtelligen zu laſſen.“ 


ſtelligen ſei.“ 


Asphaltpflaſter Unter den Linden. 


der Kirche, unmittelbar vor dem Altare, aufgebahrt, der Sarg von hoch 


blichenen auf einem Sammetkiſſen ausgebreitet. 


ariſtokratie und hohen Würdenträgern des Staates und Hofes zuſammen. 


Die in Berlin anweſenden Miniſter — von Kameke, Maybach, Friedberg, 
von Bötticher, — die Exminiſter Falk, Camphauſen, Hobrecht, Graf zu 
Lippe und Graf zu Eulenburg der Jüngere, Polizei⸗Präſident von Madai, 


General⸗Gouverneur von Franſecky, General Graf Brandenburg, Staats⸗ 


ſecretär Stephan, die Directoren und Räthe des Miniſteriums des Innern, 
Generalarzt Dr. von Lauer, Oberſthofmarſchall Graf Eulenburg, als Ver⸗ 
treter des Kaiſers, die Grafen Perponcher, Lehndorff und Pückler, die Dele⸗ 
girten des Magiſtrats Bürgermeiſter Duncker und die Stadträthe Zelle und 
Eberty, zahlreiche Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Vertreter 
des Lehrkörpers der Univerſität, Generalintendant von Hülſen, officiöfe und 
freiwillig⸗gouvernementale Journaliſten in Ordensſchmuck und eine Anzahl 


von Freunden und Bekannten des Dahingeſchiedenen, die dem Privatleben 
angehören, bevölkerten das Schiff und die Emporien der Kirche. Bei Be⸗ 


ginn der Trauerfeierlichkeit gruppirten ſich die Anverwandten des Dahin⸗ 


geſchiedenen, darunter mehrere Offiziere und fünf Damen, im Halbkreiſe 
um den Sarg, und nach Abſingung des Liedes „Jeſus meine Zuvperſicht“ 
Ge 


Mann, den der Kaiſer ſelbſt mit der Verleihung eines Ordens ehrte, 


welcher für den Künſtler die Erhebung in den Adelsſtand involbirt. 
Anders wußte der löbliche Gemeinderath einen Suppe zu ehren, der 
für die Verirrung und Verbildung des Geſchmacks ſeiner Mitbürger 
nicht weniger geleiſtet hat, als Sonnenthal für die Veredelung und 
Förderung des Kunſtſinnes. Die Stimmung der Bevölkerung giebt 
ſehr treffend ein Epigramm wieder, das dem Jubilar zugeſendet wurde 
und mit Beziehung auf die Salvator-Medaille, welche der Wiener 
Gemeinderath verdienten Männern zu verleihen pflegt, den Künſtler 
folgendermaßen apoſtrophirt: 

„Leicht manit Du, o Künſtler, begnadet von Gott, 

Salvator⸗Medaillen miſſen, 

doch ſollten die Andern vor verdientem Spott 


ſich zu ſalviren wiſſen.“ N 
Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [56] 


Der Maler trat heraus ... Mariam lehnte das Ohr an die 
Stubenthüre; ſie hörte ſeit Jahren wieder die Stimme ihres Mannes: 
ſie klang ihr noch heiſerer und unangenehmer als früher. 

Wi. hat ſich gewiß in Sibirien erkältet“, ſagte fie ſpöttiſch zu ſich 
elbſt. 
„Iſt keine Dame hier eingetreten, Herr Billioray?“ 

5 1 ſagte der Maler kurz und beſtimmt, „wen fuchen Sie 
enn?“ 

„Meine Frau!“ 

„Ihre Frau?“ fragte Billioray verwundert. 
man doch nicht ſo leicht.“ 

„Und doch iſt mir dies paſſirt und ich ſetze Alles daran, ſie 
wiederzufinden.“ 
fehr klingt romanhaft genug; hat ſich Ihre Frau entführen 
aſſen?“ f 

„Durchaus nicht!“ 

„Hat ſie ſich böswilliger Verlaſſung ſchuldig gemacht?“ 

„Keineswegs.“ 8 

„So weiß ich in der That nicht, was für ein Roman zwiſchen 
Mann und Frau ſpielen kann.“ 

„Meine Gefangenſchaft in Sibirien hat uns getrennt: ſeit Jahren 
kenne ich den Aufenthalt meiner Frau nicht. Denken Sie ſich, jetzt 
erblick ich fie, auf dem Boulevard des Capucins. . doch ſie ſteigt 
gerade in eine Droſchke .. . ich folge ihr durch die ganze Stadt. 
Hier ſteigt fie aus, wie ich deutlich geſehen; ich ſah ihr ſchimmerndes 
Kleid über die Schwelle des Hauſes gleiten. Doch in jedem Stock⸗ 
01 frag' ich vergebens nach ihr. Hat dies Haus etwa zwei Ein⸗ 
9 nge?“ j — 

„Daß ich nicht wüßte“, verſetzte der Maler; „doch wollen Sie 
nicht in mein Atelier eintreten?“ 9 ala 
Mariam fuhr erſchrocken zurück. 


— 


„Dergleichen verliert 


600% Medicin, 1782 (1635) Philoſophie. — Zur Berathung der Frage, 


ſcheine zur Anwendung kommende Panzenfaſerpapier einen wirkſamen 
Schutz gegen Fälſchungen bietet. Die Vorarbeiten für die Herſtellung 
der Scheine mit Pflanzenfaſerpapier ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
demnächſt mit der Ausfertigung der letzteren, und zwar zunächſt der 
Es wird ſich empfehlen, 
mit dieſem Zeitpunkte auch mit der Reduction der Scheine zu 20 
und 5 M. vorzugehen und dieſelben behufs größerer Beſchleunigung 
nicht nur durch den Umtauſch unbrauchbar gewordener Exemplare, 
ſondern auch durch den Umtauſch der ſonſtigen bei den Kaſſen befind⸗ 
Der Reichskanzler hat da⸗ 
her beim Bundesrath beantragt, zu beſchließen, „daß der durch die 
Beſchlüſſe vom 3. Mai 1879 und vom 14. April 1880 für den 
Umlauf der Reichskaſſenſcheine in Abſchnitten zu 20 und 5 M. be⸗ 
ſtimmte Betrag von je 40 Mill. M. auf je 10 Mill. M. herabzu⸗ 
ſetzen und die Reduction theils durch Umtauſch gegen Fünfzigmark⸗ 
ſcheine neuer Ausgabe, theils im Wege der alljährlich ſtattfindenden 
Einziehung von 3,659,320 M. in Reichskaſſenſcheinen zu bewerk⸗ 


* Berlin, 6. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Vor dem Wagen des 
Kaiſers ſtürzte Sonntag Nachmittag eines der Pferde auf dem glatten 
Jäger und Adjutant ſprangen vom 
Wagen, doch war es unmöglich, das Thier ſofort zum Stehen zu bringen. 
Auch der Kaiſer war gezwungen, feine Equipage zu verlaſſen und einige 
Minuten auf dem Trottoir zu verweilen. Sofort bildete ſich — man denke 
Unter den Linden am Pfingſtſonntag Nachmittag — eine nach Hunderten 
zählende „Corona“, die den hohen Herrn umdrängte. — Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand in der Matthäi⸗Kirche die Trauerfeierlichkeit für den verſtor⸗ its } 4 . 5 
benen Miniſter Grafen zu Eulenburg ſtatt. Die Leiche war im Hauptſchiff Ei pflege gerichteten Bemühungen einerfeits 

keit von der nicht ſachverſtändige sbehörde 
ſtämmigen Topfgewächſen umſtanden und von Blumen⸗ und Kranzſpenden en der Dian ber Sep 
vollſtändig verdeckt. Am Fußende des Sarges lagen die Orden des Ver⸗ 
Die anſehnliche Trauer⸗ 
verſammlung ſetzte ſich faſt ausnahmslos aus Vertretern der Geburts⸗ 


des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. 
Dr. Möſer, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 2 Schleſ. G N 


Inf.⸗Regts. 
Huſaren⸗Regt. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt dez 


2. Klaſſe der Reſerve: Dr. Glaſer, vom 2. Bat. (Brieg) 4. „She 


A Nr. 63, Dr. Kraner, vom 2. B 
Landwe 


Litae des Verſtorbenen anhub, ſich in 
einer Philippika gegen die modernen politiſchen und 
ſpitzte und mit einem Appell an die Anweſenden ſchlo m D 
geſchiedenen Thatkraft zu zeigen und Treue zu wahren im Sinne den! 
Conſervatismus. — Die Frequenz der Berliner Univerſität ſtellt ; 
im Sommerſemeſter auf 3709 Studirende gegen 3365 des Winterſemeſter 
und zwar ftudiren: 264 (230) Theologie, 1087 (996) Jurisprudenz, 57 N 
im Jahre 1885/86 eine nationale Ausſtellung in Berlin ftattinden 24 
ſoll, ift eine Verſammlung zum 17. Juni nach dem Citg-Hotel einberufen 
in welcher die verſchiedenſten Intereſſenten⸗Gruppen gehört werden ſollen * 
Durch Deputirte werden bei dieſer Verſammlung u. A. vertreten fein: de. 
Verein Berliner Künſtler, der Verein der Kaufleute und Induſtriellen, de 
Verein zur Wahrung baukünſtleriſcher Intereſſen, Architekten⸗Verein, Deutſche 
Chemiſche Geſellſchaft, Elektrotechniſcher Verein, Geſellſchaft der Garten. 
freunde, Polptechniſche Geſellſchaft, Bund der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Central⸗Verein für Handelsgeographie, ſowie vorausſichtlich Vertreter des 1 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Reichs⸗ und Landtagz, | 
Abgeordnete. — Der Magiſtrat hat beſchloſſen, daß die neue Idioten [ 
Anſtalt für Kinder zu Dalldorf am 1. October d. J. oder ſpäteſtens an 
1. November eröffnet werden ſoll. — Ein Delegirtentag der Bild⸗ N 
bauer Deutſchlands zur Gründung eines allgemeinen Unterſtützungs | 
Vereins begann heut hierſelbſt. Vertreten waren bei dem Congreß © 
außer Berlin die Städte: Dresden, Leipzig, Halle, Königsberg, Hamburg 
Breslau, Liegnitz, Karlsruhe, Stuttgart, Hannover, Mainz, Frankfurf 
a. M. und Braunſchweig. Die Verhandlungen, welche öffentlich find und“ 
bis zum 9. d. M. dauern, werden ſich hauptſächlich mit der Gründung vo 
Krankenkaſſen, Errichtung von Stellenvermittelungen für reiſende Bild⸗ 
hauer, von Unterſtützungskaſſen für invalide und arbeitsloſe Collegen und 
mit der Einführung eines allgemeinen Rechtsſchutzes und möglichſt günſtige 
Arbeitsbedingungen beſchäftigen. | 
[Fortſchrittliche De Mben Der bisherige Vertreter des 

Wahlkreiſes Nordhauſen, Stadtrath Albert Jäger hier, hat eine eventuelle 
Wiederwahl abgelehnt. Er war vor drei Jahren durch Compromiß de 
a mit den Nationalliberalen wiedergewählt worden. Jetzt 
aben die Fortſchrittspartei und die Seceſſioniſten ſich dahin geeinigt, den 
Amtsgerichtsrath Lerche, eine nicht nur in Nordhauſen, ſondern im ganzen 
Kreiſe ſehr beliebte Perſönlichkeit, als Candidaten aufzuſtellen. 


[Zur Reorganifation des Medieinalweſens.] Seitens ſämmt⸗ 
licher Kreisphyſiker Preußens iſt vor einigen Tagen eine Petition wege 
Reorganiſation des Medieinalweſens an den Cultusminiſter abgefandt 
worden. In der Petition wird beſonders darauf hingewieſen, daß alle auf 
die Beſeitigung der ſchon oft beklagten Mängel der öffentlichen Geſund⸗ 

ſcheiterben an der Unſelbſt⸗ 

die fait abſolute Abhängig 


ändigkeit der Stellung der Kreisphyſiker durch 


an dem nur geringen Verſtändniß der Organe der Selbſtverwaltung für) 
die Aufgaben der Hygiene. Die Petition giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
durch die Reorganiſation des Medicinalweſens in Preußen vorausſichtlich M 

den Medicinalbeamten ebenfalls, wie in den anderen deutſchen Staaten, 
eine größere Selbſtſtändigkeit werde eingeräumt und deren Stellung und 
Thätigkeit in allen Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege genau prä 
ciſirt und geregelt werden. In der Petition wird ſchließlich gebeten, das 4 
völlig entbehrliche Inſtitut der Kreiswundärzte abzuſchaffen; die Aufhebung 
deſſelben würde zugleich die materielle Stellung der Kreisphyſiker um ein 
Erhebliches beſſern. 5 
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ſchaft zum 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. verſetzt. v. Kayſer, Major und Ab. 
theilungs⸗Commandeur vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, mit der Führung 


ren.⸗Regts. W 
Nr. 11, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und A des 3. Dberfhle U - 
Nr. 62, Dr. Ruprecht, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe vom Branden 


2. Bats. 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 befördert. Die Aſſiſtenz⸗Aerzte 


Landwehr⸗Regts. Nr. 51, Dr. Stoll, vom 1. Bat. (Creuzburg) 4. Oberſchleſ. 
at. (Oels) 3. Niederſchleſ. 
hr⸗Regts. Nr. 50, zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Klaſſe der Reſerve befördert 


Der Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der Landwehr Dr. Ulbrich, vom 2. Bat. (Brieg) 


„Ich danke Ihnen, Billioray ... es wird mir nichts übrig M 
bleiben, als einen Wachtpoſten vor der Hausthüre zu beziehen, denn 
wenn mir auch das Verſchwinden meiner Frau räthſelhaft iſt, ſo bleibe 
ich doch dabei, daß es keine Sinnestäuſchung war, ich ſah ſie in das 
Haus eintreten.“ g J 

„Sie haben vielleicht ihren Geiſt geſehen ... ein Phantaſiebild, WE - 
das Ihnen Wirklichkeit ſchien.“ 1 

„Nein, nein, jo ſehen die Geiſter nicht aus. Im Uebrigen, ih 
Herren von der Commune ſorgt dafür, daß es bald in den friſchen 
und fröhlichen Kampf geht. Ein Ausfall ... woran die Vergeurz 
und Verſailles erzittern!“ 1 \ 

Mit einem Händedruck empfahl ſich der Baron Satori . . . fein” 
Säbel klirrte die Treppe hinunter. 1 

„Ich danke Ihnen“, ſagte Mariam mit ihrem holdſeligſten Lächeln, 
während ſie dem Maler die Hand drückte; „Sie haben mir einen 
Dienſt geleiſtet, der für mich von unſchätzbarem Werthe iſt.“ i 

„Doch warum, Madame, fliehen Sie vor Ihrem Mann?“ 4 

„Und Sie glauben das Märchen, das er Ihnen erzählt hat? S 


O, unſere Ehemänner haben ganz andere Dinge zu thun 
und die Schönheiten, denen ſie nachzujagen pflegen, gehören nicht i 
ihr geſetzliches Jagdrevier.“ 

„Gleichviel, Madame, Sie ſind in meinem Schutz!“ 

„Und ich bedauere, dieſen Schutz noch einige Zeit in Anſpruch 
nehmen zu müſſen, denn wie Sie ſehen, bin ich hier noch immer ge⸗ M 
fangen.‘ 26 

„Ich bin ein Künſtler ... und ift es für den Künſtler nicht 
Lebenszweck, der Schönheit bei ſich ein Afyl zu gewähren?“ 5 

Mariam lächelte verbindlich; jetzt erſt hatte ſie Ruhe genug, 
Beſchützer näher ins Auge zu faſſen. Es war ein Mann mit la 
blonden Haaren und langem Bart. ... Doch ohne die Sanftn 
welche man an blonden Johannes⸗ und Chriſtusköpfen zu finden 
wohnt iſt. Seine Züge hatten etwas Verwittertes und keck her 
fordernd war ſein Lächeln. Y 


Commune. 
Pariſer Volkes f 8 
Auch er betrachtete jetzt die Schönheit, die wie ein verſcheuchtek 
Schmetterling in ſein Zimmer geflattert, etwas näher. 

Das Auge des Malers fand volles Genügen an ihren Farbel 
und Formen. Er glaubte anfangs in ihr das Modell einer Ma⸗ 
donna zu erblicken; doch er erkannte bald den böſen Zug um ihte 
Mundwinkel, der die ganze goldblonde Heiligkeit Lügen ſtrafte. Das Wi 
war nur die fromme Maske eines Dämons. 1 9 

„Madame, darf ich Sie in mein Atelier führen? Wollen Se 
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Aufgabe. 


hauptet, daß der nothwendi 
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[Deutſche Chronik.] Für die Hochzeitsfeſtlichkeiten in Karlsruhe im 


September d. J. werden, wie die „Allg. Ztg.“ mittheilt, auch im Schloſſe groß⸗ 
artige Vorbereitungen getroffen. Eine umfaſſende Reſtauration im Innern 
und am Aeußeren des Gebäudes findet ſtatt, ebenſo werden die öffentlichen 
Gebäude in der Stadt neu hergerichtet. Ein Feſtſpiel von Puttlitz mit 
Muſik vom Capellmeiſter Mottl ſowie Langer's Jauberoper „Dornröschen“ 
kommen im Theater gu e e Die Geſellſchaft „Eintracht“ wird in 
einer Reihe lebender Bilder die Geſ i des badiſchen Landes und Fürſten⸗ 
hauſes zur Darſtellung bringen; auch in Künſtlerkreiſen it ähnliches ge: 
plant. Die Kunſtgewerbeausſtellung wird den Glanz der Feſtlichkeit erhöhen, 
— Die Nachricht von der Ueberſiedelung Bebel's und Liebknecht's nach 
der Schweiz wird von Herrn Bebel in den „Dresdener Nachrichten“ dementirt. 
Bebel ſchließt ſein Dementi mit den Worten: „Es fällt uns nicht ein, 
Deutſchland zu verlaſſen“. — Mitte September wird in Dresden der 
Congreß der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaften abgehalten werde. 
Der Vorort Dresden trifft zum würdigen Empfange bereits umfängliche 
Vorbereitungen. Die wichtigſte Frage für dieſen Congreß iſt die Feſtſtellung 
von Grundſätzen, nach denen künftig bei öffentlichen Concurrenzen für die 


Werke der ſchönen Künſte verfahren werden ſoll. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Juni. [General Uchatius.] Das Wiener „Tgbl.“ 
erhält von einer Persönlichkeit, welche mit dem Wirken des ver⸗ 
ſtorbenen FMe. Baron Uchatlus vertraut iſt, folgende intereſſante 
Darſtellung der Motive, welche den General zum Selbſtmord trieben: 
Die Anſchauung, als ob der General Uchatius, durch kleinlichen Ehr⸗ 
geiz getrieben, den Tod geſucht hätte, kann auf Grund von That⸗ 
ſachen entſchieden widerlegt werden. Dem Manne war Ehrgeiz nicht 
fremd — denn er ſpornte ihn an bis zu dem Augenblicke, da feine 
Erfindung, die Herſtellung der Stahlbronze-Kanonen, angenommen 
und durchgeführt worden. Aber für kleinlichen Ehrgeiz war der Mann 
zu groß, für die Hingebung an Eitelkeit war er zu gründlich und zu 
anſpruchslos. Es ſtand vielmehr das Werk ſeines Lebens auf dem 
Spiele. Die Frucht jahrelangen Schaffens, Sinnens, mühevoller 
Arbeit ſollte ihm entriſſen, der bereits errungene Erfolg ſtreitig ge⸗ 
macht werden. General Uchatius hat ſich den Tod gegeben, weil ihm 
ſchien, daß die maßgebenden Kreiſe ſich der vollen Durchführung ſeiner 
Ideen und feiner techniſchen Erfindung widerſetzen. FME. Uchatius 
hatte nämlich die Aufgabe, die während der letzten Delegations⸗Seſſion 
nach langen Kämpfen, nach ſchweren Compromißverhandlungen be⸗ 
willigten großen Küſtengeſchütze für Pola in der Artillerie-Zeugfabrik, 
deren Leiter er war, herzuſtellen. Im November wurde die für die 
ſechs Küſtengeſchüze von Pola nothwendige Summe von 962,000 
Gulden — ein Stück dieſer Geſchütze koſtet 160,000 Gulden — von 
den Delegationen bewilligt. Sofort ſchritt General Uchatius an ſeine 
Er hoffte durch die Löſung derſelben die Zweifler an der 
Tauglichkeit ſeiner Erfindung auch für ſchwere Geſchütze zu widerlegen. 
Die oberen militäriſchen Kreiſe, welche im techniſchen Artilleriecomité 
ſchon früher der Erfindung des Generals Zweifel entgegenſetzten, gaben 
ſich nicht ſo leicht geſchlagen. Die Erfindung wurde allerdings für 
die Feldgeſchütze angenommen, trotz des Widerſtandes des Präſidenten 
des Comites — und die Feldartillerie aus Stahlbronze nach der 
Methode von Uchatius neu geſchaffen. „Bei den Geſchützen kleinen 
Kalibers bewährt ſich vielleicht die Methode“, meinten ſchließlich die 
Gegner des FMe. Uchatius, „aber die größten Geſchütze können un⸗ 
möglich aus dieſem Materiale hergeſtellt werden.“ Es wurde be⸗ 
ge Härtegrad ſich bei der Stahlbronze 
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meine fertigen und unfertigen Bilder betrachten, um ſich die Zeit zu 
vertreiben?“ a 

Sie nickte zuſtimmend .. . er reichte ihr galant den Arm. Das 
Atelier lag nach der anderen Seite des Hauſes, nach dem Qugi Mon⸗ 
tebello hinaus, wo ihm der weite Horizont das nöthige Oberlicht gewährte. 

An den Wänden hingen die verſchiedenartigſten Bilder, die nicht 
gerade von Meiſterhand gemalt ſchienen; es herrſchte in ihnen eine 
etwas grelle Buntheit und die brüske Naturwahrheit der Courbet'ſchen 
Schule. Es waren meiſtens Genrebilder, nicht ohne einen gewiſſen 
draſtiſchen Humor ausgeführt, und auch die mythologiſchen Scenen, 
welche nicht gerade die Zwölf⸗Götter, ſondern allerlei Nymphen und 
lockere Waldgötter darſtellten, trugen dieſen genreartigen Charakter. 
Mitten unter dieſen Dryaden und badenden Nymphen von einer zum 
Theil aufdringlichen Nacktheit befand ſich auch manches Bild von 
Kämpfen und Schlachten, aber von ſolchen, die auf dem Pariſer 
Pflaſter geſchlagen worden waren: eine Erſtürmung der Baſtille und 
die Vertheidigung einer Barrikade aus der Zeit der Juni⸗Inſurrection. 

Mariam betrachtete alle dieſe Bilder mit gleicher Unbefangenheit: 
Billioray beobachtete fie ſcharf; er faßte allmälig den Muth zu einem 
Antrag, der ihm anfangs allzu verwegen erſchienen war; er führte 
jenen Schützling zu einem Staffelbild, das mit einem Tuch verhüllt war. 

„Das jüngſte Kind meiner Laune“, ſagte er, „eine Farbenſkizze 
zu einem Freskogemälde, wie fie die neue Republik in ihren öffent⸗ 
lichen Gebäuden zur Schau ſtellen wird. Leider fehlt mir die Muße 
zu liebevoller Vertiefung: man kann nicht zugleich Staatsmann und 
Künſtler ſein.“ f 

Mariam betrachtete den Staatsmann im verſchoſſenen Sammet- 
rock mit feinem Lächeln. 

„Die Inſpiration läßt uns oft im Stich ... die Berathungen, 
die Acten, der tägliche Verkehr mit dem Unangenehmen lähmen das 
Talent; aber der Gedanke meiner Schöpfung wird ſeinen Werth be⸗ 
halten.“ Er nahm das Tuch von dem Bilde fort mit den Worten: 
„Sehen Sie, es iſt ein allegoriſches Bild, welches die beglückende Re⸗ 
publik darſtellt, eine friedliche Landſchaft, Abendbeleuchtung. Sie ruht 
auf der Roſenbank, auf Blumen gebettet, das blutige Schwert neben 
ihr. Alle huldigen ihr, Bürger und Bauern; der Soldat jubelt ihr 
zu; die Künſte und Wiſſenſchaften bringen ihr freudige Huldigungen 
dar ... Alles auf dem Bilde iſt Licht, Wärme, Begeisterung. Leider 
iſt die Skizze noch unvollendet.“ . / 

Mariam, die nicht ohne gebildeten Kunſtgeſchmack war, fand das 
Bild überladen mit Figuren und etwas allegoriſch hölzern, doch ſie 
ſagte mit ſanft einſchmeichelnder Stimme: 

„Schön gedacht ... ‚edel empfunden! Viel Phantaſie! Und die 
Muſen hier, kräftige Frauengeſtalten, man ſieht ihnen an, daß ſie 
etwas leiſten in ihrem Fach. Die Melpomene blickt ernſt und ſtolz 
„ auch die Urania mit ihrem Globus ... alles ſehr ſymboliſch. 


Aber die Republik ſelbſt. .., man ſieht noch wenig von ihr, nur die 


blaſſen Umriſſe.“ 


e berſdie größeren Gefhpe nicht geben 
welche 28 Centimeter⸗Geſchütze find, 


j einiger Zeit fanden Proben des Materiales ſtatt und dieſelben ſchienen 


Steinfelde bei Wiener⸗Neuſtadt durch feine Officiöſen den Verzweiflungs⸗ 


für 
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ſſe. Die Küſtengeſchütze für Pola, 
e ſollten die Probe bilden, ob dieſe 
Anſchauung gerechtfertigt ſei. Im Dezember ſchritt der FM. Uchatius 
an die Herſtellung dieſer Geſchütze großen Kalibers ... die im Arſenal 
nothwendigen Bauten für den Guß wurden früher hergeſtellt. Bis 
Ende Juni ſollte Uchatius mit den Geſchützen fertig ſein. — Vor 


} 
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der Commiſſion nicht geuügt zu haben. Uchatius arbeitete rüſtig vor⸗ 
wärts — er hoffte, dem Metall die nothwendige Härte zu geben. 
Dies war bisher nicht gelungen. Das Kriegsminiſterium negirte 
fortwährend, und vorgeſtern gelangte ein Erlaß des Kriegsminiſters 
an den General Uchatius, welcher dieſen erinnerte, des Termines ein⸗ 
gedenk zu fein, der Ende des Monates Juni abläuft. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wird ſogar verſichert, daß die Eventualität angedroht 
wurde, die Grſchütze — falls dieſelben nicht bis Ende Juni vollendet 
ſein ſollten — aus dem Auslande zu beziehen und auf die Herſtellung 
ſchwerer Geſchütze aus Stahlbronze zu verzichten. General Uchatius 
mußte in der Verwirklichung dieſer Drohung einen Schlag gegen ſeine 
Erfindung erblicken. — Geſtern Vormittags um 10 Uhr — nicht 
ganz vier Stunden vor Ausführung des Selbſtmordes — begab ſich 
Baron Uchatius ins Kriegsminiſterium. Er hatte dort eine Unter⸗ 
redung mit einer maßgebenden Perſönlichkeit. Was er von derſelben 
erfahren — vermag man leicht zu errathen. Der FMEL. Uchatius 
kam ins Arſenal zurück, ließ ſich die Geſchäftsſtücke vorlegen und er⸗ 
ledigte dieſelden. Dann ging er zum Diner und um halb zwei Uhr 
erſchoß er ſich in ſeinem Zimmer. Es ſcheint alſo kein Zweifel zu 
ſein, daß die in parlamentariſchen und militäriſchen Kreiſen ſo viel 
umſtrittenen Küſtengeſchütze für Pola die Veranlaſſung zu dem tra⸗ 
giſchen, ſelbſtgewählten Ende des Generals Uchatius gegeben haben. 
Ein Zettel, den der verſtorbene General zurückließ, trug die Worte: 
„Ich kann nicht länger leben.“ 

wir Wien, 6. Juni. [General Uchatius +] Es war für 
Wien eine traurige Pfingſtbotſchaft, daß der Erfinder der Stahlbronce, 
General Uchatius, im Arſenal ſeinem Leben, kurz vor Vollendung des 
70. Jahres, durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Hat gleich 
unſere Artillerie nach ihrer Wiederherſtellung die Probe noch erſt zu 
beſtehen, ſo ſind doch alle Fachmänner hier ſo ſehr von ihrer Unüber⸗ 
troffenheit, um nicht zu ſagen Unübertrefflichkeit dermaßen überzeugt, 
daß Oeſterreich bis auf Weiteres in dem Verſtorbenen den Regenerator 
ſeiner Feldgeſchütze zu verehren hat. Auch die großen, aber vergeb⸗ 
lichen Anſtrengungen, welche namentlich die italieniſche Botſchaft ge⸗ 
macht, um ſich in den Beſitz des Uchatius'ſchen Geheimniſſes zu ſetzen, 
deuten wohl darauf hin, daß unſere Stahlbronce⸗Geſchütze einen ſehr 
hohen Rang in der modernen Artillerie-Wiſſenſchaft behaupten müſſen. 
Vor vier Jahren ſuchte der Militär⸗Attaché Major Mamiani durch 
Beſtechung kleiner Subalternbeamter hinter das Myſterium zu kommen, 
erreichte aber nichts, als daß ein paar halbverhungerte Diurniſten in 
einem ſenſationellen Kriminalproceſſe zu harten Strafen verurtheilt 
wurden. Es ſind acht Jahre her, daß der Staat eine halbe Krupp'ſche 
Batterie käuflich erwarb, um dann nach einem Probeſchießen auf dem 


ſchrei ausſtoßen zu laſſen: „Wir haben keine Kanonen!“ Zugleich 
aber producirte fi) im Arſenale, ein wahrer Deus ex machina, 
General Uchatius mit feinem Stahlbroncegeſchütze: und in zwei Jahren 
war unſere geſammte Feldartillerie für 18 Millionen mit Stahlbronce⸗ 
geſchützen verſehen. Das war der Zenith in Uchatius' Laufbahn, die 
ihm natürlich, außer principieller Gegnerſchaft wider fein Syſtem, auch 
viele rein perſönliche Nebenbuhlerſchaften und Feindſchaften eintrug. 
Die principiellen Gegner ſchienen nur mit ihrem Einwurfe Recht be⸗ 
halten zu ſollen, daß die Stahlbronce nur für die Feldartillerie brauch⸗ 
bar ſei, weil die Maſſe niemals die für Poſitionsgeſchütze erforderliche 
Härte erreichen könne; und damit hatten denn die perſönlichen Feinde 
einen Anlaß gewonnen, ihr Müthchen an dem hochverdienten Manne 
zu kühlen. Daß zum erſten Male in Oeſterreich ein Artilleriegeneral, 
Graf Bylandt⸗Reidt, an der Spitze des Kriegsdepartements ſtand, der 
perſönlich berufen war, in der Frage Partei zu ergreifen, ſcheint 

„Das iſt es, was mich quält. Ich kann meiner Phantaſie in 
dieſem Taumel der Ereigniſſe nicht ein würdiges Bild abringen... 
und die Republik muß doch die Muſen und Grazien hier überſtrahlen. 
Sonſt hat das Gemälde keinen Mittelpunkt. Das Schwierige iſt, ihr 
einen ſanften und zugleich doch energiſchen Ausdruck zu geben; denn 
wenn ſie auch als Friedensgöttin erſcheint, ſo muß man doch noch in 
ihren Zügen den wilden Kampf, den ſie glorreich beſtanden, nach⸗ 
zittern ſtehen, aus ihnen jene Energie heraus leſen, die jeden neuen 
Angriff abzuwehren vermag.“ 

Mariam nickte zuſtimmend mit dem Kopfe; ſie fand die Skizze, 
je länger ſie dieſelbe betrachtete, deſto ſchülerhafter. 

„Madame“, rief Billioray plötzlich mit dem begeiſterten Ton des 
Künſtlers, dem ein Ideal aufgegangen iſt, „Sie können mein retten⸗ 
der Schutzgeiſt ſein. Iſt es wahr, daß ich Ihnen ſo eben einen 
großen Dienſt geleiſtet habe?“ 

„Einen großen Dienſt, ich verſichere Sie?“ 

„Es iſt in Ihre Hand gegeben, mich in noch höherem Maße zu 
verbinden.“ 

„So iſt es meine Pflicht, Ihnen meinen Dank durch die That 
abzuſtatten.“ 

„Eine Gunſt des Schickſals iſt es, daß Sie in meine Künſtlerzelle 
getreten ſind; Sie ſind mir von den Muſen ſelbſt geſendet worden; 
Sie haben zugleich die Sanftmuth und Energie in Ihren Zügen, in 
Ihrer Geſtalt, in Ihrem ganzen Weſen, wie eine Republik es ver⸗ 


langt, Sie ſind das Ideal, nach dem ich mich lange geſehnt, das zu 8 


ſchaffen meine eigene Phantaſie zu ſchwach war. Ich bitte Sie... 
werden Sie mein Modell!“ 

„Sie verlangen viel von mir“, ſagte Mariam. 

„Wie viele haben danach geſtrebt, ihre Schönheit durch die 
Kunſt verewigt zu ſehen. Denken Sie an das Marmorbild jener 
Prinzeſſin Borgheſe in der Kunſthalle vor der Porta del Popolo 
in Rom.“ 

Mariam betrachtete ſich die blaſſen Umriſſe der ruhenden Haupt⸗ 
geſtalt des Bildes etwas genauer... wie ſie dem Maler erklärte, aus 
Rückſichten der Coſtümkunde. 

„Darüber werden wir uns ſchon einigen“, verſetzte der Maler; 
„hier dieſe Thüre führt in ein kleines Toilettenzimmer, das Sopha 
hier mag Ihnen als Raſenſitz dienen. Zweifeln Sie nicht; wir haben 
Muße. Sie ſind noch immer meine Gefangene.“ ö 

Billioray lief in ſein Wohnzimmer, trat dort an's Fenſter und 
kehrte zurück mit der Nachricht, daß Mariam's Verfolger noch immer 
mit der Pfeife im Munde vor der Thüre hin und her ſpaziere. 

Sie zögerte, fie erröthete ... indeſſen, das Canoſſa, das ſie ihrem 
geliebten Gatten bereitete, wurde in ihren Augen dadurch viel 
pikanter; ſie genoß mit heimlicher Schadenfreude den Haut⸗gout der 
Situation. 

„Ich bin Ihnen ſo vielen Dank ſchuldig, daß ich nicht länger 
ſchwanken will ... es iſt eine Zumuthung, die ich ſonſt mit Ent⸗ 
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um die ſechs großen Poſitionsgeſchütze für den Hafen von Pola, deren 
Härtegrad nicht zu Stande. Die Weiſungen des Kriegsminiſteriums, 


klärung aus: ſonſt werde man den Verſuch mit der Stahlbronce als 
aufgegeben betrachten für Feldgeſchütze und die Beſtellung für Pola 
im Auslande effectuiren. Uchatius hatte noch eine mehrſtündige Un⸗ 
terredung mit einem einflußreichen General im Kriegsminiſterium, 
dann ging er nach ſeiner Wohnung im Arſenale und erſchoß ſich mit 
Hinterlaſſung eines Zettels: „Ich kann nicht länger leben!“ Sein 
Geheimniß kennt ſein Schwiegerſohn, Major Traweniczek, Director im 
Gußhauſe des Arſenals. Auch Krupp beſchuldigte ſeiner Zeit Uchatius, 
ſich widerrechtlich manche neue Erfindung von der angekauften Halb⸗ 
batterie aus Eſſen für feine Stahlbroncegeſchütze annectirt zu haben. 


Frankreich. 


© Paris, 4. Juni. [Der Bericht Waddingtons. — 
Ein Brief Mitchell's.] Die ganze geſtrige Senatsſitzung faßt ſich 
in die Verleſung des Waddington'ſchen Berichtes über das Liſten⸗ 
ſcrutinium zuſammen. Man kannte im Voraus die Schlußfolgerungen 


Zurückweiſung des Bardouf'ſchen Wahlgeſetzes rechtfertigen werde. 
Bekanntlich hatte fein College Boyſſet in der Deputirtenkammer mit 
ſeinem Bericht nicht viel Glück gehabt, obgleich er mehr als einen 
Monat an die Ausarbeitung deſſelben verwendete. Waddington hat 
ſich viel mehr beeilt, ohne daß darum ſein Erfolg ein ſehr großer 
geweſen iſt. Einmal fühlte ſich ein großer Theil der Senatoren 
durch den Ton des Berichtes verletzt, in dem ſich eine Erbitterung 
und Gehäſſigkeit ausſpricht, die dem ſanftmüthigen Herrn Waddington 
ſonſt nicht eigen iſt. Es ſchien, als hätten ihm die Herren de 
Broglie oder Jules Simon als Souffleur gedient; zum Andern war 
die Beweisführung des Waddingtonſchen Berichts nicht ſtärker als 
diejenige des Boyſſet'ſchen. Erſterer enthielt ſogar ganz wunderliche 
Irrthümer. Waddington hat vergeſſen, vor der Abfaſſung des Do⸗ 
euments die Verfaſſung nochmals durchzuleſen, und er führt allerlei 
Verfaſſungsbeſtimmungen an, die ſich in der Conſtitution gar nicht 
vorfinden. Z. B. behauptet er, daß die Deputirtenkammer alle vier 
Jahre erneuert werden muß, während die Verfaſſung in der That 
kein Wort von der Dauer der Legislaturperiode noch von der Er⸗ 
neuerung der Kammer ſagt. Die Discuſſion wurde dem Wunſche 
des Berichterſtatters gemäß auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. Der 
Senat verſpürte darauf keine Luſt mehr, mit der Debatte über das 
Unterrichtsgeſetz fortzufahren und Léon Say ſah ſich buchſtäblich ge⸗ 
zwungen, die Sitzung aufzuheben, weil die Senatoren in Maſſe 
deſertirten. Bei der Verhandlung am nächſten Donnerstag wird 
Jules Simon als einer der erſten Redner auftreten. Dr. Hebrard, 
Director des „Temps“, hat es übernommen, die Gambetta'ſche Wahl⸗ 
politik zu vertheidigen. — Im „Gaulois“ lieſt man heute einen 
curioſen Brief Robert Mitchell's an den Prinzen Jéröme Napoléon. 
Das Organ des Prinzen Jéröme „der Napoléon“, fällt ſeit einigen 
Tagen ſehr heftig über Mitchell her, weil derſelbe ſich zur Republik 
bekehrt habe. Robert Mitchell antwortet ziemlich boshaft, daß er 
vielleicht etwas leichtſinnig an die oft geäußerten republikaniſchen Ge⸗ 
ſinnungen des Prinzen Jöröme geglaubt habe. Auf alle Fälle fehe 
er wohl, daß ſie in ihrer Auffaſſung von den Pflichten eines Pa⸗ 
trioten weſentlich von einander abweichen. Er ſelber (R. Mitchell) 
halte vor allem darauf, ein guter Franzoſe zu ſein. Er habe alſo 
mit großer Betrübtheit geſehen, wie Se. Hoheit der Prinz Seröme 
die geheime Feindſeligkeit Italiens gegen Frankreich anſchürte, die 
Beſorgniſſe Englands zu rechtfertigen ſuchte und den Freunden des 
Herrn Maccio die erforderlichen Argumente lieferte, um die Tendenz 
des tuniſiſchen Krieges zu verdächtigen. „Als der Friedensvertrag 
des Bardo, ſagt Mitchell, uns bekannt wurde, denuncirten Sie in 
Europa dieſen Vertrag, beſtritten ſeine Rechtmäßigkeit und ergriffen 


rüſtung zurückgewieſen hätte; es iſt ein großes Opfer, das Sie wür⸗ 


digen mögen.“ N 

Billioray ſpannte eine andere Leinwand auf ... er wollte die 
Gunſt des Augenblickes voll auskoſten und in einem ſelbſtſtändigen 
Bilde verwerthen. 

Während ſie ſich als beglückende Republik malen ließ, war dem 
an der Thüre lauernden Gatten inzwiſchen die Pfeife und die Geduld 
ausgegangen. N 

„Sacrebleu“, wetterte er, „ich hätte geſchworen, daß es meine 
Gattin war, und darauf, daß ſie in dies Haus hier eingetreten ſei. 
War dies ein in Nebel zerfließendes Bild meiner Phantaſie? Doch 
ich muß zurück ins Generalſtabsquartier auf der Place Vendome; ich 
gebe die Hoffnung nicht auf, meine Frau zu finden ... Rigault hat 
noch nichts von fi hören laſſen ... keine Nachricht aus Polizeiacten. 
Parbleu ... ich eigne mich für einen Carricaturenzeichner mit dieſer 
erfolgloſen „Jagd nach dem Glücke“, die ich da eben angeſtellt habe.“ 

Ein Dichtergreis.] Am Pfingſt⸗Sonntag feierte ein deutſcher 
Dichter⸗Veteran felgen 80. Geburtstag. Karl Egon Ebert, am ö ten 
5 1 NH it es, der in feiner Heimath, dem hundertthürmigen 

rag, das F 
ſtadt, ſondern überall in Deutſchland die Erinnerung an dieſen Mann bei 
Alt und Jung dankbar wird aufgenommen werden. Freilich, eine Lil Gr: 
innerung iſt „draußen im Reich“ nothwendig, wenn die Leute willen ſollen, 
wer denn eigentlich dieſer 80jährige Karl Egon Ebert ſei. Nun, in der 

chule haben wir Alle ſeinen Nämen 1 als den des Dichters des 
Epos „Wlaſta“, haben aber dieſes Heldengedicht wie ſo vieles Andere 
wieder vergeſſen. Auch Eberts ſämmtliche „Poetiſche Werke“, welche 1877 
(Prag, Verlag von Bohemia) in ſieben Bänden erſchienen ſind, werden nicht 
Allen bekannt ſein. Daß aber Ebert der Dichter von „Schwerting, der 
Sachſenherzog“ iſt, daran braucht nur erinnert zu werden, um die Feier 
dieſes Dichters zu erklären. Ebert gehört wohl in ſeinen Dramen und 
Epen einer nicht mehr ganz modernen Schule an, in ſeinen formvollendeten 
Sonetten, ſeinen gedankenvollen, epigrammatiſchen Gedichten jedoch iſt er 
nicht unwerth, neben ſeinem Geiſtesverwandten Grillparzer genannt zu 
werden. Das Leben des Jubilars verläuft jetzt ruhig in einer behaglichen 
Muße; es war reich an Ehren. 


5 Bonmot des Kronprinzen, ] der dem Verkäufer einer Statuette 
des Miniſters Falk, welcher a erſt abputzen wollte, zugerufen habe: 
„Laſſen Sie das nur ſein, der Mann iſt gut, der braucht nicht mehr geputzt 
werden!“ wird der „Magd. a di ein anderes eirculirendes geflügeltes Wort 
in Erinnerung gebracht. Auf die Frage, warum ei 1 10 Miniſter Falk 
habe gehen müſſen, erfolgte von kundiger Seite die 
nicht aufs Kögelſchieben verſtanden hat.“ 


[Der Stock des Grafen 1 
een gal de Graf De 5 8 a0 
Kreiſau reiſte, verlor er auf der Fahrt nach dem Niederſchleſiſch⸗Märki 

Bahnhofe aus dem Wagen ſeinen Stock. Der Stock i. ee e 


Folge, ein Geſchenk des Kaiſers, der ihn dem Feldmarſchall kurz nach Be⸗ 5 


endigung des deutſch⸗franzi 55 Krieges verehrt hat. So oft er die Uni⸗ 
form mit dem Civil vertauſchte, war gerade dieſer Stock — von braunem 
Holz mit gleicher Krücke — ſein Begleiter. Trotz allen S 


uchatius Stellung noch erſchwert zu haben. Es handelte ſich zunäch 
jedes 160,000 Fl. koſten ſoll. Uchatius brachte den erforderlichen 


der letzte Juni müſſe als Schlußtermin ſtrenge innegehalten werden, 
kamen immer unverbindlicher und liefen zuletzt in die kategoriſche Er⸗ 


deſſelben, war aber immerhin geſpannt darauf, wie Waddington die 


eſt begeht und ſicher fein kann, daß nicht nur in feiner Vaker⸗ : 


ntwort: „Weil er ſich 4 


Einen ehrlichen Finder ſucht der 
derſelbe am Hunt te nach 


ens iſt der 


Stock bis 27 noch nicht gefunden. Vielleicht meldet ſich der Finder, nach⸗ 


dem er erfahren hat, wem der Stock gehört. 
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B ie Partei des Bey gegen unſere Soldaten. Sie haben in Tuni 


Verlegenheit zu befinden. 


Die Leichenfeier war keineswegs eine ſehr weihevolle. 
publikanern, den Freidenkern und den Freimaurern, die von jeher und 


holten Rufe: „Es lebe der freie Gedanke.“ 


v MER, 


nur die Fahne der Republik geſehen, ich habe nur die Fahne 


Frankreichs geſehen.“ Robert Mitchell ſchließt, wie folgt: „Es 
giebt in Ihrer Umgebung, Monſeigneur, nur mehr eng⸗ 
herzige Eiferſüchteleien, maßloſen Ehrgeiz und ungeduldigen Heiß⸗ 
hunger. Inmitten dieſer Eiferſüchteleien würde man vergebens einen 
patriotiſchen Gedanken, eine nicht ausſchließlich perſönliche Beſtrebung 
ſuchen. Anruf ans Volk iſt für Sie und die Ihrigen einzig und 


allein Wahl des Prinzen Jéröme Napoléon zur Präſidentſchaft der 


Republik, für mich iſt er vor Allem der Sieg des großen Princips 


der Nationalſouveränität, und ich ſtehe nicht an, die Hoffnungen 


Ihrer Hoheit den Intereſſen des allgemeinen Stimmrecht zu opfern.“ 


O Paris, 5. Juni. [(Vom Senat. — Littré's Leihen: 
begängniß. — Don Carlos.] Es iſt heute Pfingſtſonntag, und 
das „liebliche Feſt“ mildert den Lärm der politiſchen Discuſſtonen. 
Man merkte es geſtern im Senat bei der Verhandlung über den 
obligatoriſchen Unterricht, wie wenig die Geſetzgeber bei der Sache 
waren. Verſchiedene Redner trugen aufs Neue hundertmal gehörte 
Argumente vor; der einzige, der etwas Leben in die Debatte brachte, 
war Tolain, welcher darthat, wie ſchon das Unterrichtsgeſetz von 1850 
ausſchließlich darauf berechnet geweſen, die geſammte Jugenderziehung 
dem Clerus in die Hände zu ſpielen. Man hatte angekündigt, daß 
der Herzog von Broglie eine große Rede halten werde, aber derſelbe 
trug wahrſcheinlich keine Luſt, ſeine Worte an ein ſo unaufmerkſames 
Auditorium zu verſchwenden. In der Kammer, wo Caſimir Perier 
drei volle Stunden hindurch einen Bericht über die Verbeſſerungen 
der Militärpenfionen las, ging es noch ſtiller zu. In Erwartung 
einer ganz ereignißloſen Sitzung hatte Gambetta den Präſidentenſeſſel 
an Floquet abgetreten. Vermuthlich wird dieſer Stillſtand im parla⸗ 
mentariſchen Leben bis nächſten Donnerstag dauern, da für dieſen 
Tag der Senat die Berathung über das Liſtenſerutinium, die große 
Frage des Augenblicks, angeſetzt hat. Ehe dieſe Angelegenheit erledigt 
iſt, werden die Landesvertreter keinem anderen Gegenſtande Geſchmack 
abgewinnen. Seit zwei Tagen hat die Wahrſcheinlichkeit zugenommen, 


daß der Senat die Liſtenabſtimmung trotz aller Anſtrengungen der 


Gegenpartei annehmen wird. In der Umgebung Gambetta's führt 
man wieder eine ſehr zuverſichtliche Sprache; von Compromiſſen iſt 
nicht mehr die Rede; die „Republique Frangaiſe“ richtet nicht mehr 
heftige Drohungen an den Senat, ſondern freundſchaftliche Ermah⸗ 
nungen, aus denen die Ueberzeugung des Erfolges ſpricht. Auf der 
anderen Seite ſcheinen ſich die Gegner der Wahlreform in großer 
Das Auftreten Jules Simons iſt fraglich 
geworden. Jules Simon iſt jetzt ſo unpopulär, daß ſeine Freunde 
vom linken Centrum fürchten, er werde der Sache der Arrondiſſe⸗ 
mentswahlen mehr ſchaden als nützen. Die Rechte wagt es nicht, 
einen ihrer beſſeren Redner vorzuſchieben, denn wenn ſie zu ent⸗ 
ſchieden die Liſtenabſtimmung bekämpfte, könnten manche Republi⸗ 
kaner doch ſtutzig werden. Kurz, es herrſcht unter den Widerſachern 


des neuen Wahlgeſetzes ein Mangel an Einverſtändniß und Disciplin, 


die ihnen bei dem Votum einen üblen Streich ſpielen kann. — 
Geſtern iſt der alte Littré zu Grabe gebracht worden; aber 
Unter den Re⸗ 


mit Recht den Verſtorbenen als einen der ihrigen betrachtet hatten, 
herrſchte eine große Erbitterung. Littré hat auf feinem Sterbebette 
die Taufe empfangen, aber über dieſer kirchlichen Ceremonie ſchwebt 
noch bis heute ein Geheimniß. Man weiß durchaus nicht, ob Littré 


noch ſein Bewußtſein beſaß, als er getauft worden, man weiß nicht 


einmal, wer ihn getauft hat. Der Geiſtliche, der feinen letzten Augen: 


blicken beiwohnte, will ſich darüber nicht beſtimmt erklären, er giebt 
nur eine Andeutung, indem er verſichert, nicht von ihm ſelber ſei die 
Taufe vollzogen worden, ſondern von einer Perſon, die eine höhere 


und zärtlichere Autorität beſaß. Iſt Frau Littré dieſe Perſon? Wie 
dem ſein mag, ſo lag von Seiten der Familie und des Clerus offen⸗ 


bar die Abſicht vor, das Ende des Philoſophen als ein höchſt frommes 


und kirchliches darzuſtellen; man wollte den Glauben erwecken, daß der 


Verſtorbene im Scheiden die Grundſätze ſeines ganzen Lebens ver⸗ 


leugnet habe. Die kirchliche Beſtattungsceremonie war denn auch mit 


ungewöhnlichem Apparat in Scene geſetzt worden und eine Menge 
von Geiſtlichen und Ordensbrüdern wohnte der Todtenmeſſe bei. Um 
Demonſtrationen zu verhüten, machte man bekannt, daß Littré ſich 
jede Rede bei ſeinem Begräbniß verbeten habe, aber dieſe Vorſichts⸗ 


maßregel erreichte nicht ganz ihren Zweck. Viele Freunde und Be⸗ 
wunderer Littré's gaben ihr Mißfallen dadurch zu erkennen, daß fie 
nicht an dem Leichenzuge Theil nahmen. Die Kammer war ſehr 
ſchwach vertreten, der Conſeilpräſident Jules Ferry war zugegen und 
der Senat hatte natürlich eine Deputation geſchickt, aber wenig repu⸗ 


blikaniſche Mitglieder der oberen Kammer hatten ſich derſelben ange: 


ſchloſſen. Das lateiniſche Viertel, Littré's wahre Heimath, die Jugend 


5 der Schulen enthielten ſich. Das alles war ſchon bezeichnend genug; 


aber einige Freidenker begnügten ſich nicht mit dieſem ſtillſchweigenden 


Proteſt. Als der Sarg auf den Wagen gehoben wurde, trat der 
Doctor Galopin an denſelben heran und ſagte mit lauter Stimme: 


„Du nannteſt mich Deinen Sohn und Du warſt mein Freund. 
Ich bleibe Dein Schüler und Dein Vertheidiger. Im Namen der 


poſitiven Philoſophie nehme ich die Rechte der allgemeinen Freimaurerei 


in Anſpruch. Man hat uns betrogen, man hat Dich der denkenden 
Menſchheit ſtehlen wollen, aber die Zukunft wird Deine und unſere 
Feinde verdammen. Meiſter, wir werden Dich rächen, indem wir 
dem Volke Deine Bücher zu leſen geben.“ Während der Meſſe blieb 


ein großer Theil des Trauergefolges vor der Kirche, und es ſielen in 


dieſer Menge ſehr heftige Worte. Auf dem Kirchhofe in Montparnaſſe 
endlich gab es lauten Lärm. Als Ernſt Renan aus der Hand eines 
Prieſters den Weihwedel in Empfang nahm, um den in die Gruft 
niedergelaſſenen Sarg zu beſprengen, entſtand heftiges Murren. Der 
Redacteur der politiſchen „Revue“, Wironboff, ließ ſich nicht verhindern, 
eine Rede zu halten. Er ſprach in demſelben Sinne wie Galopin, 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen unterſtützten ihn mit dem oft wieder⸗ 
Es war eine Scene, die 
mit der Stille des Friedhofes in traurigem Contraſt ſtand. — Der 
Conſeil der Ehrenlegion wird ſich morgen verſammeln, um die Frage 
zu entſcheiden: Hat man den Herrn Carl von Bourbon (gemeinhin 
Don Carlo) wegen Anmaßung falſcher Titel und ungeſetzlichen Tragens 
von Ordensabzeichen vor Gericht zu ſtellen? Im Quartier Saint⸗ 
Germain, ſcheint es wird der Ausſpruch des Conſeils mit ängſtlicher 
Spannung erwartet, denn in der hohen Geſellſchaft dieſes Stadtviertels 
behandelt man den ſpaniſchen Prätendenten abſolut als königliche Ma⸗ 


jeſtät und er hat daſelbſt (wir wiſſen nicht, ob gegen klingende Münze) 


eine Menge von Decorationen vertheilt. Die ſpaniſche Regierung iſt 
dieſes Spiels nachgerade überdrüſſig geworden, und auf die Verwen⸗ 
dung ihres Botſchafters Fernand Nunez hin hat der Gouverneur der 
Ehrenlegion, General Faidherbe, beſchloſſen, dem königlichen Abenteurer 
das Handwerk zu legen. Gleichviel, was man gegen ihn beſchließen 


mag, alle Diejenigen, welche feine Decorationen öffentlich tagen, ſollen 


unverzüglich vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden. 


V%) 
London, 4. Juni. [Die Zuſtände in Irland.] Das Ca⸗ 
binet trat geſtern zu einer Berathung zuſammen, die wiederum aus⸗ 
ſchließlich irifhen Angelegenheiten galt und zu welcher auch der 
Generalanwalt von Irland hinzugezogen wurde. Außer M. Forſter, 
der ſich in Dublin befindet, und Lord Carlingford, der als dienſt⸗ 
thuender Miniſter am Hoflager in Balmoral weilt, waren ſämmtliche 
Mitglieder des Cabinets zugegen. Mittlerweile nehmen die Zuſtände 
in Irland allmälig einen Charakter an, der von dem eines offenen 
Aufruhrs nicht mehr weit entfernt iſt. Faſt jede Poſt meldet neue 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Volk und Polizei. Am Mittwoch 
Abend fanden Unruhen in Bodyke, in der Grafſchaft Clare, ſtatt. 
Der Inſpector, der Conſtabler der Grafſchaft, hatte mit 80 Mann 
Poliziſten und berittenen Conſtablern einen Gerichtsbeamten zu be⸗ 
ſchützen, welcher in genanntem Orte Exmiſſtonsmandate zu behändigen 
hatte. Auf dem Heimweg wurde die Polizei vom Landvolk mit Un⸗ 
geſtüm angegriffen. Mehrere Revolverſchüſſe wurden abgefeuert und 
die Poliziſten mit Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen beworfen. Es 
heißt, daß die Weiber mehrere Bienenſtöcke zwiſchen die Pferde warfen, 
was die Wirkung hatte die Thiere ſcheu zu machen. Eines der Pferde 
der Conſtabler wurde getödtet; trotzdem legten die Poltziſten große 
Mäßigung an den Tag. Schließlich erhielten die Poltziſten den Be⸗ 
fehl zu feuern, wobei ein Pächter getödtet und mehrere verwundet 
wurden. — Ein Dubliner Brief der „Times“ hebt hervor, daß 
die immer größer werdende Kühnheit der iriſchen Aufrührer dem 
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß Militär und Polizei höherer Weiſung 
zufolge nicht von ihren Schußwaffen Gebrauch machen dürfen. Es 
ſei einigermaßer zu befürchten, daß dieſes Gefühl der Entrüſtung eine 
Form annehme, welche die Aufrechterhaltung der Mannszucht gefährden 
und zu einem ununterdrückbaren Ausbruch der Wuth gegen ihre An⸗ 
greifer oder ſpäterhin zu Repreſſalien gegen die Einwohner führen 
dürfte. Es herrſche eine ominöſe Unzufriedenheit unter den Mann⸗ 
ſchaften, und dürfte es in ihrem gegenwärtigen Zuſtande der Er⸗ 
bitterung nur geringer Herausforderung bedürfen, um dieſelben dazu 
zu verleiten, auf jede Gefahr hin ſich an der Bevölkerung zu rächen. 
Rußland. 

Petersburg, 4. Juni. [Zur Lage.] Wie die „Badiſche 
Landeszeitung“, deren Petersburger Nachrichten als aus beſter Quelle 
ſtammend ſich wiederholt bewährt haben meldet, iſt die Abreiſe des 
ruſſiſchen Hofes von Gatſchina nach Möskau auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben worden. Die dem Jzaren Treugebliebenen beklagen die 
Ernennung Ignatiew's zum Miniſter des Inneren. Ein neues 
nihiliſtiſches Comite iſt entdeckt worden, die Aufregung bei Hofe 
iſt in Folge deſſen eine fieberhafte. Die Polizei verzehnfacht ihre 
Thätigkeit. Der Czar ſelbſt iſt furchtbar erregt, und es war im erſten 
Schrecken über die Auffindung eines neuen Nihiliſtenneſtes ſchon die 
Rede davon, Ignatiew zu veranlaſſen, Loris⸗Melikow's Entwürfe aus⸗ 
zuführen, was man als den einzigen Ausweg anſah, dem ſicheren 
Untergange zu entgehen. Auch ſollten alle Holitifchen Verbrecher ohne 
Ausnahme begnadigt, Preßfreiheit gegeben; und alle nach Sibirien 
Deportirten zurückgerufen werden. Dies iſt nun zwar wieder unter⸗ 
blieben, aber Ignatiew ſelbſt, der eine Partki durch die andere auf⸗ 
reiben will, iſt plötzlich „liberal“ geworden und beginnt ganz eigen⸗ 
thümliche Verſuche. Er hat dem Czaren allen Ernſtes vorgeſchlagen, 
ſich mit dem Nihilismus näher bekannt zu machen, ſich mit dem 
Großfürſten Konſtantin auszuſöhnen, dem jüngeren (im Gefängniß 
befindlichen) Großfürſten Konſtantin das Dafein zu erleichtern und 
gerade die Verdächtigſten und Unzufriedenſten unter den Grundbeſitzern 
nach der Reſidenz zu berufen, um über die Wünſche ihrer Gegend 
Auskunft zu erhalten und durch kaiſerliche Huldbeweiſe auch etwaige 
geheime Verbindungen zur Auflöſung zu bringen. Auf dieſem Vor⸗ 
ſchlage beruhen die in den letzten Tagen gemeldeten Reform-Unter⸗ 
nehmungen Ignatiew's. — Der ruſſiſche Hof ſcheint auch davon ab⸗ 
zukommen, in Moskau pomphafte Krönungs⸗Feterlichkeiten vollziehen 
zu laſſen. f 8 

[Nothlage.] Was Petersburger Blätter über den Nothſtand im 
Inneren des Reiches erzählen, klingt entſetzlich, ünd daß ſie es thun, 
iſt allein ſchon ein Zeichen, daß die Wahrheit ſich nicht mehr unter⸗ 
drücken läßt. Die politiſchen Ereigniſſe haben die Aufmerkſamkeit 
von dieſer Frage etwas abgelenkt, die jetzt mit voller Wucht ſich wieder 
aufdrängt und die auch leider nicht durch eine geſegnete Ernte ſogleich 
wieder aus der Welt geſchafft wird. „In den nothleidendſten Gou⸗ 
vernements, ſchreibt der „Porjadok“, entſchließt ſich die Bevölkerung 


zum Aeußerſten, um dem Hungertode zu entgehen; ſie verkauft ihre 


Arbeit auf länger als ein Jahr voraus; ſie verkauft das Getreide 
für einen Spottpreis auf dem Halme und verpachtet die beſten 
Grundſtücke auf 10 bis 12 Jahre. Die Bauern entſchließen ſich aber 
hierzu, weil ſie längſt ſchon Alles verkauft haben, was nur veräußert 
werden konnte. Was — fragt man unwillkürlich — ſteht nun ihnen 
in Zukunft bevor, wenn fie an vielen Orten ſchon jetzt buchſtablich 
kein einziges Saatkorn mehr beſitzen für das nächſte Jahr, und ſogar 
ſich ihres Landes auf lange Zeit hin entäußert haben? In Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Thatſachen ſteht auch die Erſcheinung, daß der 
Wandertrieb der Bauern in dieſem Jahre einen ſo ungeheuren Um⸗ 
fang angenommen hat, wie früher nie. Faſt täglich leſen wir davon 
in den Zeitungen. Eigentlich iſt das übrigens keine richtige Aus⸗ 
wanderung von einem Orte zu einem anderen, um ſich hier wieder 
niederzulaſſen, ſondern vielmehr der Uebergang von ſeßhafter Lebensweiſe 
zu einer nomadiſirenden, zu einem halben Vagabondenthum. Die Noth 
treibt die Bauern von ihrem Sitze fort. Die heimiſche Stätte ver⸗ 
laſſend, die Hütte vernagelnd, weiß die Majorität der Auswanderer 
wider Willen nicht beſtimmt, ob ſie ſich irgendwo werden niederlaſſen 
können oder nur durch Tagelöhnerarbeit ihre Exiſtenz friſten. Wem 
die Liebe des Bauern zu ſeiner Scholle bekannt iſt, nur der kann 
den ganzen Jammer einer Lage ermeſſen, wo der Bauer ſeinen 
Grund und Boden verläßt, ohne zu wiſſen, ob er je wo anders wieder 
einen finden, ein Haus, eine Wirthſchaft beſitzen wird. Ob die Ad⸗ 
miniſtration und die Landſchaft angeſichts dieſer von uns gekenn⸗ 
zeichneten Thatſachen etwas unternehmen und was eben — das iſt 
noch nicht conſtatirt. Aber die Thatſachen find ſo ernſter Natur, 
daß man unmöglich noch länger mit einer radicalen Reorganiſation 
des finanziellen und ökonomiſchen Zweiges der Staatsverwaltung 
zögern kann.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Juni. 


Dem Geh. Regierungsrath Dr. Settegaſt iſt laut Schreiben des 
Vorſtandes der baieriſchen Akademie der Wiſſenſchaften, des Herrn 
v. Döllinger, von dem Curatorium der Liebig⸗Stiftung die goldene 
Medaille verliehen worden. 

Das Comite für die Secundärbahn Liegnitz-Goldberg und 
Löwenberg⸗Friedeberg hatte ſich dieſer Tage in Bunzlau ver⸗ 
ſammelt. Ueber die gepflogenen Unterhandlungen theilt der „Bote 


a. 

von Hau Nn 15 8 9 5 — x ne he 

gelehnt, Bürgermeiſter Marzahn⸗Löwenberg als Vorſſtzender gewäj 

Der Herr Eiſenbahnminiſter ſoll erſucht werden, bezüglich der von 

den betheiligten Gemeinden aufzubringenden Beiträge die zum Bau 

der Bahn nothwendigen Forderungen möglichſt bald zu ſtellen. Hin⸗ 

ſichtlich des Modus der zur Vertheilung kommenden Koſten für die 

Vorarbeiten, die 18,800 Mark betragen, ſoll in einer ſpäteren Sitzung 

berathen werden. 8 9 a 
Auf der am 28. April in Leipzig veranſtalteten Wolloließ⸗Aus⸗ 


ſtellung haben ſich auch einige unſerer ſchleſiſchen Schafzüchter in 
hervorragender Weiſe ausgezeichnet. Die in Grünberg erſcheinende 
„Ztg. für Schafzucht und Wollproduction“ ſchreibt darüber: 

„Den Glanzpunkt der Ausſtellung bildeten die von den Prinzen Geor 
und Ferdinand zu Schönaich⸗Carolath auf Mellendorf bei Reichenbach 
und Saabor bei Grünberg ausgeſtellten Tuchwollproben. Die Größe des 
Wollfeldes kennzeichnet allerdings die kleinen Formen ihrer Träger; es 
giebt aber wohl kaum eine ſchönere, edlere. feinere, durch das ganze Vließ 
mehr ausgeglichene Super⸗Clekta⸗Wolle, ohne daß dieſelbe an einer Ueber⸗ 
ladung von Fettſchweiß leidet, der man gerade bei den edlen Heerden 
Schleſiens ſo oft begegnet. Herr Sattig aus Würchwitz bei Klopſchen 
hatte von ſeiner reinblütigen Hampſhiredown⸗Heerde 2 Vließe von fünf 
monatlichem Wuchſe ausgeſtellt. Die Wolle ſtellte ſich bei einer Stapeltiefe 
von ca. 7 Ctm. als normal gebildete B—C-MWolle mit befriedigend ge⸗ 
ſchloſſenem Stapel dar. 1 Kammwolle hatten die Herren 
Oekonomierath Schneider⸗Petersdorf bei Spittelndorf 4 Vließe, befriedigend 
in Charakter wie Sortiment (AA—A) und Reichwolligkeit, und Freiherr 
von Richthofen aus Brechelshof 7 Vließe (A AA⸗Qualität) ausgeſtellt. 


T. [Die achtzehnte internationale Maſchinen⸗Ausſtellung zu Breslau, 
verbunden mit Maſchinenmarkt am 9., 10. und 11. Juni.] Nr. II. 
Die Phyſiognomie des Marktes hat ſich in den letzten Tagen zwar be⸗ 
deutend verändert, jedoch wird ein ungemeiner Fleiß 19 5 gehören, um 
während der kurzen Zeit bis zum 9., früh 8 Uhr, den Markt fix und fertig 
herzuſtellen. Die ſtrenge Handhabung der Sonntagsfeier während der 
Jab de hat die Arbeiten, namentlich dort, wo es ſich um Fundamentirungen 
und Verlegung von Waſſerleitungen handelt, ungemein verzögert und wird 
man dieſes Mal den Herren Ausſtellern nicht den Vorwurf der Saumſelig⸗ 
keit machen dürfen. — Die Witterung war zu der Ausſtellung der Ma⸗ 
ſchinen bis jetzt äußerſt günſtig und wäre es dringend zu wünſchen, wenn 
die Ausſtellungstage den letztverfloſſenen an klarem Himmel und heiterem 
Sonnenſchein glichen, — obgleich ein ſanfter, dabei durchdringender Regen 
für die durſtigen Fluren von ungemeinem Segen wäre. Ehe wir unſere 
Leſer zu dem erſten größeren Rundgange über den Ausſtellungsplatz auf⸗ 
fordern, wollen wir noch die Maſchinen⸗Markt⸗Commiſſion auf einen Um: 
ſtand aufmerkſam machen, der unſerer Anſicht nach das Intereſſe des 
Marktes bei dem beſuchenden Publikum gewiß ſteigerte — ohne mit be- 
ſonderen Koſten verknüpft zu ſein, — wir meinen darunter eine jährlich 
ſich wiederholende Garten⸗Ausſtellung während dieſer 3 Tage. Das Stück 
Promenade vom Ende des Ausſtellungsplatzes bis an die Schweidnitzerſtraße, 
welches ohnedies für das Publikum abgeſperrt iſt, gäbe den ſchönſten Platz dafür 
ab. Der Raum beträgt über 1000 Q.⸗M. und dürfte ſich ausgezeichnet, bei ſeinen 
ſchönen ſchattigen Bäumen, zu einem künſtlich angelegten Garten, verbunden 
mit Teppichgärtnerei und Blumen⸗Ausſtellung eignen. Unſere größeren 
Handelsgärtnereien würden dieſe Idee gewiß gern unterſtützen, ebenſo die 
Herren Obergärtner der größeren Privatgärten Breslaus und der Umgegend. 
Wohl mancher wird und kann uns den Einwand machen, daß der Platz zu 
klein ſei, aber auch in beſchränktem Rahmen läßt ſich eine wohldurchdachte 
Idee durchführen. Vielleicht haben wir bereits nächſtes Jahr Gelegenheit 
über eine muſtergiltige Gartenausſtellung berichten zu können, die dem 
Markte neuen Reiz ſpeciell für die Damenwelt verleihen würde, — denn 
dann wäre das Angenehme und Schöne mit dem Nützlichen und Praktiſchen 
verbunden. — Wir wollen von jetzt ab verſuchen, auch den nicht Anweſenden 
den Ausſtellungsplatz ſammt Ausſtellung recht anſchaulich zu machen. — 
An der öſtlichen Seite des Marktes befindet ſich der Haupteingang, und wird 
derſelbe durch ein e hölzernes Gitterthor von ca. 30 Fuß Höhe, im 
franzöſiſchen Renaiſſanceſtil gehalten, geſchloſſen. Dieſes Thor, aus der 
Fabrik von R. Altmann (Ingenieur des Platzes, hervorgegangen, jetzt, wenn 
wir nicht irren, Eigenthum des Maſchinen⸗Markt⸗Comites, iſt eine Haupt⸗ 
zierde des Platzes, namentlich wenn es vollſtändig mit Fahnen, Wappen, 
Schildern, Feſtons ꝛc. geſchmückt iſt. Der Eingang iſt rechts durch die Kaſſe, 
nächſtdem durch das Commiſſionszimmer, links durch das Speditionsburean 
von M. Eberle und daranſtoßend durch das Zimmer des Platzingenieurs flankirt. 
Für die Beſuchenden der Ausſtellung ſind zwei Eingänge angelegt, im Oſten und 
im Weſten, während die Wagen, die Stückkohlen, Getreide in Garben zum 
Probedruſch, Lehm für die Ziegelmaſchinen nach dem Platze bringen, nur 
von der Wallſtraße aus hereinfahren dürfen. Der ganze Ausſtellungsraum, 
der ein verſchobenes Oblongum bildet, iſt durch einen breiten, bequemen 
Hauptgang in zwei ungleiche Seiten getheilt und mehrere Quergänge ver⸗ 
mitteln die Verbindung zwiſchen den Ausſtellern von der Promenade bis 
an die Wallſtraße. Die ganze Eintheilung des Platzes bei ſeinem beſchränk⸗ 
ten Raum iſt eine mufterhafte zu nennen und giebt das beſte Zeugniß pon 
der ſachkundigen Hand des Ingenieurs vom Platz. Der decoratibe Theil 
des freien Platzes am Haupteingange, der ſeitens der Commiſſion beſorgt 
wird, iſt bis heut noch nicht in Angriff genommen, da die Wege 
noch zur Anfuhr benützt werden müſſen. Nur die Reſtauration ſtrahlt be⸗ 
reits im vollen Schmuck, und hat es ſich der freundliche Wirth Herr Weid⸗ 
mann angelegen ſein laſſen, den Aufenthalt ſeinen Gäſten recht angenehm 
zu machen. Die Decorationen beſorgt Herr Fahnenfabrikant H. Zimmer⸗ 
mann, der den Markt nicht nur mit ſeinen geſchmackvollen Fahnen, ſondern 
auch mit ſeinem ſo beliebten Berliner Weißbier ſeit Jahren verſorgt. Herr 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Senscki beſorgt die Gartenanlagen und die ſon⸗ 
ſtigen Decorationen, die aus Floras Gebiet ſtammen. — Das Treiben auf 
dem Platze iſt bei der knapp bemeſſenen Zeit bis zum Ausſtellungstage ein 
faſt fieberhaftes zu nennen, es wird montirt, geputzt, gehämmert, gefeilt, 
hier werden Dampflkeſſel geprobt, dort Perf man andere Maſchinen, 
und gewährt das Ganze ein gelungenes Bild des Fleißes und des 
Friedens. Wo wir hinblicken, begegnen wir faſt nur bekannten 
Feigen, meiſt Veteranen, die den Markt mit begründen halfen, jede 
derſelben ſucht etwas Neues, wenigſtens etwas Verbeſſertes auf die Aus⸗ 
ſtellung zu bringen, und wenn es auch nicht en iſt, jedes Jahr weſent⸗ 
liche Neuerungen reſp. Verbeſſerungen aufzuweiſen, ſo müſſen wir doch ſchon 
heut mit Genugthuung conſtatiren, „daß die Ausſtellung don Jahr zu Jahr 
an Vervollkommnung zunimmt und daß ein Vergleich des Marktes von 
1864 und dem heutigen allerdings zu Gunſten des letzteren ausfallen würde. 
Damals waren 8 Locomobilen auf dem Platz, heute zählen wir bereits über 
50 Stück, außer den mächtigen 7 Straßenlocomotiven zum Betriebe der 
verſchiedenen Dampfpflugſyſteme und den zahlreichen ſtationären Dampf- 
maſchinen. Die Gasmotoren vermiſſen wir dieſes Mal gänzlich auf dem 
Ausſtellungsplatze, fo wie manch andere intereſſante Maſchine, die dieſes 
Mal ihren Stand nach der Gewerbe⸗Ausſtellung verlegt haben. Der Be⸗ 
ſuchende der Ausſtellung wird keine Lücken in den einzelnen Gruppen 
wahrnehmen, da neue Maſchinen und Geräthe an Stelle der alten getreten 
find und der Marktplatz gefüllter denn je ausſieht. — Den Glockenſtühl mit 
den ſchönen klangreichen Glocken von Gebrüder Geitner (Breslau) vermiſſen 
wir bis jetzt ebenfalls am Fe e Glücklicherweiſe werden die 
Glocken ae auch dieſes Mal nicht fehlen und Tauſende von Beſuchenden 
mit ihrem fröhlichen Geläute willkommen heißen. — Den Hauptgang 
hinauf gehend, finden wir zunächſt die Firma von F. J. Stumpf hetzt 
Gebr. Körner), einen Ausſteller, der ſeit 18 Jahren noch nie gefehlt hat, trotz 
ſtarker und koſtſpieliger Betheiligung bei der Gewerbe⸗Ausſtellung. Auch 
hier iſt die Ausſtellung eine äußerſt reiche und dürfen wir wohl auf die 
Güte der einzelnen Ausſtellungsobjecte nicht erſt aufmerkſam machen, da 
der ausgezeichnete Ruf dieſer Firma weit über die heimathlichen Grenzen 
hinausgeht. Ausgeſtellt ſind ein reizender Gartenpavillon, Springbrunnen 
mit geſchmackvollen Fontainenfiguren, diverſe Pumpen incl. Ständer für 
Straßen und Höfe, wie Saug-, Drucks, Keſſel⸗, Hebes, Schlempe:, Jauche, 
Canal: und Kettenpumpen; ferner Latrinen, Abfuhrapparate mit Luft⸗ 
pumpen, diverſe Feuerſpritzen, zwei⸗ und vierrädrig, Waſſerwagen mit 
Feuereimern, Transporteure, Gartenſpritzen, diverſe Waſſerſchieher und Hy⸗ 
dranten, Waſchtoiletten, Badeeinrichtungen, Watercloſets de., Alles eigenes 
Fabrikat. — Rechts dapon hat die Firma A. Töpfers Nachfolger, C. Schim⸗ 
melmann, ihren alten Platz und iſt ein mächtiger Magnet für die Damen⸗ 
welt, welche die Ausſtellung beſucht. Schimmelmann iſt Specialiſt für 
e e Geräthe und Maſchinen, wie Eisſchränke, Kochmaſchinen, 
Gartenmöbel, ſpeciell aber für Kücheneinrichtungen. In letzterer Beziehung 
liefert die Gewerbe⸗Ausſtellung den beſten Beweis, denn hier hat Herr 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) BE, 


Mit zwei Beilagen, 
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zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 8. Juni 1881. 
Gortſetzung.) 5 
Sch ine Muſterküche zuſammengeſtellt, die als ſolche als Ideal 
mancher ene felbit ſehr gewählten Hausfrau dienen kann. Auch 
hier iſt die Ausſtellung eine eracte, die in ihrem Genre nichts zu 
wünſchen übrig läßt. — Daran ſchließt ſich die Collection von Waagen 
des Guſtav Schönfelder an. Vertreten waren hier dip. Centeſimal⸗, Decimal⸗ 
und Viehwaagen, aber auch eine patentirte ſelbſtthätige Wiegemaſchine, für 
Kartoffeln, Rüben, Getreide gleich brauchbar und faſt unentbehrlich für 
Brennereien, Stärkefabriken z. Intereſſenten machen wir ſpeciell darauf 
aufmerkſam. Dieſer kleine und doch dabei ſo ſinnreich conſtruirte Wiege⸗ 
apparat regulirt ſich ſelbſt. Die Ein chüttungs⸗Vorrichtung iſt, um ein recht 
genaues Verwiegen zu erreichen, danach eingerichtet und functionirt ein 
ſolcher Apparat bereits in einer größeren Stärkefabrik; derſelbe hat circa 
50,000 Etr. Kartoffeln abgewogen, ohne daß auch die geringſte Störung 
vorgekommen iſt. — Von internationalen Ausſtellern iſt die Firma Robey 
und Comp. Lincoln die am meiſten vollendete und finden wir hier die 
mannigfachſten Maſchinen nebſt ihren Motoren vertreten. Ausgeſtellt hat 
Robey allein 12 Dampfmaſchinen, und zwar eine Straßenlocomotive, eine 
patent. Robey⸗Dampfmaſchine, eine zwölfpferdekräftige fixe Dampfmaſchine 
ohne Keſſel, 6 Locomobilen und 3 diverſe verticale Dampfmaſchinen. Die 
Dampfdreſchmaſchinen mit eiſernen Rahmen erfreuen ſich in Schleſien un⸗ 
gemeiner Anerkennung und kommen wir noch einmal in einem ſpäteren 


Berichte darauf zurück. 


H. leſiſcher Handwerkertag.] Der für heut nach den Räumen 
des See eee zuſammenberufene „Schleſiſche Handwerkertag“ hielt 
bei einer Theilnahme von etwa 100 Handwerksmeiſtern aus der Stadt und 
Provinz ſeine erſte Sitzung ab, nachdem am Abend vorher in einer conſti⸗ 
ſuirenden Vorverſammlung die definitive Feſtſetzung der Tagesordnung und 


Lebensfähigkeit ſicherten; es mühe denſelben ein öffentlich⸗rechtlicher Cha- ſumme von 32 M. — Abhanden gekommen iſt ei i 
rakter Negele werden. Herr Steinadler⸗Hultſchin wendet ſich gegen] der Bafteigaſſe ein ſchwarzledernes een e elt 
den Hauſirhandel der Inländer und der öſterreichiſchen Slovaken, die alle Schloſſergeſellen von der Neuen Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 
dem kleinen Handwerker mit ihren ſchlechten Waaren einen ſehr beträcht⸗ 26 M.; einer Kaufmannsfrau von der Carlsſtraße ein ſchwarzledernes 
lichen Schaden ee g 2 Portemonnaie mit Neuſilberbeſchlag und 33 M. Inhalt; einer Frauens⸗ 
Nachdem noch mehrere Redner geſprochen, reſumirt der Vorſitzende das perſon von der Neuen Schweidnitzerſtraße ein braunledernes Portemonnaie 
Reſultat der über die Innungsfrage ſtattgehabten Debatte und ſetzt die] mit einigen Mark Inhalt; einem Kaufmann von der Sadowaſtraße aus 

morgige Sitzung auf 9 Uhr Vormittag an. f e 10 1 RN 12 M. Inhalt; einem ° 

C 5 Fräulein von der Sonnenſtraße ein ſchwarzlederne aie mit 
? [Bon der Ausſtellung.] An den beiden Pfingſtfeiertagen war die 4 M. Inhalt; einer aten vom Neumark ein graue Mohakkuch: 
Ausſtellung ungemein ſtark beſucht, Abends waren ſämmtliche Reſtau- | einer Eiſenbahn⸗Secretärsfrau von der Werderſtraßezein ſchwarz emaillirtes 
rationen von Einheimiſchen und Fremden überfüllt. Eine mächtige An⸗ Armband mit weißen Perlen; einer Uhrmachersfrau von der Friedrich⸗ 


ziehungskraft übten die neu eröffneten Abtheilungen für Antiquitäten und Medal einen Sch aher on e Sede d 
kunſthiſtoriſches Intereſſe, ſowie das „deutſche Wohnhaus“ aus; namentlich] Ausſtung die in Papier eingewickelte Summe von 40 M:; einer Schneiderin 
das Letztere erregte durch feine Pracht und die höchſt geſchmackvolle Aus- von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße auf dem Wege von der Uferſtraße nach 
ftattung die allgemeinſte Bewunderung. Mit der Eröffnung dieſer beiden nde a Ne eine 1 1 1 5 00 0 1 5 Gefunden 
Abtheilungen iſt unſere Ausſtellung nunmehr in allen Theilen vollſtändig. Schmievebrücke Nr 1 die € nme 99 5 15 Mark am . dien a 
R. [Ehren⸗Commers.] Der akademiſch⸗mediciniſche Verein veranſtaltet durch den Portier Joſeph Wittig, Gartenſtraße Nr. 30a, ein elfenbeinernes 
am 15. d. M. im Cafe restaurant zu Ehren des jüngſt zum Profeſſor er⸗]Opernglas. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne Ancre⸗Uhr mit daran 
nannten Herrn Dr. Grützner einen ſolennen Commers, um dieſem in befeſtigter blonder Haarkette und goldenem Medaillon, in welchem zwei 
den Kreiſen der Studentenſchaft, wie der übrigen Bürgerſchaft ſehr beliebten Photographien enthalten find. — Verhaftet wurden: ein Conditor, ein 
Docenten eine beſondere Chrenbezeugung zu zollen. Man giebt ſich der] Schulknabe, eine ſeparirte Schuhmacherfrau, 2 Arbeiter wegen Diebstahls, 
begründeten Hoffnung hin, daß ſich an dieſem Commers nicht nur die Pro ein Maurer wegen Körperverletzung, ein Arbeiter wegen Widerſtandes 
feſſoren und Docenten der Univerität, ſondern auch eine große Anzahl gegen die Staatsgewalt, ein Fleiſcher wegen Unterſchlagung, ein Haushälter 
praktiſcher Aerzte, welche wir hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht haben] wegen Widerſetzlichkett, außerdem noch 6 Bettler, 24 Arbeitsſcheue und 
wollen, betheiligen werden. Sehr willkommen werden auch Freunde aus Vagabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 
anderen Kreiſen ſein, deren ſich Herr Dr. Grützner durch ſeine Vorträge 85 


die proviſoriſche Wahl des Vorſtandes ſtattgefunden. im Humholdt⸗Verein Viele erworben hat. Die Theilnahme aller Mediein - Grünberg, 6. Juni. [Großfeuer.] Am erſten Feiertag Nach⸗ 
Sattler⸗Obermeiſter Pracht⸗Breslau eröffnete die Verſammlung um Studirenden iſt dabei ſelbſtverſtändlich. mittag traf aus dem benachbarten großen Safe Sch ig die Nachricht 
10% Uhr, indem er an den im Jahre 1841 entſtandenen Schleſiſchen Hand“ [Frequenz.] Die neueſte Badeliſte von Cudowa weiſt 73 Parteien | pon dert ausgebrochenem Großfeuer ein. In einer größeren Wirthichat 
werferberein erinnert, aus deſſen Initiative im Jahre 1848 der Erſte Schle⸗ mit 111 Familiengliedern aus. war kurz nach 2 Uhr das Feuer ausgebrochen, die Wirthsleute waren nicht 


iſche Handwerkertag hervorgegangen iſt. Im Weiteren beklagt er die Ge⸗ 
abend von 1869, elch die Innungen zerrüttet habe. Was die 
Handwerker erſtreben wollen und nach Lage der heutigen Verhältniſſe er⸗ 
ſtreben müſſen, ſeien nicht Innungen mit Zunft und Zopf, ſondern mit 
freiheitlichen Inſtitutionen, welche eine Garantie für die Wiederherſtellung 
eines kräftigen Handwerkerſtandes, für die Heranbildung tüchtiger Geſellen 
und Meiſter bieten. 5 


e Garten.] Von dem Comite der Silber⸗Lotterieſſzu Hauſe und ſämmtliches Vieh wurde ein Raub der Flammen. In Folge 
zum 15 des hieſigen Zoologifhen Gartens wird uns geſchrieben: Sof der anhaltenden Dürre und des heftigen Windes griff das Feuer rapid um 
wie in früheren Jahren finden die prachtvollen Gewinngegenſtände dieſer ſich; beſonders richtete das Flugfeuer großen Schaden an und in kurzer 
Lotterie auch diesmal die allgemeine Beachtung, namentlich imponiren die Zeit waren 12 Wirthſchaften total abgebrannt, außerdem mehrere Einzel⸗ 
größeren Gewinne, die bei den Juwelieren Carl Frey u. Söhne, Schweid⸗ gebäude noch anderer Wirthſchaften, wie Scheuern, Stallgebäude zc. Ge⸗ 
Carle 79 Scene bn ale fee u 1 unt in denn all 15 ee ene e 5 Nachricht ein, 1 0 
R 5 : Carlsſtraße, in deren Schaufenſtern ausgeſtellt ſind, wo ei bemerkt werden] | rte Pommerzig geſtern 
en an alt Se Mar 500 f ad muß, daß alle Gewiungegenſtände aus se Silber gearbeitet find, mithin | eine große Feuersbrunſt gewüthet habe. 


1 8 5 5 einen anſehnlichen Werth repräſentiren. In Folge deſſen it auch der Ver⸗ & Hirſchberg, 6. Juni. [General⸗Verſan 8 
1 % ale Akune Met Tu aan Saas | f6en Anteichmneteinelunb ee krebtuntsl-öchherterune] 
ihres Vorſtandes. Es wurden gewählt: Schuhmachermeiſter Salzbrunn⸗ Den Vertrieb dieſer Loofe, à Stüd 2 Mark, hat die firma S. G. Schwartz Hente Nachmittag fand im Saale der Felſenfeller⸗Reſtauration auf dem 
Breslau als Vorsitzender, Goldarbeiter Dobers⸗Breslau und Sattlermeiſter hier, Ohlauerſtraße Nr. 21, übernommen, wohin alle Aufträge zu richten Cavalierberge die elfte ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen 
Tſchontſcher⸗Waldenburg als ftellbertretende Vorſihende; die Herren find. Wer Intereſſe für unferen Zoologifhen Garten hat, möge ſich mit] Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt. Derſelben ging um 3 Uhr in demſelben 
Pr cht⸗Breslau, Sander⸗Ohlau Falkenhain⸗Waldenburg, Mücke⸗ Looſen perſehen, damit dieſem gemeinnützigen Inſtitute auf dieſe Weiſe] Locals zur Wahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſton eine Vorverſamm⸗ 
Waldenburg a Heidrich Miliiſch als Beiſitzer; die Herren Redacteur die nöthigen Mittel geboten werden, den Thierbeſtand immer mehr zu ver- lung Koran, in welcher als Mitglieder der Commiſſion die Herren: Fritſch⸗ 
Görlich⸗Breslau und Kaufmann Seidel Ohlau als Schriftführer. — vollſtändigen. 5 Bolkenhain, Scholz⸗Goldberg und Röhr⸗ Görlitz gewählt wurden. Die 
Nach Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung erhielt zunachſt Maurermeiſter . Ste EL, und Schulze auf der Breslauer Ausſtellung.] Unter | Hauptverſammlung wurde um 4 Uhr durch den Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Wolfram Breslau das Wort zu dem Referat über Punkt la der Tages⸗ dieſem Titel erſcheint im Verlage bon Leuckart Albert Claar) hier in den | Vereins, Director Kratz „Liegnitz eröffnet, worauf Hänſel⸗Hirſchberg die⸗ 
ordnung: der gegenwärtige Stand der Handwerkerfrage und zwar in Be: nächſten Tagen ein mit zahlreichen Illuſtrationen verſehenes Bändchen, ſelbe im Namen des Local⸗Comites reſp. des Vorſtandes des hieſigen Zweig⸗ 
iehung auf ihre Entstehung und Entwickelung. Er gab zunächſt einen] welches neben den vielen erſchienenen Führern und kritiſchen Beſprechungen] Vereins herzlich begrüßte. In das Bureau wurden demnächst gewählt als 
hiſtoriſchen Rückblick. Der Handwerkerſtand fei feit mehr als 10 Jahren den Humer zu vertreten verſpricht. Wenigſtens haben mehrere unſerer zweiter und dritter Borfigender: Peukert Breslau und Prüfer Glogau; 
bemüht, alle die Uebelſtände der jetzigen G u beſeitigen, aber] launigſten ſchleſiſchen Autoren, wie Mar Heinzel, Oscar Justinus und als zweiter und dritter Schriftführer: Sturm: Goldberg und Nickiſch⸗ 
er kämpfte und werde vergebens kämpfen, bis Sachverstand e in den po: Ludwig Sittenfeld in Pers und Proſa reichlich dazu beigeſteuert. Das Würgsdorf, während als Ehrenbeiſitzer die Herren: Töpler I.⸗Breslau, 
litiſchen Körperſchaften vorhanden ſeien, bis endlich eine polkofmene Um- | Büchlein ſoll außer luſtigen Schwänken und Abenteuern auch eine Reihe Herzog und Wäldner⸗Hirſchberg ernannt wurden. — Durch den Schrift⸗ 
lehr in der Behandlung der Handwerkerfrage eintrete. Das werde nicht ſcharf ſatyriſcher Epigramme 2. dc. enthalten und wird ſicher bei den Aus⸗ führer des Provinzial Peſtalozzi Vereins, Härtel⸗Liegnitz, erfolgte ſodann 
eher geſchehen, bis die Handwerker ſich ermannen, ihrer Stärke ſich bewußt ſtellern ſelbſt, wie bei Einheimiſchen und Fremden viele Freunde finden. die Mittheilung des Jahresberichts, aus welchem zu entnehmen war, daß 
werden und zu ihren Gunſten den Ausſchlag bei den politiſchen Wahlen + [Ausgefestes Kind.] Geſtern Abend 9 Uhr begab ſich die am die Entwickelung des Vereins auch im vorigen Jahre eine kräftige und 
geben; denn die Innungen von 1869 ſeien nicht mit derjenigen Macht, | Königsplabe wohnhafte Haus hältersfran Pauline Hampel in den Hausflur, ſeine Wirkſamkeit eine ſegensreiche geweſen. Am Schluſſe des Jahres 1880 
vollkommenheit ausgeſtattet, welche ihr die Lebensfähigkeit ſichere. um das Gas anzuzünden. Bei dieſer Gelegenheit hörte ſie das Wimmern zählte der Provinzial⸗Verein 60 Zweigvereine mit zuſammen 5737 Mit⸗ 

Zu Punkt Ib der Tagesordnung: Der Einfluß der beſtehenden Geſetz⸗ eines Kindes und fand an der Hinterthür ein in einen weißgeſtreiften gliedern (gegen 5366 im Vorjahre). Die Jahres⸗Einnahme der Verbands: 
gebung auf das Handwerk, nahm hierauf Obermeiſter Iſchentſcher⸗ Pique Unterroch eingewickeltes, ca. 2 bis 3 Tage altes neugeborenes Kind Vereine belief ſich zuſammen auf 14,839,72 M., während 14,572 M. an 
Waldenburg das Wort. Redner beleuchtet die Frage der Gewerbefreiheit weiblichen Geſchlechts vor. Bei dem kleinen Weſen, welches gänzlich nn: | 619 Wittwen reſp. Waiſen als Unterſtüzung vertheilt wurden. — Dem 
und der nach ihm aus dem Begriff des Handwerksrechts ſich ergebenden bekleidet war, lag ein beſchriebener Zettel mit der Inſchrift: „Bitte edle Berichterſtatter ſprach der Vorſitzende für ſeine mühevolle und umfaſſende 
Innung. Er erkennt die jetzt eingeleiteten Schritte der Geſetzgebung zur Menſchen, ich einer bedrängten Mutter anzunehmen, die die Noth dazu Arbeit 1010 der Verſammlung beſten Dank aus. — Um 7 Uhr wurde 
e el ee 935 un fee 9 6 1 15 1 Ag gd e de iſt im hieſigen ſtädtiſchen Armen⸗ 1 917 ch beſſen Bonzen e e e d 
nicht ſowohl im Intereſſe des Handwerkerſtandes, als pielmehr des ganzen den. au 0 Vor „ L 1555 , | 
Volkswohles liegen. Am unheilvollſten bei dem den Industtiali mit för⸗ 662 [Berunglüdung.] Am erſten Feiertage fuhren 3 Knaben im EN Bun) bed pie 0 Goal e eee Bi : 
99 weg > ee ih, e h 15 Veit bez le , Sup Den Dbssihumg, 115 ac Aus dem Jahresberichte 9 1 en eben der erste Schriftführer des 

Fachbildung. 16 0 1 A 1 1 119 ua: ezei N 0 die Unerfahrenheit im Rudern brachte ſie, zumal an jenem Tage 4 Dampfſe iffe Pr ovinzial V kreins, Töpler I Breslau t Mittheilun 510 he 1675 9 
Redner als die abſolute Negation des Handwerkerrech ge hrend ſich die courſirten, bald in Gefahr, indem fie unter den Dampfer „Bismarck“ ge⸗ entnehmen, daß der Vetein 115 enwärtit 105 Zweige En it ' g 5 

Innung aus der nie veralteuden Grundanſchauung des Rechts als innere riethen. Trotz des Lavirens dieſes Dampfers bei der augenſcheinlichen Ge⸗ 2250 ita liedern zählt. Der 8 9 icht acht h 2 01 ereine al ammen 
Nothwendigkeit ergäbe. Eine Theorie, welche das Handwerksrechts leugnet, fahr und trotzdem daß derſelbe ſtopfte und ſogar rückwärts ſuhr, war der ſan gt ee ,, RL ERUNEL liches Zu⸗ 
müſſe jedes ſpecifiſche Recht leugnen, es ſei dies eine Theorie des Des- Zuf toß nicht zu verhindern. Die Gondel wurde umgeſtürzt und die ſammentreffen, daß die zehnte ſchleſiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
e Agen i 0 5 Wafer en Zwei derſelben i de dc die br 85 19 an dem Orte ſtattfindet, wo vor 40 Jahren die Wiege der erſten 

Ein Syſtem, welches die menſchlichen Arbeitskräfte als Waare oder zugeworfenen Schwimmgürtel, der Dritte, welcher ſich auf den Boden des 0 orale Batoeh, und glaubt auf das letzte Vereinsjahr mit 

Capital betrachtet, ſei ein Syſtem der Lüge, es ſei dies das e der | umgekehrten Schiffes geflüchtet hatte, wurde durch den Krahnmeiſter und ft Se dl Völtsſchule kein an 10 daß die ede ee Arbeit 
modernen Gewerbefreiheit und die Quelle der gegenwärtig herrſchenden e Jagoſch gerettet. Die Verunglückten haben einen Theil ihrer | Kaſſtrer Knofe erftatt 1 Kaſſe bericht . 1 — Der hierauf vom 
Noth. — Redner empfiehlt ſchließlich folgende Refolution: 1 10 leidung eingebüßt, da ſie ſich während des Ruderns derſelben entledigt 1588.90 M., Line A 110 11 510 11820 0 e und demnach am Schlafe Do 

„Der ſchleſiſche Handwerkertag iſt der Heberzeugung, daß der Fortbeſtand hatten. — Unſeres Wiſſens beſteht eine Beſtimmung, wonach das Verleihen Vereinsjahres einen Kaſſenbeſtand von 963,60 M. An gien 10 
nee RE 110 16 bo doc Wr ge dor das G en von Gondeln nur gegen Vorzeigung pon Schwimmſcheinen geſtattet iſt, ſodann zwei auf die Tagesordnun geſtellte Anträge, welche Statuten 
ah "es Stages it bunch 808 bestehende Gewerbegeſez welches die a un 91 5 Nane geen de e Aenderungen betrafen, jedoch mehr ormeller Natur waren. Bei den hier⸗ 
abſolute Verneinung des ſelbſtſtändigen Handwerkerrechts in ſich ſchließt 3 all Age en den auf vorgenommenen Wahlen wurden wieder⸗ reſp. neugewählt: a. in den 
auf das Empfindlichſte gefährdet 1 erklärt: ) ur [Selbitmorde.] Vor 1 0 Tagen machte in einer Zelle des Amts⸗JPorſtand des Provinzial ⸗Lehrervereins 1) aus dem Wolde Breslau die 

1) „daß eine Umarbeitung der beſtehenden Gewerbeordnung nach ent⸗ gericntagefänanifie der, wegen ſchweren Einbruchs in Unkerſuchungshaft Vorſtandsmitglieder des dortigen pädagogiſchen Vereins, als auswärtige 

ſprechenden Geſichtspunkten, Grund welcher die rechtlichen und ſonſtigen efindliche Verbrecher. Rißler feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Mitglieder: Hanſel⸗Hirſchberg, Härtel⸗Görlitz, Kratz⸗ Liegnitz, Obſt⸗ 
Verhältniſſe des Handw 18 61550 beſond Abſch it! l Erwähnte hatte bereits im hieſigen Polizeigefängniſſe vor ca. 14 Tagen Beuthen und Prüfer: Glogau; b. als Mitglieder des Vorſtandes des 
unerläßlich erſcheint;“ er in einem eſon eren riet) zu regeln einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen gemacht; er wurde aber noch recht⸗ preußiſchen Landesvereins: 2 öpler I. und Sito boke Brez au c. als 

2) „daß aber auch ſchon durch eine Aenderung des Tit. VI der Gewerbe⸗ zeitig abgeſchnitten und ins Leben zurüdgerufen. — Der 5 der Klingel: | Mitglieder des Vorſtandes des deutſchen Lehrervereins: die Mitglieder des 

ordnung, nach welcher auf Grund von Normativ⸗Beſtimmungen fach⸗ ae e e ee e e de ee Kindern Ude geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Propinzial Lehrervereins mit Ausschluß 

gewerblicher Corporafionen mit Befugniſſen und handwerksrechtlichen den 4% d Di, Aiend 66 Uhr, auf dem Elftauſendlungfrauenkirche an des dritten Schriftführers. Für die nächſte General - Berfammlung, welche 

Functionen, welche den Beitritt jeden Handwerkers zur Folge haben, | Ver unggve nach der Glbingitrahe zu erhängt aufgefunden. "Dieder- nach Beſchlnß des Peſtalozzi Vereins in Dels ftattfindet, blieb bie Seit 

eine weſentliche Beſſerung der gewerblichen Verhallniſe erzielt werden belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. Die bitterſte Noth und ſtellung des Termins den beiden Provinzial⸗Vorſtänden überlaſſen. Nach⸗ 

1 Wag in 1 5 Ir de Face e e t d an dem ſodann noch verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen zur Erledigung 
raurigen That geweſen. ei iſt nach elangt und Vorschläge für die 2 u 

Hoſpitallirchbof geicafft worden. 8 9 ſchläge für die Tagesordnung der morgenden allgemeinen 


5 ehrer⸗Verſammlung gemacht worden waren, wurde nach 8 ½ Uhr die Ver⸗ 
＋Aufgefundene Leichen.] Am 3. ds. Mts., Vormittags 10%, Uhr, ſammlung geſchloſſen. e 

wurde durch mehrere im Waſſerhebewerk beſchäftigte und mit Reinigung des 8 S eee Ben 
Rechens an der Vordermühle, gegenüber der Burgſtraße, begriffene Arbeiter | „ . H. Hainau, 4. Juni. [Blitzſchlag. — Kirchhof. — Hainau⸗ 
der Leichnam eines unbekannten circa 40 Jahre alten Mannes aus der vDiwen berger Chauſſee. — Saatenſtand.] Am Freitag gegen Abend 
Oder gezogen. Der Entſeelte iſt von mittlerer Statur, hat blondes Kopf⸗ entlud ſich ein von tüchtigem Regenguß begleitetes Gewitter Über Stadt 
haar, Schnurr⸗, Baden: und Kinnbart und war mit grauem Stoffrock, und Umgebung. Ein Blitßzſtrahl fuhr in das am Niederringe belegene 
engliſchledernen grauen Hoſen, ſchwarzer Weſte, weißleinenem Hemde und Kaufmann Krämer'ſche Haus jedoch ohne weſentlichen Schaden anzurichten, 
Halbſtiefeln bekleidet. In fe Taſchen befand ſich ein Contobuch mit der überſprang das niedrigere Nachbarhaus und eine Gaſſe, um dann im 
Aufſchrift: Ernſt Schüller, ſowie ein gelbes Taſchentuch, ein Portemonnaie nächſten Haufe durch das Dach in eine Stube einzudringen, ohne Perſonen 
mit 47 Pfg. Inhalt und ein leinener Beutel mit 17 Mark 40 Pfg. Der zu verletzen. — In letzter Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes 
Leichnam wurde ſofort nach der königlichen Anatomie geſchafft. — Am 4. und der Gemeinde⸗Vertretung wurde die Ausführung der neuen Friedhofs⸗ 
dieſes Monats, früh 8 Uhr, wurde durch Schiffsknechte in der Nähe der Anlage nach den vorgelegten Planen, He xc. einſtimmig beſchloſſen. 
Mittelmühle die Leiche eines 40 Jahre alten unbekannten Mannes aus der Die neue, aus ſanitären Rückſichten außerhalb der Stadt, öſtlich an die 
Oder ans Land gezogen. Der Entſeelte, der ſchon mehrere Wochen im Hainau⸗Goldberger Chauſſee, an die „Hopfenberge“ zu verlegende Begräbniße 
Waſſer gelegen zu haben ſcheint, iſt von großer Statur, mit defecter | Hätte erhält auch eine Leichenhalle, Bahrenſchuppen und Brunnen, und 
ſchwarzer Weſte und Hoſen, blauen Parchentunterbeinkleidern, ſchwarzen 


werden die Arbeiten am 1. October c., nach Uebernahme des Terrains, be⸗ 
Zeuggamaſchen und leinenem Hemd bekleidet. Der Leichnam iſt ebenfalls ginnen. — Bezüglich des projectirten chauſſeemäßigen Ausbaues der Straße 
nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft worden. — Geſtern, am 6. d., 


un Dies 1 600 55 ene desc fia d 5 auf Age 
wurde an der Matthiaskunſt der Leichnam eines unbekannten ca. 25 bis 30 mit 12 gegen „ Fummen beſchloſſen: daß die Chauſſee längs Ueberſchar, 
Jahre alten Mannes in der Oder gelandet. Der Entſeelte iſt von kräftiger durch Woitsdorf, Modelsdorf, Algenau — nicht Adelsdorf, wie in Vorſchlag 
mittlerer Statur, bartlos, hat dunkle Haare und war mit weißem Leinwand⸗ gebracht worden — Gröditz und Hakenau führen und daſelbſt in die Gold⸗ 
hemde, ſchwarzen Stoffanzuge und Halbſtiefeln bekleidet. In feinen Taſchen berg-Cüenberger Chauſſee münden ſoll. An Koften ſind hierzu 312,000 M. 
wurde die Summe von 1 Mark 45 Pf. vorgefunden. Auch der Leichnam bewilligt. — Die fruchtbare Witterung der letzten Wochen hat eine günſtige 
dieſes Ertrunkenen wurde nach der Anatomie überführt. Henn iſelbſt die 5 5 ao 95 ie Na en 
izeiliches.] Geſtohlen wurden: auf ver Ohlauer Chauſſee aus n in : Lagen Weſorgniß erregenden, 
ee len SS re die 1 1 befindlichen an es ſpäten Roggenſaaten haben eine befriedigende 
lampen; mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einem hier an der Kämpf ſchen 3 
Landzunge vor Anker liegenden Oderkahne die in der Kajüte befindlichen 
Betten, beſtehend aus Deckbett und zwei Kopfkiſſen mit rothen Inletten 
und roth karrirten Bezügen, ſowie eine türliſche rothe Bettdecke, welche Gegen⸗ 
ſtände einem Fee aus Poln.⸗Steine, Kreis Ohlau, gehören; einem 
Particulier von der Gartenſtraße aus feiner in Scheitnig belegenen Be⸗ 
ſitzung zwei große Seemuſcheln: einer Arbeitersfrau von der K ingelgaſſe 
auf dem Wochenmarkte des Neumarkts eine Radwer; einem Fräulein von 
der Ottoſtraße im Zeltgarten ein gelbbraunes Portemonnaie, enthaltend 
12 M. und einen goldenen Trauring mit der Inſchrift: E. K. 1875, ſowie 
ein Paſſe⸗partout zu den Concerten im Breslauer Concerthauſe; einem 
Schmiedegeſellen von der Bergſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls anf dem 
Striegauerplatze die in Silbergeld beſtehende, in Papier eingewickelte Geld⸗ 


würde.“ 
Herr Wolfram ſchlägt für die Reſolution folgende Faſſung vor: 
Der in Breslau tagende Handwerkertag der Provinz Schleſien beſchließt 

u Punkt a und b der Tagesordnung: „Es iſt dahin zu wirken 1) daß das 
Princip der beſtehenden Geſetzgebung im Allgemeinen nur Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu ünterſcheiden, ſtatt die Gliederung in Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge zur Geltung zu bringen, verlaſſen werde; 2) daß das Recht 
der organiſchen Zuſammenſchließung, in gorporative Verbände mit öffentlichen 
nen 9910 Ordnung in gewerblichen Angelegenheiten zum Ausdruck 
gebracht werde.“ 

Nach längerer Discuſſion, in welcher auch der Vorſchlag gemacht wurde, 
die beiden Reſolutionen zur redactionellen Zuſammenfaſſung einer Com⸗ 
miſſion zu überweiſen, zieht Herr Wolfram ſeine Reſolution zu Gunſten 
der des Herrn Tſchentſcher zurück, welche hierauf, nachdem der Antragſteller 
„ſtaatliche Befugniſſe“ in „obrigkeitliche“ Befugniſſe abgeänderk, mit 
großer Majorität zur Annahme gelangt. { ; 

Schneidermeiſter We iß⸗Breslau beſprach hierauf die Innungsfrage 
und bekannte ſich als Anhänger der „obligatoriſchen“ Innungen. Bei der 
Frage nach dem Zweck obligatoriſcher Innungen ſtellte Redner diejenigen 
des Mittelalters als Muſter und Vorbild für die heutigen 
hin. Damals ſei der Handel dem Handwerk dienſtbar geweſen, heut ſei 
umgekehrt das Handwerk dem Handel nach allen Richtungen dienſtbar. 
Soll das Handwerk feſten Halt bekommen und nicht noch mehr vom Ca⸗ 
pital erdrückt werden, ſo müſſen von den Handwerkern obligatoriſche In⸗ 
nungen mit Corporationsrechten gefordert werden. Hierzu gehöre ein Zu⸗ 
ſammenhakten aller Handwerker; man dürfe nicht eher ruhen, bis erreicht 
tel, was zu verlangen das Handwerk ein Recht habe. Der Beitritt zur 
Innung ſoll nicht in das Belieben des Einzelnen geſtellt ſein. Bezüglich 
der Einrichtung von Fortbildungsſchulen meint er, daß die Handwerker fi) 
keine Pflichten aufbürden würden, Ri Rechte zu verlangen; oder folle 
man etwa den reichen, Magazin⸗Inha ern noch weiter akademiſch gebildete 
Werkführer und Zuſchzeider heranbilden 8105 eigenen Schaden? Bei der 
Discuſſion nahm u. A. Herr Koſuhek⸗Breslau das Wort und warnte 
vor allzu ſchnellem Eintreten in obligatoriſche Innungen mit Zwangsbei⸗ 
tritt; man müſſe ſich vorläufig hüten, Leute, welche durch Pfuſchen ihr 

rot verdienen, in die Innungen hineinzuzwingen; völtgaleliſche In⸗ 
nungen müßten ſich nach und nach entwickeln und dazu habe der Ober⸗ 
präſident von Seydewitz mit ſeinen Anträgen den rechten Weg beſchritten. 
Maurermeister Wolfram Breslau warnt ebenfalls davor, den Begriffen 
obligatoriſch und facultativ eine zu große Bedeutung beizulegen oder ihre 
Bedeutung gar zu verkennen. Man dürfe nur verlangen, daß den In⸗ 
nungen Berechtigungen zu Theil würden, die denſelben für die Zukunft die 


= Salzbrunn, 6. Juni. [Zur Saiſon 1881.] Wenn irgend eines. 
der ſchleſiſchen Bäder durch ſeine Heilquellen den Ruf der ſchleſſchen Cur⸗ 
orte immer mehr zu verbreiten in der Lage ift, fo iſt es Salzbrunn durch 
feine Heilquellen und unter ihnen vorzugsweiſe durch den gegen die Kran 
heiten der Lungen und Luftröhren ſowie der Athmungs⸗Organe und des 
Unterleib altbewährten Oberbrunnen. Deſſen Verſendung hat die des! 
Vorjahres angeblich wiederum überſchritten, und wenn dies, wie dem Re⸗ 
ferenten gejagt wird, nach alter Erfahrung ein Barometer iſt für die Fre⸗ 
quenz der gleichjährigen Saiſon, fo dürften die Salzbrunner pro 1881 viel 
Beſuch zu erwarten haben. Gegenwärtig ſind 183 Gäſte mit 237 Perſonen 
aus den perſchiedenſten Ländern anweſend, darunter General von Bul⸗ 
merineg, Graf von Walewski, Oberſt von Bojan und Andere, und viele 


brunns und feiner Umgebung ruhig auffordern. 


fruchtbare 


. 


Wohnungen follen bereis beſtellt fein. Es iſt aber auch wirllich ſchön bier. Die 
Fr Der bench pollen im üppigen Blüthen⸗ und Blätterſchmuck prangen⸗ 


den Promenaden iſt ſo ktöſtlich und rein, wie ſie Referent, der viele Curorte 


beſucht hat und viel gereiſt iſt, ſelten irgendwo vorgefunden hat, ſo daß 
Wohlbehagen und ein gewiſſes Santgefühl ihn antrieb, von dieſem köſt⸗ 
lichen Geſchenk der Natur Kunde zu geben Allen, welche gleich ihm für 


die in der e müde gewordene Bruſt Erholung ſuchen. Auch 
Sr Bee und bie vorbereitet. Die Cur⸗ und Badeanſtalten ſind in vollem 


etriebe und die Häuſer und Hotels zeigen ihre beſte Toilette. Von den 
Hotels iſt namentlich der Curſaal einer vollſtändigen Renovation unter 
worfen und auf das Comfortabelſte en worden. In der Pacht 
dame iſt ein Wechſel eingetreten. er jetzige Pächter iſt der als 
aufmerkſamer Wirth gut renommirte Beſitzer des egen Hotels „Sonne“ 
Herr Beyer. Von ſonſtigen Verſchönerungen hat Referent aufgefunden 
eine nicht unbedeutende Erweiterung der Promenaden⸗Anlagen bei der 
Schweizerei „Idahof“, u idylliſch gelegenen ländlichen Ausflugs⸗ 
punkte, auch findet der Beſucher dort — Salzbrunn ſucht eben mit 


den Anſprüchen der modernen Zeit Schritt zu halten, jetzt eine — alt⸗ 


deutſche Bierſtube. Wilhelmshöhe mit ſeiner unvergleichlich ſchönen Rund⸗ 
ſicht ins Gebirge und in die ſchleſiſche Ebene iſt durch eine bequeme Straße 
leichter zugänglich gemacht worden und ſo darf Referent ai ne nr 
Jeder wird ihm 
nachempfinden und Recht geben, wenn er, umfangen von den Reizen 
dieſes ſchönen Stücks Erde, dankbar ausruft: „Schön, ſchön biſt Du, mein 


Vaterland“. 

I. See 6. Juni. [Amts⸗Jubiläum. — ee e 
Rind.] Am 4. d. Mts. feierte der hieſige Kreisſteuer⸗Einnehmer Herr 
Scheuermann Nen 50jähriges Amtsjubiläum. Eine Deputation brachte 
dem Jubilar im 

dienſtlichen Beziehungen ſteht, deren Glückwünſche dar, und 
rungsrat 
dem König verliehenen Charakter als „Rechnungsrath“. — Ein vor einigen 


Herr S Mat 


Tagen im hieſigen Schlachthofe geſchlachteter junger Maſtochſe wurde vom Er 


Herrn Depaxtements⸗Thierarzt Jarmer bei der Unterſuchung als von Tu⸗ 
berculoſe behaftet, befunden und das Fleiſch als zum Genuſſe für Menſchen 
unbrauchbar vernichtet. 


D. J. Brieg, 6. Juni. [Curioſe Diebesgeſchichte. — Enthe⸗ 
bung von der Schulinſpection. — Auszeichnung.] Die Feſtnahme 
des Kirchendiebes, von der ich kürzlich berichtete, iſt mit einer heiteren Epi⸗ 
ſode verknüpft. Der Nachtwächter des Orts ſah in der Kirche Lichtſchein 
und weckte den Küſter, welcher eine Anzahl handfeſter Dorfbewohner mit 
Aexten, Heugabeln ꝛc. bewaffnete und mit dieſer Kriegsmacht zum Gottes⸗ 
hauſe zog. Alle Fenſter und Thüren wurden beſetzt und dann in den 
Tempel eingedrungen. Trotz allen Suchens wurde aber lange 82 nichts 
aer Da ſtößt einer der Häſcher einen zweiten in die Seite und 

üſtert ihm zu: „Du, einer von den Apoſteln wackelt fo!" Da ſchreit ein 
Anderer: „Es ſind ihrer ja gar 13, und der Dreizehnte hat eine Mütze 
auf!“ Und ſo verhielt es ſich. Der Dieb hatte ſich, als er die Häſcher 
kommen hörte, auf die Kanzel und von 1 aus unter die auf einem in 
beträchtlicher Höhe über der Kanzel angebrachten Querbalken befindlichen 
12 Apoſtel geflüchtet, aus deren Mitte er bald, bebend vor Angſt in das 
Gefängniß abgeführt wurde. — Die königl. Regierung hat den Pfarrer 
Drotſchmann in Michelau von der Ortsaufſicht über die dortige katholiſche 


Schule enthoben und die vorläufige Wahrnehmung dieſes Amtes dem kgl. 


Kreisſchulinſpector Erzprieſter Schmidt hierſelbſt übertragen. — Frau Ritter⸗ 
gutsheſitzer von Hönika, geb. Gräfin Kreutz, auf Herzogswalde, die Ge⸗ 
mahlin unſeres Landtagsabgeordneten, hat den ruſſiſchen Orden vom „rothen 


Kreuz“ erhalten. 
Err. Namslau, 6. Juni. [Zur Weide⸗Regulirung.] In einer am 
27. v. Mts unter dem Vorſitze des hierzu ernannten Commiſſarius Herrn 
Landrathsamtsverweſers Dr. jur. von Heydebrand und der Laſa ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des zur Regulirung des Weidefluſſes gewählten Comites iſt 
das Comitemitglied Herr Gutsbeſitzer Brauner⸗Wilkau mit einer Bereiſung 
des Weidegebiets im Namslauer Kreiſe und mit der Berichterſtattung über 
deſſen Befund betraut worden. Herr Brauner hat am 31. v. und 1. und 
3. d. M. den Weidefluß unter Zuziehung der bezüglichen Amts- und Guts⸗ 
vorſteher und der größeren Adjacenten geprüft und in Uebereinſtimmung 
mit vn efunden, daß die Weide bei ihrem Eintritt in den Laubskier 
Bruch (Deljer Kreis) der Räumung und Regulirung am allerdringendſten 
bedarf, wenn die oberhalb vorzunehmenden Räumungen nur irgend welchen 
Erfolg haben ſollen. Hier iſt der Weidefluß nämlich ebenſo ſchmal wie 1½ 


Meile oberhalb bei Schmograu im dieſſeitigen Kreiſe, obwohl ſie auf der 
Zwiſchenſtrecke bereits die & 


tudnitz und eine ganze Menge rechts und links 
ihr zufließendes Oberwaſſer aus den angrenzenden Feldmarken aufgenommen 
hat. Herr Brauner wird daher vorſchlagen: zu beantragen, auf geſetzlichem 
Wege den Weidefluß bei ſeinem Eintritt in den Laubskier Bruch zu ver⸗ 
breitern. Nach feiner und der Meinung der ihn begleitenden Intereſſenten 
kann nur eine gründliche Räumung des Weidefluſſes einheitlich und zwar 
auch nur dann erfolgen, wenn die unterhalb liegenden Mühlen 24 Stunden 
und nicht, wie dies leider ſtets geſchieht, nur 12 Stunden vorher das Waſſer 
abſchlagen und das Anhalten des Waſſers ſich auf 3 oberhalb liegende 
Mühlen erſtreckt und endlich, wenn, wie bereits oben angedeutet, au im 
Oelſer Kreiſe eine gründliche, mit der dieſſeitigen Räumung Hand in Hand 
gehende Räumung des Weidefluſſes vorgenommen würde, was auch dort 
für einen großen Theil der Intereſſenten von ſehr großem Vortheil wäre 
und ihnen nicht warm genug empfohlen werden kann. 


* Sohrau, 6. Juni. [Das diesjährige Bundesſchützenfeſt! 
des Oberſchleſiſchen Schützenbundes wird hier den 3 und 4. Juli abgehalten 
werden. In der jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung der Schützen⸗ 


gilde wurde das Feſtprogramm bereits feſtgeſtellt. 


s Antonienhütte, 5. Juni. [Feuers hrünſte. — Aufhebung 
einer Verbrecherbande. — Saatenſtand.] In einem Zeitraum von 


kaum 8 Tagen brannten in benachbarten Ortſchaften 3 Wohnhäuſer nieder. 


— Die Mittheilung, daß unſere Sicherheitsbehörde den Complicen des 
Einbrechers Schütteck aus Bielſchowitz auf der Spur ift, hat ſich im vollen 
Umfang beſtätigt. Vor wenigen Tagen wurden noch 3 Verbrecher, welche 
in Gemeinſchaft mit dem erwahnten Schütteck den Einbruch bei dem Lehrer 
in in Redzitz bei Laband verübt hatten, von dem hieſigen Gendarm 
Kuraſch unter Aſſiſtenz des Gendarm Dovodzalla in Friedenshütte in das 
Stadtgefängniß nach Nicolai übergeführt. — Das ſeit Kurzem eingetretene 
etter übt auf unſeren Saatenſtand einen ſehr günſtigen Einfluß. 

H. Zabrze, 5. Juni. [Ankauf der Guido⸗Grube.] Die Verwaltung 
der Königin Luiſe⸗Grube beabsichtigt, die benachbarte Steinkohlengrube 
„Guido“, ein Werk, welches erſt ſeit etwa 3 Jahren im Betriebe iſt und 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehört, käuflich zu erwerben. Eine Beſichti⸗ 
gung der qu. Grube hat bereits durch den Bergwerks⸗Director der Königin⸗ 

uiſe⸗Grube, Herrn v. Velſen, ſtattgefunden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 7. Juni. [Von der Börſe.] Auf höhere Courſe aus⸗ 
wärtiger Plätze eröffnete unſere Börſe in feſter Stimmung. Bis auf 


Bahnactien, welche lebhafter umgeſetzt wurden, war der Verkehr nicht be⸗ 


langreich. Schluß auf nicht entſprechende Berliner Courſe matter. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 108,25 
bis 75—25 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 220,85 —221 220,50 bez., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 156,50—156 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten —,—, Galizier 140,85—90 bez. u. Br., Lombarden —,—, Fran: 
zoſen —,—, Rumänier 104,50 —65—50 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. 
Silberrente —,—, do. Bapierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 
60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente 80,15 
bis 10 bez. u. Br., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
—,—, do. II 59,75 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. 
Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 111,50 bez. u. Br., do. Boden⸗ 
credit 112,25 bez., Oeſterr. Creditactien 626—627,50—626 bez., Laurahütte 
108,50 —8,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 209,75—25 bez., 
1880er Ruſſen 76,60—75—50—25 bez., do. 5proc. Papierrente — —, Don: 


nersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Com⸗ 


mandit —,—. 


Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 2000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 


ungsſcheine —, per Juni 212 
Haul uguſt 187 Mark Br., Auguſt⸗September — 
175 Mark bez., October⸗November 171 Mark Br. 


ark Br., Juni⸗Juli 206,50 Mark Br., 
Mart September⸗October 


amen der berſchiedenen Behörden, mit denen derſelhe in R 


Frantz überreichte ihm das Patent zu dem ihm von Sr. Majeſtät 9 


m Beisen Dir 1000 r) get. — Cir, per leaf Monat 215 Mark Br, 
at⸗ ri Br. ca ö 4% u x u 5 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
. Her kauf Monat 146 Mens Br, Jug Jets Dart Be, Jul 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) ruhiger, gek. — Liter, per Juni 
56,30—50 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56,30—50 Mark bez. u. Gd., Julie 
Auguſt 56,90—80 Mark bez., Auguſt⸗September 5756,90 Mark bez., 
September⸗October 55,20 Mark bez., October⸗November — Mark Br. 

Zink ohne Umſaz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

ndigungspreife für den 8. Juni. 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 56, 50. 
ee au, 7. Juni. Preiſe der Cerealien. 


[ 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 


gute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

; . Rr e e N % 
Meizen, 119 5 1 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 
Dan 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 
edle TER RN 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 
e 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 

ſe n 20 30 19 50 19 — 18 50 


H. Hainau, 4. Juni. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt waren Hp und Angebot ebenfalls nur gering, 
die Kaufluſt erſtreckte ſich lediglich auf den Bedarf, und behaupteten ſich die 
vorwöchentlichen Preiſe bei Gerſte und Hafer, während ſie bei Weizen um 
20 Pf., bei Roggen 10—60 Pf. pro Kilogramm in die Höhe gingen. Butter 
behielt anfangs ihren hohen Preis, à Klgr. 2,30 —2,50 M., da die Ver⸗ 
käufer über das Zurückbleiben des Graswuchſes und nicht ausgiebige Pro⸗ 
duction noch Klage führen, war aber ſpäter billiger verkäuflich. Es wurden 
für 100 Kilogramm bezahlt: gelben Weizen 21,10—21,70 M., Roggen 20,40 
bis 21,80 Mark, Gerſte 17,20—18,00 M., Hafer 15,00—15,60 M Erbſen 
25,00 M., 1 Ctr. Futter⸗Kartoffeln 2,40—2,70 M., 1 Ctr. Heu 2,50 M., 
1 Schock Stroh 25 M. (1 M. theurer), 1 Schock Eier 2,40 M., — Die 
Witterung während der letzten acht Tage war zumeiſt ſonnig und heiter, 
an zwei Tagen theilweiſe bewölkt und mäßig windig. Die Temperatur 
ſtieg wiederholt auf 21 Gr. R. im Schatten und entluden ſich über Stadt 
und Umgegend mehrere, von ſtarkem Regen ie Gewitter, von denen 
das am Freitage gegen Abend durch einen Blitzſtrahl einige Häufer am 
Niederringe unerheblich beſchädigte. Windrichtung W. und NW. Der 
Die D cher diesmal als Wonnemonat aufgetreten, iſt auch als folder 
geſchieden. 


© Habelſchwerdt, 4. Juni. [Vom Getreide⸗ und Producten⸗ 
markte.] Die Rachfrar von Getreide am heutigen Wochenmarkte war jo 
gering, daß der Nachfrage in einzelnen Artikeln kaum genügt werden konnte 
und der Markt in Folge mangelnden Verkehrs ſehr bald beendet war. Ob⸗ 
wohl allerdings die vor den hohen Feſten ſtattgefundenen Wochenmärkte 
ziemlich ſtill verliefen, fo ſcheint doch der heutige an Geſchäftsloſigkeit die 
bisherigen übertroffen zu haben. Die Preisſteigerungen bei Gerſte und 
Hafer, die beſonders be 115 waren, ſind hiernach ſehr erklärlich. Die amt⸗ 
lichen Notirungen ſind I gende: pro 200 Pfd. oder 100 Kilogramm weißer 
Weizen 20,75—21,10—21,40 M., N Weizen 20,16— 20,35 bis 20,75 M. 
niedriger 0,80 M.), Roggen 19,62—19,87—20,12 M. (unverändert), Gerſte 
16,22—16,52— 16,84 M. (höher 0,40 M.), Hafer 15,65 bis 15,90 bis 16,15 
M. (höher 1,30 M.), Erbſen 25,50 M., Kartoffeln 7,25 M., pro 1 Kilo Butter 
1,90—2 M., pro 1 Tonne (= 36 Pfd.) 30 bis 33 M., pro 1 Schock Eier 
1,80—2 M., pro 1 Pfund Weizenmehl erſte Sorte 18 bis 20 Pf., zweite 
Sorte 16—18 Pf., Roggenmehl 16 Pf., Gerſtenmehl 12—13 Pf. — Die 
Witterung der letztenß Woche war ſehr fruchtbar, theils ſonnig, theils trübe 
mit Regen, den Tag über warm, Abends jedoch ſehr kühl. Das Thermo⸗ 
meter zeigte heut früh + 15,5 Gr. C., Mittags + 22 Gr. C., bei Nord: 
wind und größtentheils heiterem Himmel. Barometerſtand 731,5 Millimtr. 


Königsberg i. Pr., 4. Juni. [Bericht von Richard e 


— 


u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle: und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Spiritus ging in der erſten Hälfte dieſer Woche 2 Mark in 
die Höhe. Die Zufuhren waren ſo außerordentlich ſchwach, daß ſie dem Be⸗ 
darf unſerer Conſumenten nicht annähernd entſprachen, und waren letztere 
daher genöthigt, von den hieſigen Lagerinhabern zu kaufen. Erſt am Don⸗ 
nerstage ſchwächte ſich der Begehr etwas ab und verlor der Preis bis zum 
Schluſſe der Woche 75 Pf. von ſeinem höchſten Standpunkte. In Terminen 
war das Geſchäft nicht unbedeutend, beſonders kauften unſere Fabrikanten 
e eleEunG, während ſpätere Sichten für auswärtige Rechnung begehrt 
wurden. 

Spiritus pro 10,000 Liter⸗) ohne Gebinde. Loco 59½ M. Br., 59¼ 
Mark Gld., 59, Mark bez., Frühjahr 59½ Mark Br., 59 Mark Gld., 
— M. bez., Juni 59½ M. Br., 59 M. Gld., 59¼ M. bez., Juli 59 M. 
Br., 59½ M. Gld., — M. bez., Auguſt 60 M. Br., 59¾ M. Gld., — 
bez., September 60 M. Br., 60 M. Gld., — M. bez., September⸗October 
58 M Br., 38 M. Gld., — M. bez. 


Kama Berlin, 6. Juni. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
NW., Luiſenſtraße 34.) Das Feſtgeſchäft war rege, namentlich wurde Butter 
zu Backzwecken viel gekauft. Da von letzterer in friſcher Waare nicht ge⸗ 
nügend zugeführt war, I iſt dafür ein momentaner Preisaufſchlag von 5 
bis 10 Mark per Etr., ſowie eine Lichtung der Läger von vorhandener 
Standbutter herbeigeführt worden. Feine Butter kam mehr heran als in 
der Vorwoche. Tendenz weichend. a 5 

Letzte Notirungen waren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Meck⸗ 
lenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 108—113, an eurer 100 bis 
105, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
er 100 bis 105, feine 107—113, vereinzelt 115—120, abweichende 90 bis 
95 Mark. — Landbutter: Pommerſche 90 bis 93, Hofbutter 95—98, Netz⸗ 
brücher 90—95, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85—90—92, Hofbutter 93—98 
re 90, feine 95, Elbinger 95, Baieriſche 85, Gebirge: 85—90, T 


e „ Thü⸗ 
ringer 93, Heſſiſche 95 Mark, Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 78—80 5 
85 Mark. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 30. Mai bis 6. Juni. Die Nach⸗ 
frage war in dieſer Woche dem Angebot überlegen und hob ſich in 
Folge deſſen der Börſenpreis für Eier auf 3,70 M. per Schock. Im Klein⸗ 
handel wurde für gute friſche Landwaare bis 2,80 M. per Schock, per Mandel 
bis 70 Pf. bezahlt. 


„ Stettin, 4. Juni. [Das Waarengeſchäft] bot in der ver⸗ 
floſſenen Woche wenig Bemerkenswerthes dar, Umſätze von Belang haben 
in keinem Artikel ftattgefunden und der Abzug war der Jahreszeit an: 
gemeſſen befriedigend. f 

Petroleum. Die Tendenz der Preiſe war auch in verfloſſener Woche 
als feſt zu bezeichnen, da von Amerika die Offerten gleiche Stimmung be⸗ 
kundeten. Hier iſt die Notirung für Loco⸗Waare 7,70 Mark tranſit bezahlt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1323 Ctr., vom Tranſitolager gingen 1619 
Centner ab. Der Artikel hat an den holländiſchen und Maag e Märkten 
eine weitere Beſſerung erfahren. Auch die braſilianiſchen Märkte haben 5 
mehr befeſtigt. Das Telegramm von Rio kommt 100 Rs. höher. Au 
unſer Platz iſt durch dieſe günſtigen Ahe ehe fie eine Beſſerung beein⸗ 
flußt. Das Geſchäft blieb wegen der nahe bevorſtehenden Feiertage ruhig. 
Der Markt ch ‚Sehr feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90—110 > 
Java braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 105-110 Pf., 
blaßgelb. bis blank 80—100 Pf., 9 8 bis fein grün 80 bis 85 Pf., fein 
Campinos 62—65 Pf., Rio, fein 60 bis 65 
ordinär und Santos 50 bis 45 Pf. tr. 


Lager 793 Etr. Die Notirungen find für Kadang und ff. Java Tafel. 28 
bis 30 Mark, ff. Japan 1 19—21 M., fein Rangoon und Moul⸗ 
main Tafel⸗ 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 M., ordinär 
12—13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito 15 0 

Hering. Die Zufuhr von neuem engl. Matjes letzter Woche betrug 


5 zuſammen bis jezt 1175 To. b 
ſchon 
3 ir een 30—35 M. per To. 2 5 


Pf., gut reell 57 bis 59 Pf., H 
Reis. Die Zufuhr betrug 3845 Ctr. Der Abzug vom unverſteuerten 


ität letzter Sendung war 
55—65 und 


efriedigend und find die Notiru ſudl. 
z. Das Lager von Ihlen und 


ired iſt ganz geräumt und von Matties Crownbrand find nur noch in 


Llerſter Hand wenige Tonnen vorhanden. Die Notirung iſt für Crown⸗ und 


Fullbrand 27,5028 M 


ark und für Matties Crowubrand 26— 26,50 Mark 


tranſ. bez. Fetthering, Kaufmanns⸗ 21—24 M., groß mittel 2425 M. 
Br., reell mittel 2123 M. und Bornholmer Kuſtenhering 20 M. tranf. per To. gef. 


Mit den Eiſenbahnen wurden vom 25. Mai bis 1. Juni von allen Gattungen 
1503 To. verſandt, mithin ee) vom 1. Januar bis 1. Jani 
79,896 Tonnen gegen 52,774 To. in 1880, 64,223 Tonnen in 1879, 75,982 
Tonnen in 1878, 50,264 To. in 1877, 93,516 Tonnen in 1876, 77,225 To. 
in 1875 und 64,787 To. in 1874 in faſt gleichem Zeitraum. N 

Sardellen. Die Berichte von Holland melden für die letzten Tage 
ſchlechten Fang, und da die Speculation thätig eingriff, fo gingen die Preiſe 
für 188ler um ca. 15 M. höher. * 


Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr.] F 


Me 


Trautenau, 7. Juni. [Garnmarkt.] In Folge der Feiertage weni 
Beſuch. Preiſe unverändert feſt. (Telegr. Priv.⸗Dep. a Ztg.) 5 


O Paris, 4. Juni. [Börſenwoche.] So ziemlich die ganze Woche 
iſt mit der Liquidationsoperation ausgefüllt worden. Man wußte im Voraus, 
daß die Reports an die Kapitalien hohe Anforderungen ſtellen würden. 
Dieſelben ſind aber noch abr geweſen, als man erwartete. Beſonders die 
Sprocentige Rente wurde ſtark mitgenommen. Die Käufer der verſchiedenen 
Zprocentigen fanden günſtigere Bedingungen, aber im Allgemeinen war die 
Verlängerungsmiethe ſtark. Aber alle Schwierigkeiten der Monatsabrech⸗ 
nung haben den Eifer der Käufer nicht ee vermocht und am 
Donnerstag kam es wieder zu einer wahren Hauſſeexploſion. Freilich be⸗ 
bauten ich die Börſe mit dieſer Kundgebung ihrer Tendenz und die beiden 
etzten Wochentage waren, wenn nicht matt, doch ziemlich geſchäftslos, wie 
es bei der Annäherung kirchlicher Feſttage der Fall zu ein pflegt. Die 
öprocentige Rente bleibt verhältnißmäßig flau. Die Käufer, die ſich im 
Laufe des Monats Mai durch Arbitragen zu Gunſten der Zprocentigen 
rechtzeitig iu Sicherheit gebracht haben, können von Glück ſagen. Obgleich 
noch manche Monate bis zur Convertirung der Sprocentigen dahin gehen 
werden, hat ſich doch das Anlagecapital und das Erſparniß dauernd von 
dieſen Fonds abgewandt und ihr Mißtrauen iſt den Zprocentigen Renten 
und den Eiſenbahnwerthen zu Statten gekommen. Die Politik ſpielt fort⸗ 
dauernd nur eine unbedeutende Rolle im Börſentreiben. In den letzten 
Tagen zwar hat die Contremine aus der Eventualität eines Conflictes 
zwiſchen dem Senat und der Kammer Kapital zu ſchlagen geſucht, im All⸗ 
jemeinen glaubt man jedoch nicht an den Ausbruch einer Kriſe, die ernſt⸗ 
iche Folgen haben könnte. Die tuneſiſche Frage iſt ſo gut wie vergeſſen, 
und den Vorgängen in Italien ſieht die Speculation mit gleichgiltigen 
Augen zu. Auf dem allgemeinen Geldmarkte hat ſich nichts begeben, was 
die Aufmerkſamkeit der Börſe feſſeln könnte. Es herrſcht nach wie vor eine 
Capitalsabundanz, welche die Creditinſtitute zu neuen Emiſſionen anfeuert. 
Die auswärtigen Fonds waren ſehr feſt, beſonders Italiener. Unter den 
Creditinſtituten that ſich der Crédit Foncier hervor. Die Hauſſe der Eiſen⸗ 
bahnen iſt etwas zum Stillſtande gekommen. Induſtrielle Werthe waren 
vernachläſſigt. £ 


Auszahlungen. 


[Discontogeſellſchaft in Berlin.] 
kommt vom 1. Juli an mit 36 Mark zur Auszahlung. (S. Inſ.) 


Sprechſaal. 


R. A. Es wird als ein großer Uebelſtand empfunden, daß am Halteplatze 
der Straßenbahn gegenüber der Ausſtellung 30—40 meiſt barfüßige Jungen 
ein ſteuerfreies Gewerbe als Stiefelputzer zu betreiben verſuchen und Jedem 
in der zudringlichſten Weiſe ihre Dienſte anbieten, oft bis in die Waggons 
der Straßenbahn hinein. Man kann ſtündlich beobachten, wie ſich dieſe 
Jungen um jeden Fremden, der die Ausſtellung verläßt, balgen, und wie 
oft den kleineren von den größeren das eben verdiente Geld gewaltſam ab⸗ 
genommen wird. Solche Auftände demoraliſiren die Jugend und compro⸗ 
mittiren uns Breslauer vor den auswärtigen Beſuchern der Ausſtellung, 
es iſt daher zu wünſchen, daß an der Endſtation der Straßenbahn ein Po⸗ 
lizei⸗Beamter dauernd poſtirt werden möge. — Läßt ſich nicht auch etwas 
thun gegen die zudringliche Unterſtützung, welche Seitens einiger zweifel⸗ 
er eſtalten den Ausſtellungsbeſuchern zu 9 95 wird, die einer Droſchle 

edürfen? Da findet ſich immer ſofort ein dienſtbarer Geiſt, der ungerufen 
den Schlag öffnet und äußerſt ungehalten iſt, wenn ihm dafür keine Be⸗ 
zahlung wird. 


2 ͤͤĩ]˙é56;; T ß —... —— en en 
+ Breslau, 7. Juni. [Rennen auf der Bahn bei Scheitnig.] Am 
eutigen dritten Pfingſtfeierkage, an welchem der Schleſiſche Verein für 
ferdezucht und Pferderennen Fi Breslau fein letztes diesjähriges Rennen 
abhielt, zeigte ſich der Himmel ſchon den ganzen Vormittag über ſehr be⸗ 
wölkt, bis endlich Nachmittags 3 Uhr, eine Stunde vor Beginn des Rennens, 
der von Jedermann ſo lang erſehnte, für das Rennen 0 zur ungünſtigen 
Zeit erfolgende Regen eintrat. Nichtsdeſtoweniger aber hatte ſich demohn⸗ 
geachtet eine ziemlich zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden, ſo daß der 
umfangreiche Bahnring dicht umſtellt war. Auch die Tribünen waren von 
einem diſtinguirten Publikum gut beſetzt. Das Trompetercorps des Leib: 
a (Schlehicen) Nr. ! concertirte. Der Vorſtand beitand 
aus folgenden Vereinsmitgliedern. Schiedsgericht: Se. Durchlaucht 05 5 
von Ratibor, Vorſitzender, Oberſt z. D. Gra . Schmettow, Graf L. 
Henckel von Donnersmarck, Graf Tſchirſchky⸗Renard, Oberſt von Hänlein. 
— Stellvertreter: Graf Arthur Henckel von Donnersmarck, Graf B. 
Schmettow, 5 900 von Falkenhauſen, Premier⸗Lieutenant von Koppy. — 
Richter: Graf L. Henckel don Donnersmarck und Graf Tſchirſchky⸗Renard. 
— Specielle G G. von Ruffer. — Waage: Freiherr von Saurma⸗ 
Sterzendorf, Graf B. Schmettow. — Ordnung auf der Bahn: Major Frhr. 
von Durant, Rittmeiſter von Lieres⸗Reppline, Gideon von Wallenberg⸗ 
Pachaly. — Comite zur Leitung des Jagd⸗Rennens: Oberſt von Hänlein 
Rittmeiſter von Lieres⸗Wilkau, Graf von Schmettow⸗Dammitſch, Graf 
M. von Tſchirſchky⸗Renard. — Commiſſion zur Entſcheidung über Quali⸗ 
cation der Pferde für Rennen um Staatspreiſe: Oberſt Freiherr von 
merongen, Graf L. Henckel von Donnersmarck, von Zawadzky⸗Jürtſch. — 
Abreiten: Herr Wackerow. — Anfang des 100% LO 4 Uhr. 


ſchl 3iäh 5 Es liefen 1) Herrn O. Oehl⸗ 
äger's Zjähriger F.⸗H. nz 
2) ©. von fuers Siäbrige br. Gt 


wonnen haben. Diſtance 1800 Meter. 5 Unterſchriften. Es liefen: 1) Frhrn⸗ 


er Dividendenſchein pro 1880 


M. ge⸗ 
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Reiter: Lieut. von Lieres (Leib-f 

5jähr. br. H. Diemen“ v. Dami a. e. Defence⸗St. 
Landwehr F. Tepper⸗Laski. 
„Cornelia“ führte eine 


Reiter: Lieutenant der 


klare Länge vor „Diemen“, dieſe Diſtance gegen⸗ 
über der Tribune bis auf zwei, und zwiſchon den Ecken bis auf fünf Längen 
erweiternd. Längs des Zoologiſchen Gartens kroch Diemen“ zu führenden 
Stute allmältg auf, ging an der letzten Biegung an ihr vorüber und gewann 
nach Belieben um eine halbe Lange. e 

ü Verloofungs⸗Rennen. Vereinspreis 1200 M. Für Zjährige und 

altere Pferde aller Länder. Diſtance 1600 Meter. Der Sieger fällt an den 
Verein und wird unter alle bei dem Rennen anweſende Zuſchauer, welche 
an dieſem Tage ein Eintritts⸗Billet zur Rennbahn genommen haben, aus 
gelooft. Das gewonnene Pferd verbleibt dem Gewinner an freien Dispo⸗ 
fition, mit der Erlaubniß, daſſelbe an Ort und Stelle verſteigern zu laſſen. 

Es lief H. Schäfers dkbr. H. „Blücher“ v. Grimſton v. d. Fragola über 
die Bahn. Bei der hierauf erfolgten l wurde die Nummer 3847 

egogen, worauf ſich der Barbiergehilfe Scholiſch aus Namslau in Condition 
beim Heildiener Roſchützky, Neue Taſchenſtraße Nr. 24, als glücklicher Ge: 
winner meldete und Erlaubniß zum Verkauf des Pferdes ertheilte. Leider 
war wegen des herniederſtrömenden Regens nur eine ſchwache Eu e 
und fehlte die nöthige Anzahl von Bietern. Wurſtfabrikant Carl Gieſche 
von der Schweidnitzerſtraße als Beſtbietender erſtand den Hengſt „Blücher“ 
zum Preiſe von 400 Mark. 8 5 5 

IV. Nennen des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. Leichte Steeple chase. 

Zu laufenfauf der Breslauer Bahn. Offen für Pferde im Beſitz von Mit⸗ 

liedern des Schleſ. Reiter⸗Vereins und von ſolchen zu reiten. Diſtance 
3000 Meter. Dem 1. Pferde 500 M. Es liefen: 1) See.Lieut. v. Reiners- 
dorf's (8. Drag.) 6jähr. SW. „Ginſter“ von Damian a. d. Chicane. Reiter: 
Lieut. Graf Schmettow (8 Drag.) in Uniform. 2) Lieut. Lehnert (5. Feld⸗ 
Art.⸗Regt.) „Concorde“, F.⸗ St. v. King⸗Tom a. d. Melodie. Reiter: Be⸗ 
ſitze in Uniform. 3) Ser.⸗Lieut. Neulings (6. Huf.) 5jähr. dunkelbr. St. 
„Querele“ v. Breadelbane a. d. Qugrantaine. Reiter: Beſitzer in Uniform. 
4) Prem.⸗Lieut. v. Jerin s (6. Huf.) 6Ejähr. br. St. „Femme de feu“ p. 
Carneval a. d. Lenke. Reiter: Beſitzer in Uniform. 

Vom Ablauf führte „Ginſter“ vor „Femme de feu,“ „Querele“ und 
„Concorde“ bis an die Mauer, wo „Femme de feu“ ausbrach und das 
Rennen aufgab. Von hier ging „Juerele“ und „Concorde“ auf den erſten 
reſp. zweiten Platz bis zum Abſprung vor der Tribüne, wo „Ginſter“ die 
Spitze nahm, ſeinen Vortheil bis auf 20 Längen vor die faſt Kopf an 
Kopf gehende „Querele“ und „Concorde“ ausdehnte, gegen die Mauer zu 
ſeinen Pferden zurückkam, und im Einlauf mit „Concorde“ ſcharfes Rennen 
machen mußte, um ſchließlich mit einer halben Länge gegen dieſe ſiegen zu 
können. 6 Längen hinter der King⸗Tom⸗Stute „Querele' dritte. 

V. Scheitniger Hürden⸗Rennen. Staatspreis 1500 Mark. Herren: 
Reiten. Für Jjährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten, 
die kein Hindernißrennen im Werthe von über dreitauſend Mark 
gewonnen hahen. Diſtance dreitauſend Meter. Fünf Unterſchriften. 
Es liefen: 1) O. Oehlſchläger's 5 jähr. F. St. „Großfürſtin“ v. Ruſtic a. d. 
Litleß. Reiter: Lieut. v. d. Landwehr von Tepper⸗Laski. 2) v. Wittenburg's 
8 a 9 v. Savernake a. d. Cantate. Reiter: Lieut. von Koppy 
(8. Drag.). 2 

Kurz nach dem Falle der ‚Slagge übernahm a die Führung, 
warf die erſte Hürde der auf eine Länge folgenden „Großfürſtin“ ins Ge⸗ 
ſicht, wodurch dieſe mehr als 50 Längen Boden verlor, und galoppirte in 
guter Pace der Gegnerin voraus. Dieſe ließ ſich nicht beirren, machte im 
Verlauf des Rennens allmälig das verlorene Terrain wieder gut, wobei 
ein kleiner Fehler, den „Hymne“ im zweiten Umlauf über die auf der 
oberen kurzen Strecke ſtehenden Hürde machte, weſentlich zu Statten kam, 
und rückte ihr bei der letzten Wendung an die Gurten. Von hier ent⸗ 
pann ſich ein kurzer Kampf, der nach wenigen Galoppſprüngen mit zwei 
ge zu Gunſten der Stute entſchieden wurde. 

VI. Rennen des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. Schwere Steeple- Chase: 
Zu laufen auf der Breslauer Bahn. Offen für Pferde im Beſitze von 
Mitgliedern des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins und nur von ſolchen zu reiten. 
Dem erſten Pferde 500 M. Diſtance 3000 Meter. Nachdem ſich Lieut. 
don Koppy hatte für „Femme de feu“ abwiegen laſſen und an den Ab⸗ 
laufspfoſten gegangen war, erklärte Lieut pon Kopp nicht reiten zu wollen, 
und ging „Concorde“, Reiter Lieut. Lehnert (5. Feld⸗Artillerie), über die Bahn. 

Mi. Pfingſt⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter 
und Staatspreis 1200 Mark. Herren - Reiten für ſechsjährige und 
ältere inländiſche Hengſte und Stuten. Diſtance 4000 Meter. Es liefen 
1) Frhrn. E. von Falkenhauſen's 4jähr. F.⸗St. „Per Dampf“ von Mon⸗ 
ſeigneur a. d. Dame Quickly. Reiter: Beſitzer. 2) Lieutenant Neuling's 
(6. Da br. St. „Otter“ v. Savernake a. d. Orphan Girl. Beſitzer in 
Uniform. 

Nachdem „Otter“ beim erſten Umlauf den Graben refuſirt, bis wohin 
1 geführt hatte, nahm das Rennen ſeinen ungeſtörten Verlauf bis zur 
elben Stelle, wo der Reiter „Per Dampf“ die Gegnerin a Refuſiren 
veranlaßte und dadurch nahe an 100 Längen gewann. In langſamer 
Pace den Reſt des Rennens geritten, ließ „Per Dampf“ die An⸗ 
dere im Auflauf zu ſich heran und lief mit ihr die letzten 50 
Meter ein ſcharfes Rennen nach Haufe, welches, wie voraus⸗ 
zuſehen, ſchließlich von „Per Dampf“ und zwar um anderthalb Längen ge⸗ 
wonnen wurde. Ä 1 

Ende des Rennens 7¼ Uhr. Während ſämmtlicher 7 Rennen ſtrömte 
der Regen unaufhörlich herab, und auch bei der Heimfahrt regnete es ſehr 
ſtark, ſo daß die Fußgänger durchnäßt in Breslau anlangten. 


. 
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Briefkaſten der Redaction. 


I Stud. med. Der öſterreichiſche Reichsrath zählt 353 Mitglieder, 

darunter ſind ca. 153 verfaſſungstreu, genau 150 liberal, zu denen 
ſich bei Abſtimmungen immer noch einige andere hinzugeſellen. Da 
bei Abſtimmungen ſelten das ganze Haus anweſend iſt, ſtellt ſich jetzt 
eine Majorität der Föderalen mit 6 Simmen heraus, darunter die 


Der Wahltermin iſt ein 6jähriger; die letzte Wahl fand im Jahre 
1879 ſtatt. 
f F. G. Darlehne verjähren in 30 Jahren, Waarenforderungen von 
Kaufleuten, Forderungen von Gaſtwirthen für Getränke u. ſ. w. in 
zwei Jahren. Die Verjährung wird unterbrochen durch Anerkenntniß 
der Schuld. Der Einwand der Verjährung muß vom Schuldner im 
Termin erhoben werden. Von Amts wegen wird derſelbe nicht be⸗ 
xkeückſichtigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Hen betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen ꝛc.] Soeben iſt in R. v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck 
in Berlin, eine Zuſammenſtellung der jetzt geltenden Geſetze, Verord⸗ 
nungen vc. betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, er⸗ 
ſchienen. Bekanntlich ift mit dem 1. April d. J. die hierüber bisher 
“4 Bu Geſetzgebung größtentheils beſeitigt, indem durch das Reichsgeſetz 
. no 3, Juni 1880 die in den Einzelſtaaten geltenden bezüglichen Be⸗ 
N Ne x. außer Kraft geſetzt find, derart, daß auch in dieſen zur 
Ausführung des Reichsgeſetzes neue geſetzliche und reglementariſche Vor⸗ 
1 lde erforderlich wurden. Die vorliegende Zuſammenſtellung umfaßt 
g Hal en in überſichtlicher Ordnung, insbeſondere enthält fie, das vor⸗ 
1 iche Reichs eſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ö nen vom 23. Juni 1880, die zugehörige Inſtruction des Bundesraths 
14 EN 24. Februar 1881 mit den ausführlichen Anweisungen über das 
N esinfections⸗ und Obductionsverfahren, das preußiſche Ausführungsgeſetz 
Han 12. März 1881, das Reichsgeſetz, betreffend die Maßregeln gegen die 
eu vom 7. April 1869, die Inſtruction des Bundesrathes zu 
em letzteren vom 7. April 1869, das Reichsgeſetz, betreffend die Zu⸗ 
wiverhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen Vieh⸗ 
Lufuhr Verbote vom 21. Mai 1878, das Viehſeuchen⸗Geſetz für Elſaß⸗ 
Jothringen vom 27. März 1881 und die zugehörige Miniſterial⸗ 
krordnung vom 28. März 1881 ze. Auch die bonzedem preußischen 
ee ie Landwirthſchaft dc. über die Ausführung der Viehſeuchen⸗ 


Leib⸗Kür. Settn O. Dehlſchlagers 5 


drei, deren Wahl Gegenſtand der Klagen beim Reichsgerichte war. W 


tiven zu den qu. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
Leſſing's Werke a Lieferung. a Su Prag, Sigmund 188er gooſe. — — — — jMarkuoten .... 57.02 |.,57 10 
Banſingers Verlag. > 
Eh Jôkai. Pater Peter. Roman. Budapeſt, Verlag von Gebr. 


ge er 5 N —— 8 * 21 7 gen B t. in; 7. N es vl ri 1 
8 zur 1 iſt mit Anmerkungen aus den Mo⸗⸗ (W. T B.) S etti, Juni, Uhr — Min. 
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„ein alphabetiſches Sachregiſter er: Cours vom 


leichtert den Gebrauch. Bei der Wichtigkeit, welche die gedachten Beftim- | Weizen. Matt. = IRüböl. Behauptet. 
mungen ſowohl für die mit der Handhabung Serien betrauten Bolizei-] - Ba — 216 — 218 — | Jun 5 5 125 53 70 53 — 
und Gem ten bezw. für die thierärztlichen Kreiſe, insbejöndere | Yuli-Aug...-...... 216 —|217 — erbft........... 54 50 54 70 
aber für ehbeſitzer haben, welche durch Nichtbeachtung der Beltim-| Herbſt 209 50210 50 { GEHEN, 
mungen über Anmeldung bon 9 über die 17 hriebenen Ab⸗ Roggen. Matt. Spiritus. : | 
ſperrungs⸗ und Desinfeckions⸗ Maßregeln ꝛc. ſich ſowohl erheblichen finan-| Juni 200 50201 50 foco . 57 —1 57 — 
ziellen Verluſten durch Wegfall der Entſchädigung für getödtete Thiere, wie i⸗ Aug 193 — 175 — ] Juni⸗Juli 57 — 57 30 
ns en. gen n ne e 1 bie auf die 9 55 9 alt Be RN. 173 8 — Jeb. e 57 40 57 90 
eit ] aſſende Zuſammenſtellung einem viel⸗ Petroleu erbſt . = 
feigen Bedürfniß entſprechen. 5 ; Herbit.. 125 en Et A a a 


(W. T. B.) Wien, 7. i. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
Cours a 7x : u La agg ed 9 6 4. 


— — Ungar. Goldrente 117 20 117 40 
355 70 353 50 + Ein 78 76 70 


Reva Angl 120 — 148 58. S er 7 2 110 BO 
Emile Zola. Nana. Rom f m „Anglo 8 — ondon 0 

En 115 eur an. Ueberſetzt von N Schwarz. Buda .A. ⸗Cert. 109 20 a — 1185 ae 51 170 a 10 
Dr. K. A. Scherner. Neuer praktiſcher Tatraführer. Breslau, Verla ; Ir 77 ng. Papierrente 

von A. Goſohorsky's Buchhandlung, Baumgart u. Rott 5 / Salizier 319 50 318 70 [Wien. Unionbank 140 30 140 80. 


ott. 
Geſetze, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. 


9 23 70 [Wien. Bankvern. 137 20 [136 80 
2 9 30 9 30 IAproc.ung. Goldr. 91 40 91 40 
Wien, 7. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Privatverkehr.] Credit⸗ 


Paris, 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schlaß⸗Courſe.] Original⸗ 
10 Depeſche 55 19 55 819), Feſt. 5 / N A 3 
Theerfärbſtoffe von Dr. eyer; die Trunkſucht von Dr. A. Bär. — Cours vom . _ ours vom . 3. 
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuch⸗ Iproct. Rente 87 97 86 97 Türken de 1869. ee er 
handlun Amortiſirbare 88 25 88 15 Türkiſche Looſe . . - - * 
Deutſche Sproc. Anl. v. 1872.. 119 85119 42 Drientanleihe IL.... — — 


eft 152. Nihilismus, Peſſimismus und 


). 
Zeit⸗ und Streitfragen. Hund e eben von Holtzendorff. 
E. 
[ 


Den. 5proc. Rente.. 94 50 93 50 Orientanleihe IIL... 60%, | 604g 


tihmerz von St. Gät⸗ 
Abe 5 efterr. Staats⸗C.⸗A. 826 25 813 75 Goldrente öſterr .... 821 823, 


chenberger. Berlin, Verlag von Carl Habel. A 
Was iſt der Nihilismus? Von einem Eingeweihten. Leipzig, Verlag] Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 280 —|283 75 do. ung. 103¾ 103 
von al Reißen GR Wale eat Türken de 18655 17 32 17 1711877er Ruſſen -- - er 100 90. 
8* 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Flensburg, 7. 


Niemand wurde gerettet. 


(W. T. B.) London, 7. Juni. an be. Conſo 
Italiener 92¾. Ruſſen 1873er 91½. — Wetter: Regen. 

London, 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols — 
Bankauszahlung — Di. St. an 


Telegramme. 
Juni. In der Flensburger Föhrde kenterte geſtern 


e enn Dura vom 7. Cours vom 7. 4. 
ein Boot mit ſechszehn Perſonen, faſt ſämmtlich Familienväter. n Ra 10017, 199 Gilherrente RER 68. — — 
5 5 a, — apierrente — —| — —- 

Der Kammer ging ein Entwurf wegen Ver⸗ a n 114, 117 Heer Goldrente. 81½ | 813), 


Nom, 7. Juni. 


längerung der Handelsverträge mit Belgien, Frankreich, Deutſchland, 


90 — | 903), Ungar. Goldrente -- 20 fe 


England und der Schweiz bis zum 30. Juni 1882 zu. 89½ 90% [Berlin . . 2 
London, 7. Juni. „Daily News“ meldet aus Tunis vom Gen | Gf e e ann e 
Juni: Sämmtliche tuneſiſche Agenten und Conſuln in Europa wurden] Türke enk. de 1868 , , a ee 
1 Türk. Anl. de 1865. 17 17 ien 
angewieſen, Archive und Leitung ihrer Bureaus den in denſelben 5% Türken de 1860. — —| — — Paris 25 420 — — 
Staaten reſidirenden franzöſiſchen Conſuln zu übergeben. 6proc. Ver. St. per 1882 107 106% J Petersburg 3 


Petersburg, 7. Juni. Sicherem Vernehmen nach werden der 
Ernennung des neuen Kriegsminiſters noch Aenderungen in den 
Departementschefs folgen. 

Petersburg, 7. Juni. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet: Bei 
der Uebernahme des Kriegsminiſteriums hielt Wannowski eine An⸗ 
ſprache, in welcher er erklärte, der Kaiſer habe es ihm zur unbeding⸗ 


ten Pflicht gemacht, 


Ausgaben zu treffen. Der Miniſter hofft, mit Gottes Hilfe die Pläne 
des Kaiſers durchzuführen, welche darin beſtehen, die bewaffnete Macht 


Rußlands auf der Höhe zu erhalten, die den politiſchen Bedürfniſſen Weizen loco unverändert, per November 288, —. Roggen loco flau, per 
des Reiches und der gegenwärtigen Lage des Heerweſens entſpricht, October 208, —. Rüböl loco 31¾ per Herbſt 32¼½, per Mai 33 ½. R 


(W. T. B.) Köln, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 35, per Nobbr. 20, 95. — Roggen loco — per 
Sul 2, 10 ver Nobbr. 17, 80. — Rüböl loco 28, 40, per October 28, 70. 
— Hafer loco 17, —. 1 

(W. T. B.) e 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per Jul uguſt 211, —, per September⸗October 209, —. 
Roggen matt, per Juli⸗Auguſt 194, —, per September⸗October 170, —. 
Rüböl ſtill, loco 54½, per October 57, —. Spiritus feſter, per Juni 49½, 
per Juli⸗Auguſt 49, —, per Auguſt⸗September 49, —, per September⸗October 
49, —. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußericht.) 


unverzüglich Maßregeln zur Herabminderung der 


aps 


b dabei die Steuerkräfte des Volkes zu beeinträchtigen. . 51 os 165 e ne i tt] (Schußbericht) 
Kiew, 7. Juni. Das Kriegsgericht verurtheilte die Haupt⸗An⸗„ (W. J). Paris, 3. Juni. roducten markt. e 
ſtifter der letzten Judenhetze, einen zu 20, einen zu 15, einen zu 10, Beizen feit, per Juni 29, e per Juli 28, 50, per Juli⸗Auguſt 28, 25, 


einen zu 6 Jahren 


Zwangsarbeit; zwei zur Verbannung nach Si⸗ per Juli⸗Auguſt 62, 75, per September⸗December 59, 25. — Rüböl 


birien; drei erhielten Gefängniß mit Milderungsgründen. Das Urtheil] ruhig, per Juni 74, 75, per Juli 75, 25, per Juli⸗Auguſt 75, 50, per 
wurde dem Generalgouverneur Drentelen zugeſtellt. Septbr.-Dechr. 76, 50. — Spiritus behauptet, per Juni 63, 25, per Juli 
Tiflis, 6. Iumt. Heute früh hielt Großfürſt Michael die Ab⸗ 68, T per Juli Aug. 63, — Septbg. Dechr. 60, 50. Bedeck. 


ſchiedsrevue ab; er 


4 0 
zeigte den Truppen feine Berufung zum Kaiſer 77 805 7. Juni. Havannazuder 26. 


zu anderweitigem Dienſte an und dankte den Truppen für die Dienſte, Glasgow, 7. Juni. Noheiſen 45, 10 


welche ihm zu allen 


10. 
höheren militäriſchen Auszeichnungen verhalfen. Glasgow, 7. Juni. (Schluß.) Roheiſen 45, 10. 


Morgen empfängt der Großfürſt die Civilbeamten. 


Frankfurt a. M., 7. Juni, — Uhr — Min. Abends. [Abendbörſe.] 


5 7 (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 309, 62, Staatsbahn 330, 62, 
8 9 3 1 r en Dom 0 e n. Lombarden —, —, Defterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 82, 81, Ung⸗ 
(W. T. B.) este el a Uh : 5 5 e. Geſchaftslos Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 92, 50, III. Orient⸗Anleihe —, —. Ruhig. 
Deft ee en 69 50 625 . gien 2 Mont 124 20 174 70 f 
eſterr. Credit⸗Actien 62 — | Wien onat..... 1 8 i 
Seſterr. Staatsbahn. 671 — 655 50] Warſchau 8 Tage... 207 50 208 50 f Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Lombarden 226 50227 — |Defterr. Noten 175 60175 50 Vauxhall in Noſenthal.] Zu Ehren der Beſucher der Gewerbe⸗Aus⸗ 
Sa Bankverein. 111 — 111 10 Ruf). Noten 208 25 209 — ſtellung wie des Maſchinen⸗ und Wollmarktes findet morgen Donnerstag 
Bresl. Discontobank. 101 50/101 50 4½% preuß. Anleihe 105 50105 50 im Seiffertſchen Etabliſſement in Roſenthal, deſſen Garten im ae 
Bresl. Wechslerbank. 104 40 104 60131750), Staatsſchuld. 98 70| 98 60] Schmucke prangt, ein Vauxhall, beſtehend in Ball, Illumination ꝛc., ſtatt. 
Laurahütte 107 60 107 90 1860er Looſe ß r... y —— 
ien kurz 175 60,175 50 [77er Ruſſen . — —| — — Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Heber. N 155 u 90 ER Ting 7 29 70 30740 l e 2 = 
eſterr. Silberrente.- ondon kurz 2 2 5 
Beten, dee. 67 30] 07 40 Peet 0 30e 50% Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 50 56 40] Deutſche Reichs Anl. 102 20 102 20 Breslau, Schweidnitzerstrasse 30, 


„ 218 701219 60 Sia Unihe IL... 59 60 59 90 
. 107 80107 90 | Orient⸗Anlei 


— —| — — [49% preuß. Conſols. 102 20|102 20 Vertreter der berühmtesten deutschen Fabriken wie: 
C. Bechstein, Berlin. Jul. Blüthner, Leipzig. Steinweg’s Nachf., 


e II... 60 40| 60 60 Braunschweig, E. Ascherberg, Dresden. 


Breslau en 156 20156 Donnersmarckhütt 51 — 51 70 

.O. ⸗U.⸗St.⸗Actien — ner mar K Inst; t E. | i 5 82 
ND. . St⸗ Prior. 153 90 153 90] Sberſch. Eiſenb⸗Bed. 39 90 ao kana bon ele ae e eee ee 
Aheiniſche ------ — — [1880er Ruſſen - - -- 76 10 76 50 Harmoniums von Estey & Co., Brattelbro, wieder vorräthig. 


116 90 116 60 | Neuer rum. St.⸗Anl. 104 20 104 50: 


0 Gute gebrauchte Flügel und Pianinos stehen zum Verkauf. 
— —| - Ungar. Papierrente. 80 10 80 10 Stimmungen u. Reparaturen werden pünktlich u. best 
140. —1140 30 e Credit — —| — . V 


8. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 50, dio. ungariſche == == = 


102, 50, do. Aprocenfige 80, —, Creditactien 622, 50, Franzoſen —, — 


a ser kuf] Der Verkauf der Looſe zur Lotterie 


iftslos. f iemlich fet, Banken behaup⸗ des f i X 
irre Fe e oe ie, des e Lehrerinnenſtiftes wird 


Cours vom 
Weizen. Flau. 
Gan ER SEE) 

eptbr..Detbr.- - - - 
Roggen. Lefeſtigend. 


ä H —*—— * 


‚7. Juni. Bericht. f 
a ar 1 un 7. . heute, am 8. Juni, geſchloſſen. 14 

213 — 216 50 15555 57 40 52 201 r . ge 
211 — 211 50 Seiser... 54 10 8 - Gottlieb Steindamm aus Landeshut i. Schleſ. 
202 25 202 — Spiritus. Matter. in Breslau, i ene nahe am Königsplatz, 
196 50,197 „ loco 57 — 57 20 ſein Leinwand⸗ und Zü enlager, ſowie fömmili i 

1800 = vand⸗ ger, ſowie ſämmtliche Schnitt⸗Waaren 
175 50 177 75 iin ‚ee 100 70 982 70 und Gardinen in großer Auswahl zu reell billigen rellen. 12456 
154 50154 50 | Nur allein Sehuhbrücke Nr. 60. | 


Ta dcs, ntane| II. Ohagen, Sarg-Magazin. 


5 itt 
„Staatsbahn 333, 62. Galizier 271, —. 


Erstes Breslauer Beerdigungs- Institut. 
Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien-Mit- 
glieder erbeten. : [4242] 
Telegraphisch e Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzuge 


m 22. April 1881 erlajjene Anmweijung hat bereits in _dem!bis 330, 75. Sombarven 112, 25. —, Säwäher, H... . 

Zum Einkauf von Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben wird die Handlung Gebr. Materka, Breslau, N Ning 47 ur Schweden⸗ 
Halle), vis-a-vis der Niemerzeile, Halteſt ele der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es ſeit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 
das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung ihrerſeits. | [4878] 


Amalie mit dem Kaufmann Herrn 


anzuzeigen. 


0 SI 


Die Verlobung ihrer ältesten 


Enkeltochter Martha mit Herrn] beehren fi 
Julius Neumann hier beehrt sich] den die heute 


hiermit ergebenst anzuzeigen 
pverw. Kaufmann F. Winkler, 
Breslau, den 7. Juni 1881. 


Martha Wilde, 
Julius Neumann, 
Verlobte. [2469] 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Paul Nackwitz in Sprottau beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, Pfingſten 1881. 
Rector Bruchmann und Frau. 


Als Verlo bie empfehlen ſich: 
Amalie Bruchmann, 
Paul Rackwitz. [2468] 
Breslau. Sprottau. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Solef Polak, [2448] 
oſef Pollak, 2 
Verlobte. 
Breslau. 


i Die Verlobung unferer Tochter] Jah 


Anna mit Herrn Julius Cohn in 
Magdeburg beehren wir uns eg t 


reslau, im Juni 1881. 
Adolf Grätzer und Frau. 


Die Verlobung meiner Schwester 
Christine mit dem Apotheken-Be- 
sitzer Herrn Richard Hoosmann in 
Biskupitz bei Borsigwerk beehre 
ich mich allen Freunden und Be- 
kannten ergebenst anzuzeigen, 

Neumarkt, 5. Juni 1881. 

15400] Julius Stach. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Helene mit dem Königlichen Steuer⸗ 
zinnehmer und Lieutenant der Re⸗ 
ſerve des ehe 
(2. Weſtpr.) Nr. 7, Herrn Theodor 
Neunherz in Frankenſtein, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. [5463] 
Frankenſtein, den 7. Juni 1881. 
Wilhelm Noftel 
und Frau. 
Wrfateteefefsteche sfecknfesfsckafatesksterketett 
Die Verlobung unſerer älte⸗ & 
2 ften Tochter Olga mit dem Kauf: a 
> mann Herrn Guſtav Schöltzel 7 
5 erlauben wir uns hierdurch er⸗ & 
2 gebenft anzuzeigen. 5414 8 
Landeshut i. Schleſ., 
den 5. Juni 1881. 
Nob. Geisler, 


ei 


- 


ER 


« 


A 


ss; 


05 
— 
5 
Emilie Geisler, geb. Püchler. . 
Olga Geisler, 5 — 
8 


N 


D 


4 


Guſtav Geisler, 
Verlobte. 


terte 


N [5407] 
Neurode, den 5. Juni 1881. 


f Marie Heer, 
Valentin Matreski, 
Verlobte. 5416] 
Friedenshütte. Godullahütte. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Anna mit Herrn Cäſar 


Reichert aus Breslau beehre ich mich. 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Birnbaum, den 5. Juni 1881. 
2440] B. Friedeberg. 


Anna Friedeberg, 
Cäſar Reichert, 
. Verlobte. 
Birnbaum. Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Cilli mit dem Kaufmann Hrn. Martin 
Freund in Breslau erlauben wir uns 
hierdurch allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtattjeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 401 
Kattowitz, im Juni 188 
A. Zernik und Frau 
Emma, geb. Goldſtein. 


Cilli Zernik, 
Martin Freund, 
Verlobte. 

Breslau. 


Kattowitz. 
Minna Ning, 
Siegfried Stein, 
| z ‚erlobte. 2447 
Tworog. Toft. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Juliusburger, 
Martin Hadda. [5421] 
Coſel OS. Kochlowitz. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Fränkel aus Groß⸗Stehlitz 
heehren wir uns hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Conſtadt OS., den 6. Juni 1881. 

A. Jonas und Frau. 


Iba Jonas, 
Heinrich Be 


Verlobte. 2449 
Conſtadt OS. Groß ⸗Strehlitz. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Lucia mit dem Kaufmann 
Herrn David Pappe aus Gr⸗Hlogau 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 

„Beuthen a. d. Oder, im Juni 1881. 
12470] M. Landshuth. 
Lucia Landshuth, 
David Pappe, 
Verlobte. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


teren Mädchens zeigen ergebenſt an 
[2450] Nobert Nowag u. Frau. 


Breslau, den 5. Juni 1881. 


An Stelle jeder beſonderen Meldung 


Marie Schmidt, geb. Holtzhauſen. 


Dr. Noſenthal für m fo troſtreichen 


MH DEE STANGE 7 
* 


Verwandten und Freun⸗ 
früh 6 Uhr erfolgte 
glückliche Geburt eines Mädchens er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 15461] 
EC. Schmidt, Markſcheider, 


verſchied ier Morgens 8 Uhr 
unſer geliebter Schwager und Onkel, 


err 
Sander Hamburger, 

im 70. Lebensjahre. [2441] 
Dies zeigen ergebenſt an mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Juni 1881. 
Beerdigung: Mittwoch, den dten, 

Nachmittags 5 Uhr. 8 
Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 8. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Todes-Anzeige. Heute früh verſchied Herr Kaufmann 


Nach nur 2tägigem Krankenlager Sander Hamburger, 
entriß uns heut der Tod unferelfeit dem Jahre 1850 Mitglied un: 
herzensgute, brave Mutter, Schwie⸗ f Geſellſchaft. 2442] 
und Urgroßmutter, die Wir werden ihm ein ehrendes Anz 

[2443] [denken bewahren. 5 

Breslau, den 7. Juni 1881. 

Der Vorſtand. 


Gottesberg, den 7. Juni 1881. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Guſtav Glaſer und Frau, 
5429] geb. Brenner. 
Ratibor, den 5. Juni 1881. 
Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Glatz, den 5. Juni 1881. [2473] 
Salo Brieger und Frau. 


Groß⸗ 
verw. Lehrer 


Caroline Audell, 


geb. Knebel, 
im hoben Alter von fait 83 


Unſer hochverehrtes Ehren⸗Mitglied, 
der Königliche Vepartements⸗Thierarzt, 
Ritter mehrerer Orden, Herr 


Johann Friedrich Lüthens 


in Oppeln, iſt uns am 2. d. Mts. 
durch den Tod entriſſen worden. 
Ehre ſeinem Andenken, 
Friede feiner Aſche! 
Der Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 
i Dr. Ulrich. 5403 


ahren. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Reinhold Kudell, Poſtſecretär, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Breslau, den 5. Juni 1881. 


Heut früh 8¼ Uhr entſchlief nach 
mehrwöchentlichem Krankenlager un⸗ 
ſere einzige, inniggeliebte Tochter und 
Schweſter 5459] 

lara 


im Alter von 18 Jahren 5 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies tiefbetrübt an | 
Robert Metzig und Frau Erneſtine, 
geb. Aa 
Fr. Metzig, Lieutenant. riſſen. 8 
im 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23,] Gleiwitz, den 5. Juni 1881. 
als Bruder. Hugo Langer und Frau 
Reichenbach i. Schl., den 7. Juni 18810. Marie, geb. Wollner. 


Heute wurde uns unſer innigſt⸗ 
geliebter Sohn Ludwig im Alter 
von 2¼ Jahren nach 10tägigem 


ſchweren Leiden durch den Tod ent⸗ 
i [2472] 


175 


Durch das am 4. Juni erfolgte Hinscheiden der Frau 


oſalie Pollack, geb. Leſchnitzer, 


beklagt der israelitische Frauenverein den Verlust eines lang- 
jährigen Vorstandsmitgliedes, das sich durch seinen biederen 
Charakter, vor Allem aber durch echte Wohlthätigkeit in hohem 
Grade ausgezeichnet hat. Der Verein wird der Dahingeschie- 
denen stets ein ehrendes Andenken bewahren. [5419] 


Zabrze, den 5. Juni 1881. 
Der Vorstand des israelitischen Frauenvereins. 


Familien⸗Nachrichten. Ike F. komm ſchleunigſt zurück, 
Verbunden: Hauptm. & la suite es iſt Alles in Ordnung. 2244 
des Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. . 
Unterdirector der Kgl. Geſchützgießerei, m 
Herr Otto Dahm mit Frl. Johanna 
Lundquiſt. 5 
5 e 10 6 1 Sl 
Herrn Friedrich Graf Find v. Finden: | = 
ſtein in Berlin; dem Landrath Herrn] Original- [5408] 
v. Delius in Warburg (Weſtf.); dem] PR 


Herrn Rudolph von Oheimb in]? T FW J 


Wien 5 dises ble e seines Genrés. 

Örfisrben: or noh den Arsen Ballet der ger ele 
Hchlichting in St. Paul in Nord⸗ 3 Gebr. Folchini, des Imitator 
Amerika. Hr. Kreis Ger Rath z. D. Leo Segommer, Komiker Emil 
Heinrich Ludwig Wild in Bunzlau. Senn abel u. Frl. Elsa Dellu 
Verw. Fr. Louiſe v. Alvensleben, geb. | Anfang 8 Uhr Ende 11 Uhr 
Hildebrandt, in Potsdam. Kgl. prß. a 1 
Oberhofmeiſter a Di denmannnfnnnn en 
v. Maſſow in Dresden. Hr. reis: | EREmERTEEEE 
Ger.⸗Rath a. D. Pomme in Halber: 2 : 
ſtadt. 5 g 

Für die vielen Beweiſe der Theil⸗⸗ itz. 5 
nahme bei dem Tode meines Mannes, Gr. Militär⸗Concert 
des Rechtsanwalts Stockmann, fage|E 0 5 Schl. er Kegts d 9011 
Capellmeiſter Herr Theubert. 


hiermit Verwandten und Freunden 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


—— NEN 5 TER 
ı Simmenauer 
Garten. Grosse Vorstellung. 
Siebentletztes Auftreten des 


meinen tiefgefühlteften Dank. [5411] 
Groß⸗Strehlitz, den 4. Juni 1881. 


A. Stockmann. 


Für die überaus rege Theilnahme 
bei der Beerdigung unſerer lieben 
Frau und Mutter ag wir Allen, 
insbeſondere dem Herrn Rabbiner 


Gebr. Rösler's Etablissement. 


zäh OOhcert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


fang 7½ Uhr. [5412] 


Worte, unſeren tiefgefühlteſten Dank. Entree & Pafon 25 Pf. oder 1 Bon, 
Ki 0 Pf. 


Zabrze, den 6. Juni 1881. 
15415] Iſak Pollak und Kinder. 


Lobe-Theater. £|- __._—-- , _ 
Mittwoch, den 8. Juni. 8. Gaſtſpiel Zoologischer Garten. 
der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau Heute Mittwoch: [4643] 


Maria Swoboda vom k. k. Hof 2 
burgtheater in Wien und des Hrn. Gro es Militär⸗ 


Theodor Steinar vom Stadt⸗ 
theater in Wien. Z. 8. M.: „Die oneert, 
Sr von der Capelle 
des 1. 


5 inder 1 
Die Bonsverkaufsſtellen ſind auf 
den Placaten angezeigt. 


€ 


Geier⸗Wally.“ Schauſpiel in 5 
Heten und einem Vorſpiel von Wil: 
helmine von Hillern. (Walburga, 
15 Marie Swoboda; Joſeph, 
Herr Theodor Steinar.) 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Saison-Theater, [2482] 
Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Mittwoch. „Monſieur Herkules.“ 
„Guten Morgen Herr Fiſcher.“ 
„Mein Trompeter für immer.“ 


Friedrich-Wilhelm-Theater. 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Heute Mittwoch, 8. Juni. Z. 1. M.: 

„Nur Abenteuer!“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten. Hierauf zum 
1. M.: „Der Capellmeiſter von 
Venedig.“ Vaudeville in 1 Act 
von L. Schneider. - [5441] 
Morgen, Donnerstag, 9. Juni. 
allgemeines Verlangen: „Der 
Viehhändler von Oberöſterreich.“ 


Einem geehrten Publikum wird hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige gemacht, 
daß die Herren⸗Zellenbäder in der 
Spitzer'ſchen Bade⸗ u. Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem Ohlauerthore er⸗ 
öffnet ſind. 2457 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
55 Gars 4 Uhr. 
Eintritt 50 Pf., 110 unter zehn 


5 ahren 5 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert’s 
größtes Vergnügungs⸗Local 


in Roſenthal, 


10 Minuten vom Ausſtellungsplatze. 
BB Heute Mittwoch: 


Grand, 
Bal pare. 


Anfang 7 Uhr. [2439] 
Entree Herren 50, Damen 20 Pf. 
eig Donnerstag: 
Erſtes großes 


Vauxhall, 


verbunden mit Concert, Ball, 
Garten⸗Polonaiſe. 
Brillante effectvolle Illumination 
von 8000 bunten Lampions. 
Alles Nähere morgen. 


Nach kurzem, aber ſchweren Leiden 


chl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 | Pn 


Großarlig 


Große bedeutend 


erweiterte Ateliers 
zur Anfertigung ſämmtlicher 


Damen-Bekleidungs- 
ſtücke. 


Prospecte und Empfehlungen 


Unsere Oefen sind an jede vorhandene Wanne anzubringen. / 
Niederlagen werden noch errichtet. } & 


[Eine Blumenleſe! 


iſt permanent ausgeſtellt 


7 bei 5 


Hoelcke’s Bade- Einrichtung für Familien. 
General-Depöt BERLIN SW., 5 Bessel-Strasse. 
In jedem Wohnraum aufzustellen. 
Completer Bade-Apparat 138 Mark. 
Erwärmung des Bades und Zimmers in 25 bis 30 Minuten. 
g Brennmaterial pro Bad 6 bis 8 Pf. 


Ihöner Elſaß⸗Coiletten 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77. 


5406] 
gratis und franco. 


Liebich's . 


Concert 


aer Pelz schen Capelle. 


alu 73), Uhr. [5387] 


Alles Uebrige bekannt. 


e Mont. 11. VI. 6%. R. IV. 


e ee 


J. O. O. F. Morse. U 8. VI. 


8½ U. A. V. Bmtn. Nom. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Mittwoch, d. 8. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in Paſchkes Reſtaurant in 
der Gewerbe⸗Ausſtellung: Vortrag 
des Herrn Director Fiedler über 
Gruppe 18, Gewerblicher Unter⸗ 
richt. Hierauf Beſichtigung der Gruppe. 
Abends geſellige Vereinigung in der 
Brauerei Zabrze. [5410] 


Breslauer Gewerbeverein. | Emm 


Billets zum Maſchinenmarkt find 
für unſere Mitglieder zu ermäßigten 
Preiſen bei Herrn Pracht, Ohlauer⸗ 
ſtraße 63, zu haben. [5440] 


Vom 1. Juli d. J. ab bin ich 
als Rechtsanwalt bei dem Königl. 
Landgericht zu Hirſchberg zugelaſſen 
und habe das bisherige Aschenhorn- 
ſche Bureau übernommen. [2483] 


Ledermann. 
Neu eingerichtet. SE 
Penſionat 


für junge Leute, moſ., Büttnerſtraße 
r. 32, 1. Etage [1995] 


I" Julie Danziger. 


!!Sonnenschirme!! 
!!Sonnenschirme!! 
!!Sonnenschirme!! 


das Aller neueste 
zu fabelhaft billigen 
Preisen. [4585] 


Löwy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. 36. 


Schweidmitzerstrasse 
36. 36. 


im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt, 
von Wollatlas, Cachemire, 
Cretonne, A u. Cattun, 
soratglige attirung und ſehr 
ſauber gearbeitet, empfiehlt 


Schweidnitzerſtraße 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
„zur Spinnerin“. 
„Pianinos 
bac Wars 492 
empfiehlt 


Th. Müller, 


Pianoforte⸗Magazin 
Ehriſtophoriplaz 95 


u iſt ſtatt „Wilhelm Eckardt“ zu lefen: „ 
und ſtatt r bei A. Wannek“ zu leſen: „in Königshütte bei 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 
kauft Eduard Guttentag, Spetialiſ ſür alte Münzen, 


15060] Niemerzeile 20/21. 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen M 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Beier und en x 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 17711 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir | 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


IM. Boden, Kürſchner, 


1. und 2. Etage. 


Die Tapeten Manufact 
Julius Bernstein junior, 
en Breslau, Junkernſtraße 


8 
Nr. 8, 


unterhält die größte Auswahl von 2772] 
J Tapeten, Bordeu, Decorationen etc. d 
€ Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. ö 
Teppiche 


in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Läufer, Neiſe⸗ 
u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manilamutten, Tinchen (Kork ae: 


—1 Er 


BIS ir 


2 empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und ; [4233] 
in größter Auswahl 4 billigſten Preiſen. 
Horte & Co., Teppichfabrik, s Ce 


alcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern # 
Garl Zie gler 15 Fönen 36, 

. vis-a-vis dem Königl. Polizei-Präsidium. 
NB. Lieferungen für Aileen in Wige g 


Aae r 


Diruckfehler⸗Berichtigung. 
In dem Inſerat, betreffend 5 e 


Cigarren, 


nur durch Nachfermentation, ohne Anwendung von Chemikalien, von 
Nicotin befreit (Bresl. Ztg.“ vom Sonnta „den 5. Juni c., 4. Beilage), 
ilhelm Eckhardt, Breslau“, 


M. Wanne 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
Breslau, Carls ſtraße 12, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, ER 


ö verſendet franco durch ganz Deutſchland incl. Leinwandſäckchen gegen! 
Nachnahme: [2071] 


9 Pfund blauen a 90 Mk. 9,45. 
9 en aba. 10,35. 
9 feinen Perlkaffee . 990. 
9 Mardeaies 8555 
9 Campinass 85 
9 Perl -⸗ Java 10,80. 
9 : 1 eylon 138,50. 
9 en gods - 11,70 


Cur⸗Waſſt er-Heilanitalt Thalhe 


Im 
zu Bad Landeck i. 15 Eee 
iſt eröffnet. 
Meldungen an Dr, med, Ostrowiez oder an die Verwaltung. 
1 I 


4 pfohlen Carlsſtr. 8, Comptoir. 

| Ein Weimanes wünſcht in Latein u. 

erth. Off. u. M. 5 Briefk d. Bresl. Big. 
ert r ee 

N e 


mit Erfolg unterrichtet hat, ertheilt |; 
Privatſtunden. 2462] 
Gefällige Offerten sub G. L. 6 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Gymnasiast 


wünscht unter billigen Bedingungen = 
einem Schüler der unteren Klassen 


eines Gymnasiums Unterricht zu 


Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 
befinden ſich (4202 


Robert Kessler, Breslau. 


9588 
in 
2 
re} 


Kopenhagen, | 


4 


Stadt, a. Königs⸗Neumarkt,ſichert 
dem geehrten reiſend. Publikum 
moderate Preiſe, freundliche u. 
aufmerkſame Bedienung zu. 


Seebad Misdroy. 
Grand Restaurant 7%) 
vorm. L. Colam. [5432] 
Sauberer Tisch, feine, schmackhafte 
Speisen, freundliche Bedienung. 
Henriette Oronheim. 


Meine Sprechſtunde für 
unbemittelte Nervenkranke 
it früh 8—9 Uhr. 4934] 
Privatſprechſt. fr. bis 10, Nm. 3—4 U. 
Dr. II. Köbner, 
Nicolaiſtraße 74, I. 
D. Markusy’s „I4613] 
Augenklinik 


| Für Arme 2—5 Uhr. 
2332] Augenklinik 


Ich bin zurückgekehrt. 2404] 
Sanitätsrath Dr, Goetsch. 
4 Slawentzitz. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 
in 1 Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zu kalten Abreibungen 
empfiehlt ſich zu jeder Tageszeit zu 
billigen Preiſen W. Hantke, 

[2481] 


5294 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18. 


Reiſe⸗ u. Staub⸗Paletots, 


* 


Reiſe⸗Anzüge — Neife- Deren — 
Reife lait —Salon⸗Garnituren 
— Jeb — Jagd⸗Anzüge — 
4 5 üſtre Saceos — 
Livré⸗Anzüge — Knaben⸗Anzüge — 
Paletots. — Die ſo beliebten 
Turntuch⸗Anzüge 
in reicher Auswahl — 
ſolide, feſte Preiſe 
im Bazar [5304]. 


Gebr. Taterka, 


Ning 47 — zur Schwede 
9 Naſcmarkiſelte 9 0 


＋ 

Stettin-Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Ka⸗ 
pitän Ziemke, von Stettin Mittwoch 
und Sonnabend 1½ Uhr Nm., von 
Kopenhagen Montag und Donners⸗ 
tag 2 Uhr Nm. Dauer der Ueberfahrt 

14—15 Stunden. 15431 
Nud. Ehriſt. Gribel in Stettin. 
in achtbarer, junger Mann (moj.), 
E Inhabereines rentablen Geſchäfts, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit Ver⸗ 
mögen. Näheres d. E. 
Graupenſtraße 15, 1. 


i Nachhilfe vorzügl. geeig- 
P S wird beſtens em 


Griech. od. Mathem. Nachhilfe zu 


geben. — Näheres Kurzegasse 55 
1 Stiege, Mittags zwischen U u. 2 Uhr. 


nur Ning 8, in „7 Kurfürſten“. 


nötel Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der | A 


II. Ilariela, deutſcher Wirth. J 
r 


Bischofstr. I, 48. 


Dr. Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. Kätzelohle. 2 


M. Wytrzye, 
: 2281 5 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=aı Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 

zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
General-Debit. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Special Magazin 


für 


Reichhaltiges Lager 
in Damen- und Kinder-Wäsche. 
Neuheiten in Kinderkleidehen. 
Oberhemden-Fabrikation 
- nach den neuesten Modellen. 
Badewäsche, Tricetagen, Cravattes, 
Kragen und Manschetten, Matratzen und Steppdecken. 


S. Graetzer, vom. C. G. Fabian, 

Leinwand und Tischzeugs-Handlung, 
Breslau, Ring Nr. 23. 
Etablirt 1855. 


Das Modewaaren-Lager 

aus der Emil Loeser'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe Albrechtsſtr. Nr. 3 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. & 


n 


aebbandichube, 


nur eigenes Fabrikat. 9 
5 Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie⸗ und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie M 
1 ſchwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 

ei Magnus Swensson, 46, Ning 46, Naſchmarktſeite. 


Sberſchleſſche Eifenbahn. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung, veran⸗ 
ſchlagt mit rot. 36,000 Mark, ſowie der Steinmetzarbeiten, veranſchlagt mit 
rot. 2500 Mark, zum Bau eines Güterſchuppens auf Bahnhof Myslowitz 
ſollen in öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und ſind hierzu Termine 
am Sonnabend, den 18. d. Mts., anberaumt, und zwar für 5422 

Zimmerarbeiten um 9 Uhr Vormittags, 
Steinmetzarbeiten um 9), Uhr rn 
bis zu welchen Stunden Offerten entgegengenommen werden. Bedingungen 
p. p. werden gegen Francoeinſendung von je 50 Pfennigen abgegeben. 
Zugehörige Zeichnungen ſind in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen. 
Kattowitz, den 1. Juni 1881. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
8 Breslau, den 1. Juni 1881. 
Vom 1. Juni c. ab bis auf Weiteres wird im Local⸗Verkehr und im 
Verkehr mit den Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen 
an Lieferfriſt (Loc. Güt.⸗Tarif pag. 20) an Stelle der bisherigen Transport⸗ 
friſten gerechnet: [5456] 


für Eilgüter: für je angefangene 300 Ru 1 Tag, 
für Frachtgüter: bis zu 100 E mn 175 
für je angefangene weitere 200 km m. 11 
Die Expeditionsfriſten bleiben wie bisher. 
Director iu m. 


8 ® 
en : Erenzburger Eifenbahn, 
Die Lieferung unſeres Bedarfs bon 6,500,000 kg Stückkohlen und 
800,000 kg Nußkohlen zur Locomotivfeuerung und Beheizung der Dienſt⸗ 
Locale ꝛc. für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis dahin 1882 fol im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 5 
Offerten find portofrei und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von en für die Poſen⸗Creuzburger 
iſenbahn“ 
ſpäteſtens bis zum Submiſſionstermine 5 
Montag, den 13. Juni 1881, Vormittags 11 Uhr, 5 
an 10 1 Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung, Güterbahnhof Poſen, ein⸗ 
zureichen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und Offerten⸗Formulare können gegen 
Mae Einſendung von 0,75 Mk. von unſerer Betriebs⸗Materialien⸗ 
erwaltung bezogen 881 woſelbſt Er auch zur Einſicht ausliegen. 
213 


Poſen, den 2. Juni 1881. Die Direction. 


Disconto-Gesellschaft in Berlin. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein Nr. 50 
unserer Commandit-Antheile mit [5409 


Sechsunddreissig Mark 
vom 1. Juli d. J. an 
bei unserer Kasse und 
in Anchen bei der Aachener Diseonto- Gesellsehaft, 


in Breslau be den Schlesischen Bankverein, \ za 


in Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. V. Rothschild € Söhne, 
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von 
! Kuliseh, Kämpf & Co., | 
in Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co,, 

in Leipzig bei der Leipziger Bank, 

in Magdeburg bei Herrn Louis Maduet, f 

in Stuttgart bei der Kgl. Württembergischen Hofhank 
unter Einlieferung eines Nummernverzeichnisses in den Vormittags. 


] stunden von 9—12 Uhr bezahlt wird. 


Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein Nr. 50 nur 


in Berlin bei unserer Kasse und 225 

ir i a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild Söhne 
ezahlt. i 

Berlin, den 4. Juni 1881, 


Direction der Pisconto-Gesellschalt. 


Talea Deutsche: Patent. und. Mareirt. Ars 


5 burg Gartenbau- Ausstellung zu jeder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunstwerke. 
Bierhallen, Kaffees, elektrische Eisenbahn, natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. — Täglich 2 Concerte der 65 


bahnen. Die Eisenbahn-Billet-Expeditionen geben nähere Auskunft. 


[5314] 1 


| Niederlage 


„nac, den 8. uni 1881, 


in Verbindung mit 
Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunst und Local-Industrie - 


Frankfurt a. M. 1881. | 


Auf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen gross, unmittelbar am Palmengarten in der schönsten Gegend 
von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude und Ausstellungshallen. Im Ausstellungspalast, 18,000 Quadrat- 
meter gross, 1700 Aussteller, in der balneologischen Halle 400 Bade-Ausstellungen, in Villa Grüne- 
Restaurationen, 


Künstler starken berühmten Capelle des Hof-Musikdirectors Bilse. 

Ausstellungszeitung, Abonnement bei Heinrich Keller, Frankfurt a. M., sowie allen Post- 
anstalten. Annoncen-Annahme: Haasenstein & Vogler. Reich illustrirter Katalog. — Grosse Verloosung, 
Hauptgewinn: ein Werthstück von Mk. 30,000, der Werth sämmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General-Debit: 
Bankhaus Magnus, Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. 1. 

Jeden Mittwoch von allen Stationen der in Frankfurt einmündenden Bahnen (bis 150 km Entfer- 
nung), sowohl für Eisenbahnfahrt, als Ausstellung 50 pCt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den Eisen- 


@| bahn-Billet-Expeditionen. In den entfernteren Stationen achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten 
für siebenmaligen Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Gelegenheit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit 
ausserordentlich reiche Umgebung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter-Colonnen von mindestens 


30 Personen, sowie Schüler mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel- 
lung 50 pot. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preisermässigung auf den preussischen 157% 
EM [4756] 


Fabrik landwiethfhuftlicer Mafhinen 


. . [5300]: 
E. Januscheck 

in Schweidnitz, ee 
Breslau, Sadowaſtr. 62, 
wird zum diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau mit ihren g 


„Silesia“ Getreide- u. Gruamüähmaſchinen, 


f eiſernen Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Stiften⸗Dreſchmaſchinen, Schüttelwerken, Pferderechen, u 
1 Häckſelmaſchinen, Quetſchmaſchinen, Muß⸗ und Rübenſchneidemaſchinen, ö 
Ningelwalzen 2c, vertreten ſein. 


8 % 

8 Ei 

3 8 

2. N “ u J 
RI a 

ee he 0 6 > 


Hoflieferantin Sr. Kgl. HoflieferantinSr.Hoh. _ Patent 
Hoheit des Prinzen des Herzogs Ernſt von f. Königreich 
Friedr. Carlv. Preußen. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Ungarn. 


Carl Samuel Häusler, 
Sirſchberg i. Schl., 


Patent Hoflieferantin Schutzmarke. 


f. Königreich Sr. Majeſtät des 
Sachſen. 


Königs der Belgier. 


N 
Patent für Inhaber des Rothen Adler-Ordens 4. Klaſſe, dne für 
das Kaiſerreich Sachſen⸗Weimar. 


Erfinder der 
Holzeement B 


und | R 
erſter Champagnerfabrilant in Schleſien, 
empfiehlt hiermit feine, nur allein echte, fünf Mal patentirte, vielfach auf Gold. Medaille 
in- und ausländiſchen Welt- und Induſtrie⸗Ausſtellungen prämiirte Maria⸗Thereſiopel 
und mit den höchſten Ehrenmedaillen preisgekrönte 1877. 
Holzeement⸗ Bedachung, 


ſeine Obſtweine, Fruchtſäfte und das Nieſengebirgsgras zum Rufen 
b} 


Oeſterreich. 


Gold. Medaille 
Teplitz 1879. 


Aufträge erbitte direct nach hier oder an meine 


Haupt- Aiederlag: 8 
Breslau, Tauenzienſtraße 65, 


gütigſt gelangen zu laſſen. 5 


Mathilde v. Schmeling, verw. Häusler, 


Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige 
Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma: 


Carl Samuel Häusler, 
Hirſchberg i. Schl., 


Hoflieferantin Sr. Maj. des Königs der Belgier, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 
von Preußen und 
Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha. | 
Gründung des Geſchäfts: 10. Auguſt 1815. 


Vertreten auf der Schleſiſchen Gewerbe: 
us ſtellung, 9 8 links der Schleſiſchen 
Kunſt⸗Ausſtellung, ſowie auf dem Breslauer 
Maſchinenmarkt, Promenade. 


Große ſilberne 
Staatsmedaille 
Berlin 1879. 


Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 7. Aufl. 
Breslau. 5 


für Eimeimische und Fremde. 
Von Birector Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Edward Trewendt in Breslau. 
Zur Reise-Saison. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 
für Öffentliche Arbeiten. Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz 
nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, im 
Maassstabe von 1: 150,000. 8 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 4 Mk. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1: 150,000. 
8. revidirte Auflage, 1 Mk. 50 Pf. 


Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maassstab 
:150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk 


Preis 
75 Pfg. 


1: 400,000 in 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 
1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier 
im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von 
Breslau im Maassstabe von 1: 5000. Imperial-Format. 7. Auflage. 
4 M. 80 Pf. 

Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7 M. 60 Pf. 


OstseebadZoppot bei Danzig, 


Station der Hinterpommerſchen Bahn — 
Ankerplatz des deutſchen Panzer⸗Geſchwaders. 

Anmuthige Lage, feſter, ſteinfreier, abſolut ſicherer Strand; vortreffliche 
Einrichtungen zu kalten und warmen See- Sool⸗, Eiſen⸗, Kiefernadel⸗ ꝛc. 
Bädern und Douchen. Galvaniſche und elektriſche Batterie — Walden⸗ 
burgs Reſpirationsapparat. Natürliche und künſtliche Mineralwäſſer — 
Waſſerleitung. 2135] 

Eröffnung der Saiſon' und der Curgarten⸗Concerte am 15. Juni. — 
Tanz⸗Reunions im neuen Curhauſe. 

ähere Auskunft ertheilt 


Die Bade ⸗ Direction. 
Offener Badein 


ſpector⸗Poſten. 
Der hieſige Badeinſpector⸗Poſten iſt auf drei Jahre neu zu beſetzen. 
Die Competenzen der Stelle beſtehen in 1500 Mark, zahlbar in 
monatlichen Raten poſtnumerando, und freier Wohnung im Inſpec⸗ 
tions⸗Gebäude. Sr [5448] 
Während der dreijährigen Amtsdauer iſt gemäß § 1 Nr. 3 des 
neuen miniſteriell genehmigten Badeverwaltungs⸗Statutes eine drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung jederzeit zuläſſig. Re 5 
Für dieſe Stelle geeignete Perſonen wollen ſich unter Einreichung! 
ihrer Atteſte bis zum 20. Juni d. J. bei uns melden. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Landeck, den 3. Juni 1881. 


Der Magiſtrat. 


„Lager 5452 
vorräthiger Wagen 


Wagen Fabrik, 


Breslau, W zu 

N illigen Preiſen unter 

05 ck Garantie gut. Arbeit. 
1 9 95 ſteh. u Belau, 

el agen zum Verkauf. 
Schuhbrücken⸗Ecke. Reparaturen werden 


aufs Schnellſte an⸗ 


Am Maſchinenmarkt 
gefertigt. 


nicht vertreten. 


Zum Maſchinenmarkt 
; i treffe wieder wie alljährlich mit einer Collection 


gediegener, höchſt eleganter, 
offener Kutſchwagen 


für Stadt und Land ein und empfehle dieſelben den geehrten Herrihaften 
zur gütigen Beachtung. 5405 


A. Jacob, 


Wagenbauer in Zobten a. 


B. 


Dampf pflu 


Endlich hat sich ein 
als durchaus rationell bewährt, und 
sind demnach alle Hindernisse, die sog 
der allgemeinen Einführung der W 
Dampfeultur entgegenstanden, be- 
hoben durch 


Diese Dampfpflüge sind von 
uns für die verschiedensten Ver- 
hältnisse geliefert worden, und 
Morgen grosse Herrschaften, und &® 
ertheilen Alle dasselbe Lob dem 
Erfinder 
‚uns im Betriebe besichtigt werden 
und laden wir geehrte Reflectanten 
ergebenst ein zur Besichtigung des aVa e 
I a 5 
L = 
Gebr. Gülich, Breslau, 
Kaiser Wilhelmstrasse 46. 
2 4 . ige, 
Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Rice ꝛc. 
s ) ohne Wasser- 
Patent-Casmotoren "a: 

mpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer 

liefert die Fabrik für Ma inen end Amen an Apparate von 

Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichſtadt. 

n pPatent⸗Bureau 
beſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf das Gewiſſenhaf⸗ 
teſte und preiswerth. Proſpect u. Broſchüre „Erfinders 


zwar für Güter von 400 bis 140,000 4m 
Das System kann täglich bei i 
Patent 
Zilligſtegetriebskraft fine enen, 
\ IN einfachſter, a mehrjährig bewährter Conſtruction; ferner 
Das mit obiger Firma verbundene 02327 
Fragen“ gratis. 


2 
& 
= 


iu 6 borrätfigen Farben, fehnell trocknend. Muſter, Proſpecte, Gebrauchs⸗ 


Anweiſ⸗ z. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Stoermer, Ohlauerſtr. 24/25 


Hoflieferant 


ndeshut 1. Schl., 


Sr. Majestät 


und Königs von Preussen, 


Leinwand- und Tischzeug-Fabrikant, 


Sämmtliche Gattungen 
weißer Leinen ⸗Waaren, 
welche zumeiſt nach eigenem Syſtem 
gedaſchen und gekrumpfen, alſo 
nadelfertig hergerichtet ſind. 

Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt 
und karrirt, Federleinen und 
Federköper in glatt und geſtreift. 
Drells zu Matratzen 1 5 
Jelten x. Baumwollene ne 7 

owlas, Shirting, Chiffon, 
Wallis, Barchend, Piqué und 
Neglige-Stoffe. Baumwollene 
und leinene Kleiderſtoffe, Blau⸗ 
druck⸗Neſſel. Küchen⸗ und Haus⸗ 
ſchürzenleinwand. 

„Wild: u. Staubtücher, Roll 
tücher, Patent ⸗Frottir⸗Bade⸗ 
laken für Kinder und Erwachſene. 
ene in Waffel, Damaſt und 

iqué. 


empfiehlt ſich als ſolide Bezugsquelle 
für nachſtehende re 


Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ 
quard und Damaſt. Thee⸗ reſp. 


Kaffee⸗Gedecke. 
Specialität: Schrift⸗ und 
Wappen ⸗ Weberei. Tiſchtuch⸗ 


Schneidezeug in weiß und bunt. 
Obſt⸗ u. Garten⸗Tiſchdecken und 
Servietten, Zwirndecken in allen 
Größen in Crͤpe⸗ und 
Geweben, welche faſt durchweg 


mit Berückſichtigung für anzubrins $ 


gende Stickerei gewebt ſind. 
Handtücher für Küche, Haus 
und Luxus, in Drell, Jacquard 
und Damaſt. 
in weiß u. 


Taſcheutücher bunt für 


Damen, Herren und Kinder. 


Hängematten, 


eine Specialität der Firma. 


Java- 


Harter Bernſteinfußbodenlack 


Falte ge von 30 Mk. an portofrei innerhalb e und 
Oeſterreich⸗Ungarn; nach den übrigen Staaten wird unfrankirt verſandt 
und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 
dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird der 
volle Betrag franco zurückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte 
enthält außer einer Anzahl Illuſtrationen von Tiſchwäſche⸗Gebilden 
auch noch Anleitungen und . für diverſe intereſſante 
Handarbeiten, und wird dieſe ſowie Muſter jeder Waaren⸗Gattung 
auf Verlangen franco verſandt. ö 
4 + 2. weiß baumwolln. Creas, genannt 
Gelegenheitskauf: Sanias, S om breit, Staal 20 Wr, 
für 9,40 Mk. b. weiß reinleinen Creas, 82 cm breit, Stückl. 33 Meter, 
pro Stück 21,50, 23,00, 25,00 Mk. c. weiß halbleinen Creas, 74 em & 
breit, Stückl. 33 Meter, für 16,50 Mk [4209] 


F. V. Grünfeld, Kgl. Hoflieferant, Landeshut i. Schl. & 
.  SORDT- 


NEW-YORK 
LEBENS-VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 
Gegründet im Jahre 1845 
REIN GEGENSEITIGE VERSICHERUNG ZU FESTEN PRÄMIEN 
Der Sicherheitsfonds sowohl als der sämmtliche Gewinn gehört allein den Versicherten 


SICHERHEITSFONDS : 2 2 3 MILLIONEN Francs Vollständig Aufbezahlt 


3 VERSICHERUNGEN 
Jährliche Prämien zur Versicherung von 10,000 Francs auf den Todesfall. 


OHNE GEWINN-ANTHEIL 


MIT GEWINN-ANTHEIL 


Bei den Ruropäischen 
Institu 


BEI DER Beiden Buropäischen BEI DER 
& ituten 


NEW-YORK Instituten NEW-YORK 
25 Jahre 164 fr. 40 195 fr. 25 198 fr. 90 
35 — 222 » 257 25 263 80 
45 307 20 363 75 379 70 


224 fr. 20 
286 40 
393 » 


_ _ BEISRENTEN 
Halbjährliche Rente gegen Einzahlung von 100 francs. 
Ohne Rückzahlung beim Mit Rückzahlung der Hälfte 


Tode des Rentners bei der des Capitals beim Tode des Rentners 
\EW-YORK. bei der NEW-YORK. 


ALTER 


[5194] 


40 Jahre 
2 — 
7 


DIE NEW-YORE HAT AUSGESTELLT : 
149,164 Polizzen mit einem versicherten Capital von Fr. 2,222,573,122 » 
Prämien-Einnahme während der gleichen Periode 462,487, 4 
110,838,535 „ 


125,265,659 » 


—2—2—2ũ92—21 4 . 158,611,402 » 


Seit mehreren Jahren haben die Zinsen dus den Anlagen der Gesells- 
chaft mehr als hingereicht, um die Todesfalls-Auszahlungen zu decken. 
Diese Thatsache beweist eine sehr schwache Sterblichkeit und spricht 

emgemäss für die ausserordentliche Sorgfalt, welche die New-York 
bei Ausmwahl ihrer Risken beobachtet. 


Am 1e Januar Han betrugen die Activa der Gesellschaft. 


67,124,825 
25,800,742 
IN 1880 HAT DIE GESELLSCHAFT AUSGE STELLT: 


6,946 Polizzen mit einem Capital von ......-.... Fr. 115,206,866 18 
Am ſeten Januar 1881 hat die Zahl der in Kraft befindlichen 
703,404,742 15 


Polizzen 48,548 mit einem versicherten Capital von Fr, 
betragen. — 
DIRECTION für EUROPA 
Gegründet im Jahre 1870 
PARIS -- 19, Avenue de l’Opera, 19 — PART 


. 4 asch mar “ A N hfol F. . = 2 — 
e eee M. T. I. Industrie-Direetion 0 
Schles. Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung m eee emen 3 


(Maschinenhalle) 


eine Collection 
Drehbänke, Bohrmaschinen etc. 


ausgestellt haben, woselbst auch 


Bestellungen 


Maschinen, Maschinentheile 
und Gussstücke 


entgegen genommen werden. 


Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland- Neisse. 


SHötel⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt (Sitz der Regierung u. a. hoher Be⸗ 
hörden, Garniſon, Knotenpunkt dreier Bahnen) iſt das renommirteſte, der 
günſtigen Lage wegen, faſt von ſämmtlichen Geſchäftsreiſenden frequen⸗ 
tirte Hotel zu verkaufen. Lebhaftes Saal⸗Geſchäft und bedeutender Wein⸗ 
Umſatz damit verbunden. N [5436 

Anzahlung mindeſtens 36,000 Mark. — Adreſſen nur von Selbſtkäufern 
sub 8. 361 an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


400 Kachelöfen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Muſter empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Die Ofenfabrik von R. Gerstenberg in Myslowitz. 


2 
in 
A 


in Breslau, suhwelbnikenfirage 41 und 42, wenden. 


Eine übersichtliche NRunds chau jeden Landwirth, | 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


3 f 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


26. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
bas Jahr 1880 enthaltend. Br} 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und, Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Die Concursmaſſe 4 
Brcslau, 1 
5 offerirt zu billigen Preiſen Thore, Zäune und Gitter N 
von Eiſen und Draht, Drahtgewebe ice art, 
Bewäſſerungsmühlen, Schattendecken, Pleu⸗ 

dern, Wurfmaſchinen, Getreide⸗, Raps⸗ 
und Kartoffel⸗Cylinder. [5072] 
Ferdinand Landsberger, I 


Eoneurs - Verwalter. 


Zum diesjährigen [4777] 


und Maſchinenmarkte 
in Breslau 


werde ich vom 7. bis 10. Juni im alten { 
Viehkruge, Schwertſtraße 7, einen Trans- 
port der auserleſenſten Holländer fprung- | 
fähigen Bullen, auch hochtragende Kühe 
und Kalben (ſämmtlich mit Abſtammungs⸗ 
ſcheinen verſehen) zum Verkauf ſtellen. 
Aufträge für ſpätere Lieferungen auf 
ſobige, ſowie auf Oſtfrieſiſche, Oldenburger und Wilſtermarſch? 
Viehgattungen, worunter die 7—8 Monate alten Kälber bee 7 
ſonders zu empfehlen find, desgleichen auf Hannoverſche und Olden⸗ 
burger junge Füllen und ältere Pferde werden zu jeder paſſen? 
den Jahreszeit prompt und reell zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


H. ©. Rust, ; 
Leer in Dftfriesland. 9 


. * % 1 BEAT: 


1 5 Zehn bis fünfzehn Stück Holländer ii 
5 Kalben, in ziemlich gleichem Alter mit Saorthorn- . 


Bullen geleckt, verkauft wegen Vergrösserung der 
2 Shorthorn-Zucht zum Preise von 33 Mark per Centner 2 
Lebend-Gewicht [5447] 


bas Graf Renard’sche Amt Olschowa, 


Post-, Telegraphen- u. Eisenbahn-Station Gr.-Strehlitz. 45 


. 
Sauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 

E39 erfrischendes, angenehmes Getränk. [4384] 
B Depöts in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, 
II. Fengler, Ose. Giesser, Ose. IIlmer, Zenker’s 


seines 


fit an Hämor⸗ 
7 855 A T 83 ‚en, Bere 
mmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwauungen 
on dlungen zu 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor La ville. 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Et: chroniſche Uebel. Diele 
Medicamente find keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem bergan b 


8 


Chemiker an der Akademie zu Paris. 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, v. St. Claude. >: 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 3425. 


Die unterzeichnete Dampfbrauerei beabſichtigt, ihren Ausſchank, ver⸗ 
bunden mit eleganter Reſtauration und großem Concert⸗ und Theater⸗Saale, 
vom 1. Juli d. J. ab unter ſehr coulanten Bedingungen zu verpachten. 
Geeignete cautionsfähige Bewerber wollen ſich an die Verwaltung den 
Brauerei in Kattowitz oder an deren Beſitzer, Herrn Eduard 1 

5450 N 


Kattowitz, den 3. Juni 1881. 


Kattowitzer Damp fbrauerei. 


Seidel & Naumann, Dres 


Nähmaſ inen Fabrik 


Haupt-Depot für Schleſien und Poſen: 
Breslau, Königsſtraße Nr. 9. 


Nenes: Damminlug-Fin-Maschine-Sysiem 


hat u. A. folgende 


Erwiesene Vorzüge vor anderen Ein-Maschine-Systemen: 


1) Grössere Leistungsfähigkeit bei geringerem Kohlenverbrauch. 

2) Schnellere Aufstellung des Apparates im Felde, ohne Hilfe von Gespannen. 

3) Geringere Länge und Abnützung des Drahtseiles, sowie weniger Reibungs-Verluste, da 
keine Seil-Umspannung des ganzen Feldes erforderlich ist 0 Biegung des Seiles über 
verschiedene Rollen vermieden wird. 5 \ 

4) Die dazu erforderliche Fowler'sche Pflug-Locomotive ist die beste Strassen-Locomotive 
der Neuzeit und ist zum Betrieb von Dreschmaschinen, sowie allen anderen Arten von 
Maschinen auf die ökonomischste Weise verwendbar. 

5) Die Fowler'schen Pflug-Locomotiven des Ein-Maschine-Systems können nach Belieben 
des Besitzers für das bekannte Fowler'sche Zwei-Maschinen-System verwandt werden 
ohne grosse Auslagen. 

6) Fowler's neue Apparate arbeiten in Schlesien zur grössten Zufriedenheit der Besitzer; 
Adressen und Zeugnisse stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. [5382] 


John Fowler & Co, 


Magdeburg. 
Vertretung in Breslau: J. Kemna, Maschinenfabrik. 


r 


5855 f 4 b s 7 1 J 
sus N e eee 7 2 


Für Maſchinen⸗Fabriken, Mechaniker, Metallgießer. 
Auch während des diesjährigen, am 9., 10. und 11. Juni ftattfindenden 


Internationalen Maſchinenmarktes in Breslau 


1 werden wir mit Muſterſtücken unſerer ſorgfältig gearbeiteten 


Werkzeugmaſchine, 


* 


insbeſondere von Drehbänken, Hobel⸗ Fraiſe⸗ und Bohrmaſchinen, 


N in der gedeckten Halle, rechts vom Eingange, anweſend fein. 


— — 


Extracte aus schwei- 


tern. — Zuträg- 


| Nur in den Apotheken zu Breslau, Reichenbach, Hirsehberg, Sagan, 


röthe, 
Haut bewährt ſich: Kar 5 [2022] 
Bau de Lys de Lohse (Schönhette Lilien Milch, 
das e und wirkſamſte Präparat, ich vie! 
Blenden weiß und zart macht, ſowie derselben h gel die Haut 
Ausſehen verleiht. 


die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut'geſchmeidi 
und weiß macht, a Stück 75 Pf. geschmeidig 


In⸗ und Auslandes. 


Fuchs & Kunad, Werlzeugmaſchinenfabrik, 


Plagwitz — Leipzig. 
Gesetzlich deponirte Schutzmarke. 

b dtheil behrlich für jed 
Hauptbestandtheile J 8 } SC en 1 n 2 1 
GEGEN 


licher und bil- men. Sanft lö- 


liger als alle Blähmgen, send und 
Bitterwasser. Magensäure, schmerzlos. 
Nach speciel - Hämorrhoiden, Bei Geschwüren, 
ler ärztlicher Be Leibesverstopfung, Hautausschlägen, 
Verordnung Leber- und Gallen-Leiden, ] Licht und Rheu- 

bereitet. Unreines Blut, 8 matismus durch 
sei Verdauungs-“ Bintandrang gende Wirkung 
störungen (Appetit- . heilkräftig. 
losigkeit), Hämorr- und Brust. Für Leidende 
u RL rel EN aller Altersklassen 
a Unterleibsleiden,alszu anwendbar. 


; träglichstes, wirksamstes Nach übereinstimmenden Urtheilen 


5 und billigstes Hausmittel einer grossen Reihe angesehener 
N schweizer, deutscher und österr. pract. 


i bestens empfohlen. Aerzte u. verschiedener medicinischer 
| Fachzeitschriften, haben sich die von dem Apotheker R. Brandt in Schaffhausen (Schweiz) bereitetpn Schweizer- 


Pillen durch ihre glückliche Zusammensetzung, ohne jegliche den Körper schädigenden Stoffe, in allen Fällen, 
wo es angezeigt erscheint, eine reizlose Oeffnung herbeizuführen, Ansammlungen von Galle und Schleim zu entfernen, 


das Blut zu reinigen, sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu kräftigen, als ein reelles, siche- 
Ares, schmerzloses und dabei billiges Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient. Es 
bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der Pillen einen ausführlichen Prospect, welcher zahlreiche Ur- 
2 theile aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, in den unten angegebenen Apotheken, welche die Schwei- 
zerpillen stets vorräthig halten, geben zu lassen. 
Man verlange ausdrücklich nur Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen, welche nur in Blechdosen, \ 
enthaltend 50 Pillen à M. 1.— und kleineren Ver- 
“suchsdosen; 15 Pillen zu 35 Pfg., abgegeben wer- N 
den. Jede Schachtel trägt eine rothe Etiquette ; 
mit dem schweizer Kreuz, in welchem sich der neben - 8 
stehende Namenszug des Ve rfertigers befinden muss. 


Bunzlau, Sehmiedeberg, Niesky, Löwenberg, Oppeln, Beuthen, Neu- 
salz, Muskau und in fast jeder Apotheke Schlesiens. 


Schönheit und Friſche des Teints. 
Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
nſectenſtiche 2c., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 


[4591] 


den. 


[5433] 


Angenehm und? 
leicht zu neh- 


15445 


G ſucht 75,000 M. zur 1. Stelle, 
pupillariſch ſicher auf ſtädtiſchen 
J Beſitz zu 4½ pCt. p. November ohne 
Vermittelung. Offerten sub 8. Nr. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


dlich friſches 
In Originalflaſchen a 1,50 M. und N. e 


re 2 t theken, ein Capital von ca. 
Lohse s Lilien⸗Milch⸗Seife, 
A 


Gustav Lohse, Berlin, > hauptpoſtlagernd Breslau. 


Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 
5 Erfinder der „Lohse's Maiglöckchen-Parfumerie.“ 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 


Schleſien werden übernommen. 


Auf ein großes Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück, mit bedeutender Landwirth⸗ 
ſchaft verbunden, wird zur 1. Stelle, 
behufs Abſtoßung kleinerer Hypo⸗ 


00 Thlr. 


Bankgelder würden bevor⸗ 
fferten unt. M. N. 33 
[5319] 


Maenturen gleichviel welcher 
Agenturen, eue er Ce 
u. R. R. 81 poſtl. Neuſtadt OS. erb. 


e 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [5434] 
Simon Staub, 
in Firma S. Staub & Comp. z 
Breslau, iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. 
Breslau, den 30. Mai 1881. 
Remitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Herz Lövy 
zu Breslau gehörige, im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band 18 Blatt 111 
eingetragene Grundſtück Nr. 13 Frei⸗ 
burgerſtraße, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 8 Ar 
14 Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur 


Zwangsverſteigerung im Wege der 


Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7800 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin 881 
am 28. Juni 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
gene Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird [2060] 
am 29, Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
WERL: werben. \ 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


f Un Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend ie 
bab werden auge orders biefel en 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. { 

Breslau, den 21. April 1881. 


1 Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Zimmermeiſter Paul 
Kupka und der berwittweten Mühlen: 
Werkführer Johanna Kupka, geb. 
Krug, zu Breslau gehörige, im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome ꝛc. Band 13 Blatt 161 
eingetragene Grundſtück Nr. 6 Mon: 
hauptſtraße hier, deſſen der Grund: 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 14 Ar 95 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerkh 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 29. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
9 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige eg keen 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
e d e 8 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu 1 
11450 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


ı teſtens im Verſteigerungstermine und 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheil 
zumelden. 8 
Breslau, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


Bekanntmachung. 

In unferm Firmen⸗Reſtiſter iſt sub 
laufende Nr. 241 die Firma [5425] 
Carl Wartmann 
zu Lauban heut gelöſcht worden. 
Lauban, den 3. Juni 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das der verehelichten Zimmermei⸗ 
ſter Richter, Henriette, geb. Scholz, 
gehörige Grundſtück Nr. 91 Ober⸗ 
Tannhauſen ſoll im Wege e 
verſteigerung 5424 

am 4. Auguſt 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
630 Mark veranlagt. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 4. Auguſt 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 1. Juni 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


3 an⸗ 
2955 


Bekanntmachung. 
J. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 80 eingetragenen Firma 


Paul Wende 


u der Uebergang derſelben auf den 


Kaufmann Herrmann Leutloff zu 
Münſterberg und unter Nr. 113 die 
Firma 5435] 
Paul Wende 
mit dem Sitze zu Münſterber 
als deren Inhaber der Kau 
Herrmann Leutloff 
worden. 
II. Ferner iſt in demſelben die unter 
Nr. 3 eingetragene Firma 
Samuel Cohn 
gelöſcht worden. 
Münſterberg den 28. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
Die Firma 1 
Wincent Dziedzitz 
u Zaborze Col. B iſt heut unter 
r. 1577 unſeres Firmen⸗Regiſters 
gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 2. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines Abtritt⸗ 
ick dehm au 205 he en 
ück Lehmgrubenſtraße ierſelbſt, 
peranſchlagt auf 1542,14 Mark, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
in General⸗Entrepriſe 
werden. 5 

Verſiegelte, mit entſprechender 
ſchrift verſehene Offerten ſind 
bis Freitag, den 17. Juni er., 

Nachmittag 6 Uhr, 
in dem Amtszimmer der Bauinſpection 
H. O. Eliſabethäuſer II, Zimmer 
Nr. 43, abzugeben, und werden die⸗ 
ſelben zur gleichen Stunde in Gegen⸗ 
wart der event. erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 5 
eichnung, Bedingungen u. Koſten⸗ 

anſchlag liegen ebendaſelbſt zur gefl. 
Einſicht aus. 

Breslau, den 4. Juni 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


In Folge erfolgten Todes des hier 
praktizirenden Arztes wird die baldige 


Niederlaſſung 
eines Arztes 


hierſelbſt dringend gewünſcht. (54271 
Woiſchnik, den 3. Juni 1881. 
Der Magiſtrat. 


In hieſiger Gasanſtalt ſtehen circa 
1000 Etr. waſſerfreier [5142] 


Theer 3 


zum Verkauf. 
Sagan, den 31. Mai 1881. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Große 
Auction 


aus einer Li uidations⸗Maſſe 
am 15. Juni, 
Morgens 10 Uhr, 


in der Zollvereins⸗Niederlage 


in Hamburg 
über [5013] 


288 Seronen verzollte 
1877er Rimedio⸗Havanna⸗ 
Einlagen ⸗Tabake und 
316 Seronen verzollte 
1877er Vuelta⸗Havanna⸗ 
Einlagen⸗Tabake, 
ferner 


am Tage nachher in Hamburg: 
über unverzollte 
ca. 200 Ballen Java- und 
60 Bin. Sumatra⸗Tabak. 
Kataloge und Näheres bei den 


Herren: 
Leopold Köster & Co. 


und 
S ann 
eingetragen 


[5426] 


uf 


und Weber, Möller & Co. 


in Hamburg. 


Auction. 
Wegen Pachtaufgabe, 


wird am 


22. und 23. Juni c. 


zu Szezodrzykowo b. Kurnik, 3 Klmtr. 
von Bahnhof Gondek, 
1. 


Caſſa verkauft: 
0 St. Nindvieh, 425 Schafe, 
31 Pferde incl. Fohlen, Pflüge, 
l Dreſch⸗, Herel- 
ämpfer u. ſ. f. u. ſ. f. 


Fuhrwerke alltäglich 


8 u. 9 Uhr früh Bahnhof Gondek z. D. 


Ein Rittergut in einem der beſſeren 
Kreiſe Oberſchleſiens verkäuflich. 
628 Mrg., 2½ Kilom. von Kreisſtadt 
u. Bahnſtation, mit Ziegelei, ſtarkem 
Lehmlager, guten Gebäuden, gutem 
Inventarium, Milchverkauf, à Liter 
10 Pf. im Sommer und 12 Pf. im 
Winter, in die Stadt. Preis 42,000 
Thlr. Anz. 10:-—12,000 Thlr. Für 
einen jungen, tüchtigen Landwirth ein 
lohnendes Geſchäft. Off. u. U. 363 an 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr.85. 


aſch., 


verdungen 
4 8 
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Der Vorſtand der Sprotta⸗Melio⸗ 
rations⸗Genoſſenſchaft beabſichtigt, die 
Sprotta⸗Regulirungs⸗ Arbeiten in 
dieſem Jahre weiter zu führen, und 
ſollen die Arbeiten in Submiſſion 
vergeben werden, im Ganzen oder 
auch getheilt. Dieſelben beſtehen aus 
Erd⸗ und Zimmerarbeiten, ſowie Lie⸗ 
ferung von Nadel⸗ und Weiden: da: _ 
ſchinen, Holz zu Brückenbauten, Stan- 
gen zu Pfählen ꝛe. Die Zeichnungen 
und Bedingungen, ſowie Koſten⸗An⸗ 
ſchläge liegen im Bureau des Herzog⸗ 
lichen General⸗Directors in Primkenau 
zur Einſicht aus, auch können dieſel⸗ 
ben von dort gegen 5 der 
Copialien bezogen werden. Die Offer⸗ 
ten find berjiegelt, mit der Aufſchrift 
„Sprotta⸗Meliorations⸗Arbeiten“ bis 
zum 25. Juni d. J. auf genanntem 
ureau einzureichen. 15092 

Sprottau, den 28. Mai 1881. 


Der Schaudirector 
der Sprotta⸗Meliorations⸗ 
e 


von Dallwitz. 


Submiſſion. 


Die Granit- und Sandſtein⸗ 
arbeiten zum Neubau der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ſind an einen 
qualiſicirten Unternehmer zu vergeben. 
Zeichnungen, Bedingungen, ſowie 
Auszug dieſer Arbeiten aus dem 
Hauptanſchlage liegen in hieſigen 
aubureaur zur Einſicht aus. Letztere 
beiden können auch gegen Erſtattun 
von 2 Mk. Copialiengebühren, dur 
Herrn Paſtor Hartmann hier, bezogen 
werden. Submiſſions⸗Offerten ſind 
is 15. d. M. an Vorgenannten 
verſiegelt einzuſenden. 303 
Peterwitz b. Saarau, d. 1. Juni 1881. 
Der Patron 
und Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Zu einem lucrat. geſchäftl. Unter⸗ 
nehmen wird ein Compagnon mit 
12. —15,000 M. Capital geſucht. Off. 
unt. F. 13 Exp. d. Bresl. Ztg. [2491 


Ein Socius 


für eine Damenmäntelfabrik, 


jedoch nur Fachmann, 


wird geſucht. Offerrten werden er⸗ 
eten in der Exped. der Bresl. Ztg. 
untes 8. E. 11. 12477 
Sollte ſich eine alleinſtehende, gut 
— muſikaliſch gebild. (doch iſt dies 
nicht durchaus Bedingung) Frau od. 
ein Frl. an einer ſchon ſeit ene 
beiteh., größeren Unterrichtsanſtalt 
hier Vetheiigen wollen (les wären 
10,500 Mark disponibles Geld ey: 
forderlich), ſo bittet man geneigte Off. 
unter der Chiffre C. 6. D. 100 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt, einſenden zu 
wollen. [2484] 
Vortheilhafte Gutskäufe u. Pach- 
tungen jeder Grösse u. Anzahlung, 
auch mit Zuckenrübenbau, vermittelt 
Fedor Schmidt, Inowraclaw, Pr. Posen. 


Ein Rittergut 


in einer ſehr belebten Gegend, reizend 
gelegen, von über 8000 Morgen, wo⸗ 
von circa 6400 Morgen Acker, fait 
durchweg Weizenboden u. 1500 Mor⸗ 
gen 5 ſchöner Forſt, Reſt Wieſen 
und Waſſerſtücke, iſt preiswerth und 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das herrſchaftliche Wohnhaus 
iſt geräumig u. ſteht in einem ſchönen 
ark. Jagd vorzüglich. Chauſſee zur 
Kreisſtadt u. Bahn. Adreſſen unter 
S. A. 83 befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg., wobei bemerkt wird, daß 
nur Anfragen von Selbſtkäufern be⸗ 
aniwortet werden. 5268 


Hötel. 


In einer verkehrsreichen Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens iſt das 
erſte Hötel mit ſchönen, gut ein⸗ 
gerichteten Räumen und durchaus 
geſunder Nahrung, Privatverhältniſſe 
halber preismäßig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 56000 Thaler. Agenten 
verbeten. Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſe gefl. sub Chiffre „Hötel 7° 
an die Expedition der Bresl. Zeitung, 
einſenden. [5395] 


Hotel⸗Verkauf. 


Ich bin Willens, mein in einer 
Kreis⸗, Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt 
Oberſchleſiens belegenes, gut eingerich⸗ 
tetes, frequentes Hotel wegen Kränk⸗ 
lichkeit billig zu verkaufen. [5157], 
Anzahlung 4.—5000 Thlr. 
Näheres vom Beſitzer. 

Offerten ſind niederzulegen in der 
Exped. der Breslauer Zeitung unter 
R. W. 78. 


Ein Grundſtück 


mit hochfein eingerichteter Reſtaura⸗ 
tion (Grand Cafe) iſt 1 zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 5399) 
Mieths⸗Erxtrag Rm. 5250. 
Kaufpreis Rm. 90,000. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
poſtlag. Liegnitz A. B. 100 niederlegen. 


[2,0] 2 3 
= Eine ll. Beſitzung, 
bis 20 Mrg. Acker u. Wieſe nebſt guten 
Gebäuden, wird baldigſt zu kaufen 
eſucht. 5 5 nimmt Rudolf 
oſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, unt. 
Chff. I. 362 zur Weiterbeſorg. entg. 
Eis Klemptner⸗Geſchäft wird zu 
kaufen geſucht. Off. unt. A. H. 
poſtl. Reichenbach i. Schl. [2445] 


Numler's drämiirtes Buch 
[mit Abbildungen! über alle durch 
Jugendſünden entſtandenen geh. Lei: 
Den und deren wahre Heilung, ſendet 
frankirt für 1 Mark Numler's Ver: 
ſandt⸗Bureau, Berlin, Alexandrinen⸗ 
ſtraße Nr. 1173. 02] 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 

Breslau, Oderſtraße 13, 1. Gage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 3 
[5394] Nagedusch. 


Geſchlechtskraukheiten, 


i 5 ä Motten: und Schwabentod, Camphor, H. 22105 
ee a Bun Da auf Bogen und Couverts in farbiger Boran Wichpude n; eg ee 
Schwächezuſtände, Prägung à 100 Stück für 3, 4 und Glanzſtärke 12675] Staatlich gepr. nordd. Erzieherin 
g 6 Mark, 5196] empfiehlt die Droguen⸗Handlung von wird zu größeren Mädchen geſucht. 
Pollutionen N. Noten- und Zeichen-Mappen Stanieck Franz. Engl, Clabier perfect, deutſcher 
EEE ebenſo 12452 à 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, f A. an je 3 END Wein Feen 
Frauen⸗Krankheiten EN Photographie-Albums, Neue Graupenſtraße Nr. 16. resten ant lee nd 10 
heilt (önell und gemiffenbaft t Racine g a Al. Lackfe bel Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2492] 
| mel . reslan.] 3 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. - | eſucht wird pr. bald oder 1. Juli 
D chnel Nitolaiſtr. 8, r 1 d 35 Oel u, La arben G eine Kindergärtnerin mit guten 


rüher Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Publicznosci polskiej sluzie w 
polskiem jezyku. T. W. 


8 


Stellen- Anerbieten 
mit Waſſerkühlung, 1 Meter tief, und 


Geſuche. 
2,6 Meter Dm., 4600 Liter Inhalt,, 5 7 
von Eiſen mit kupfernem Einſatz, bald Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
zu verkaufen. Gef. Offert. sub 2. 3 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 2460] 


Streichfertige Farben, 
Firniß, Lacke, Leim, Pinſel, ſchnell 
trocknenden farbigen N 


Fußbodenglanzlack, 


Strohhutlacke, Bohnerwachs, 
Desinfectionspulver, 


Dalm. Inſectenpulver, 


Visiten-Karten Vormaiſch⸗Bottich 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, 


Verlobungs-Anzeigen 
und Hochzeits-Einladungen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 Stück 

2 für 8-9 und 10 Mark, 
Briefpapier u. Couverts, 
& Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Schreibmappen für Damen, 
a 3, 5, 10 und 15 Mark, 
Brief- und Cigarren-Tasch en, 
& 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Monogramme 


zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus 


loſer Kinder von 6 und 4 Jal 
eine erprobte chriſtliche [5449] 


Erzieherin, 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Zeugniſſen zu drei Kindern von 5 bis 


u „Fußb m 99 Jahren. Meldungen erb. Kloſter⸗ 

5 2 fiſtraße 2, 1. Et., Vormittags 9 bis 
Lacke und Firniſſe, ub [2454] 
fertig zum Gebrauch, EL 95 


Fir Sm en Etiguetts, ( Debnermaſe, Pinsel e um | 
und Geſchlechts⸗Kranke, lere 15 Gens ee Gust, Frahzke, ! tut : pace 


auch in ganz veralteten Fällen, 


> schnelle u. ſichere Hilfe, 


Altbüßerſtr. 7, Ecke Predigergaſſé, 
Brellal, Fuße und Saat 


[5398] 


empfiehlt ingrößt. Auswahl bilfigft 
das lithographiſche Inſtitut 
5198] M. Lemberg, 


Direetricſe. 
eee 


7. 


Beſtellungen auf 


A Liegnitz. 
ebenſo ; 5 Breslau, Neue Graupenſtraße 17. A 5 eee : 
u Frauenkrankheiten Kiefer: und Fichten: 
— BEEEEEEEE PRERRRER 1 R a Eine junge Dame mit guter Sign, 
er R. Dehnel II., geoosseceselesocosseg Schnittmaterial 5 Nn e n dee u. Char bien 
8 2 7 * R / on Confection ve w ü 
n , größeren Mobennaren. Gr 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. & neueſte Stoffe und Farben, 85 11 terial 90 b 100 i La 85 rockenes ſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Auswärts brieflich. 2 8 zu Fabrikpreſſen [2446] 5] Kraſchedw⸗Mühle bei Mal Damen, die ſchon im Geſchäft thätig 
e 8 Carlsplatz Nr. 1,1. nr Jan 180% e 1 beborzugt, 5 
Math u. ſichere Hilfe in diser. Damen⸗ : erten sub G. 2 an die Exped. 
Raden erth. Frau A. Eriſon, Bres⸗ R Adametz. der Breslauer Zeitung. [2479] 
lau, Breiteſtr. 33/34, J. r. Ausw. briefl. 00 


Feine Glacehandſchuhe, 
„6-2 Sgr. Albrechtsſtr. 18, 1 Tr. hoch, 
L. Löwenſtein, Wiederverk. Rabatt. 
Genau a. d. Haus⸗Nr. zu achten. [2490] 


RMeiſekoffer 
und Taſchen 


in allen Größen, [2486] 
Geſchirre, Sättel, Zäume, 
5 Peitſchen, Stöcke, 
Wiener u. Offenbacher Lederwaaren 


Silberhochzeit⸗ 


Geſchenke, Kränze u. Botquet. 


+ 
Stammkuffen, 
auch für Jubilare. — Fiscus. — 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 
Photographie a eg 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung. 


Für unſer Putzgeſchäft ſuchen wir 
per 1. Juli c. eine in der Branche 
erfahrene, tüchtige [5458] 


* o 
Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie. \ 
Bewerberinnen belieben uns Zeug: 
niſſe und Photographie einzuſenden. 
Joseph Cohn & Comp. 
in Liegnitz. ; 


1 jüdiſches Mädchen, 
welches ſchon in; einem Ausſchank 
thätig war und per poln. Sprache 


20,000 


ute Chamottziegeln 
wegen Mangel an Platz billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub M. N. O. 87 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


527 


r 


Flundern! 
gleich nach dem Fange ff. ge⸗ 

räuchert, verſende in Poſtkiſten 
von 22—28 Stück Inhalt zu 
Mk. franco pr. Poſtnachnahme. K 


P. Brotzen, 


mächtig iſt, wird pom 1. Juli d. J. 


Billige Rübmafdinen | 


i aller Syſteme von 5—20 Thlr., g 
ſowie Strick⸗ und ene 
5 } 


zu billigen Preiſen. N Nähmaschinen. Eröslin, Reg.⸗Bez. Stralfund. euch NA 5418 
6. Tietze, ee et 10 I. Lewy nt i Nor Stern, Nicolai .. 
' x Nr. 12. ; ; 
7 apin⸗Kaninchen, alte u. junge, zu (Tin mit der Cigarren ⸗Branche 
on TESTER F ar Näh. Ning, Bude 70. [2451] E Bobtraute een bei der Kundſchaft 


Pariſer Straßenſchuhe, 
halbhoch, in feinem Leder, für 

Kinder 4,50 Mk., für Mädchen 
5 Mk., für Damen 6 Mk. für 
Herren 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Schieß, Ohlauerftr., Ring⸗Ecke. B 


149683 


5 i 
8 E gedeckter Wagen zumEinſpännig⸗ 
fahren (auch Sandſchneider) 


Carlſtraße 10, 1. Etage. [2489] 


b. zu verk. Schmiedebrü 


n gebrauchter, ganz leichter halb⸗ Sonnabend, den 11. 


d. Mts., treffe ich mit 
20 ͤ eleganten Wagen⸗ 
1 pferden in Brieg zum 

[5359] 


Men Jeſef Ginger, Bierbehänhl 
Joſe inger, Pferdehändler, 
wis DO. 


Gleiwitz 


100 Stück 


1 0 ke, 8 d t ttert 
Ein Kranlenfahrſtuhl fee eee e od 


e II. bekirch bei Canth. 


in Schleſien, Poſen u. Preußen gut 
eingeführter Reiſender ſucht in einer 
renommirten Eigarrenfabrik Stell. 
Off. an Herrn Emanuel Fränkel jr., 
Breslau, Carlsſtr., erb. [5454 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchaft ſuche per 1. Juli einen 
5209] 


wird zu 

kaufen geſucht. 5402 

Offerten unter M. A. 8 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Mah.⸗Flügel, gebr., doch gut 
erhalten, iſt zu verkaufen Friedr. ⸗ 


tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. 
beiskretſ ham. 


Geſucht nach Breslau 


halts und Erziehung zweier mutter⸗ 
fahren 


Deutſche oder Schweizerin. Offerten 
und Zeugniſſe womöglich mit Photo⸗ 
graphie an Haaſenſtein & Vogler, An: 
noncen > Expedition, Breslau unter 


B. Luft. C 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein : 5 

I... Commis, 

tüchtiger Expedient, der polniſchen 


Ih ſuche für mein Specerei⸗Geſchäft] 

Nenn n Commis, der 

ehrzeit beendet hat und 
2478 


einen 
erſt ſeine 
gut empfohlen wird. 


5 us unter L. M. Nr. 12 in den 


Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Sprache mächtig, 
5 2 B. 5 1 
erbeten. 


eſucht. Offerten 
poſtlagernd Ratibor 
15396 


mein Specerei⸗ und Schank⸗ 


Für 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 


einen Commis 
und einen Lehrling, 


gleichviel welcher Confeſſion. 

berbeten. g 
Oppeln. Moritz Udo. 
Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaar.⸗ 

Handlung ſuche ich per 1. Juli . 
einen tüchtigen Commis 

und einen 8 e 

Bunzlau. 2361] J. Nubinſtein. 


Marken 
5417] 


Brauer geſucht. 
Ein nüchterner und vorzügl. 
empfohlener Kellermeiſter wird 
geſucht. Offerten unter X. 366 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85. 5439 


— | 
Ein Lehrling, 
aus gutem Haufe, mindeſtens Secun⸗ 
daner, kann ſich zu baldigem Eintritt 
in ein Bank und Productengeſchäft 
melden unter F. B. 7 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. 2463] 

Für mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 


einen Lehrling. 
Biskupitz OS. S. Sin 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


junge Leute, mof., find. freundl. 
Aufnahme Büttnerſtraße 9, III. 


2 


Ein Commis, 


firm in der Modewaar.⸗, Herren⸗ und 


n Damen⸗Garderob.⸗Branche, im Map: 


nehmen geübt, mit der Buchf, vertr., 
ſ. p. I. Juli c. Stell. Off. P. R. poſtl. Jauer. 


Einen tüchtigen Commis, mit der 
Branche vollſt. vertraut, ſuchen 
Julius Glaß & Comp., 


Schäftefabrik, Breslau, Graupenſtr. 1. 


1 


eriſt. Gefl. Offerten unter C. K. 10 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [2459] 


In meinem Eolonialwaaren-Ge- 
ſchäft findet ein polniſch ſprechender 


junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift, 22 Jahre alt, 
militärfrei, Stellung. Ich beanſpruche 
gewandtes, beſcheidenes Auftreten, 
flottes Erpediren, ſicheres Rechnen und 
ſtreng ſolide Führung, wofür ange⸗ 
nehme, dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt gewähre. Nur diejenigen, die 
obigen Anſprüchen wirklich genügen 
können, wollen ihre Bewerbung ohne 
Marke unter II. 22107 bei Herren 
Haaſenſtein & 
niederlegen. 


Ein prakt. Deſtillateur, d. d. kalte 
u. warme Deſtillation gründl. ver⸗ 
ſteht, auch bereits gereiſt u. d. einf. 
Buchführg. mächt. iſt, ſucht p. J. Juli 
Offert. unt. 


Vogler in Breslau 
[5450] 


dauerndes Engagement. 


P. W. 4 Brieft. d. Bresl. tg. [2475] | 


Ein Bureauvorſteher, welcher 
der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. Juli 
Stellung bei einem Rechts⸗ 
Anwalt in Natibor. 
unter J. L. 13 poſtl. Ratibor 
mit Abſchrift der Atteſte. (5413 


Ein Schreiber, 


der bereits in einem Rechtsanwalts⸗ 
Bureau gearbeitet und mit Wechſel⸗ 
Proteſten Beſcheid weiß, melde ſich 


nenne 32 Don ent: 


junger Mann, gelernter Specerift, | 
gegenwärt. noch in Stellung, ſucht ® 
per I. Juli a. c. anderweitig Stellung. 
in einem größeren Geſchäft als La-“, 


[5462] 1 1 
I 


Ohlauerſtraße 43 


iſt in 2. Et. v. eine Wohnung ſof. 
zu beziehen. Näheres bei J. Sachs, 
Kupferſchmiedeſtraße 1. [2465] 


di⸗Sta 
. zu vermiethen: f 
die vollſtändig renov. 1. Etage: 
10 Zimmer nebſt Beigelaß, m. 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe; ® 

3. Etage: 5 
3 Zimmer nebſt Beigelaß. 
Naäheres daſelbſt im Comptoir; 

parterre. [2464] 


977 % 0 


eee 


Bede e 6 zu vermiethen: 
die 1. Etage, beſtehend in 7 Zim⸗ 
mern, vielem Beigelaß und Garten⸗ 
beſuch. Näheres Berlinerſtr. 5, part. 
beim Wirth. [5161] 
Se 30 Sehr feine Wohn. z. 
700, 450 u. 420 M. p. ſof. od. 1. Juli. 


Nicolaiſtr. 7 


iſt per Termin Johanni in der 
erſten Etage eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. [2406] 


Eine Sommerwohnung mit großem 
Garten iſt zu vermiethen. Näh. 
Tauenzienſtr. 26a, 1. Etg. l. [2466] 


Schweidnitzerſtr. 2 
iſt das Geſchäftslocal in 1. Etage 
Lin permiethen. 0 : [2467] 


Scheitnig 

99. 

1 Somm.⸗ Wohnung, vis-a-vis dem 
Park, zu vermiethen. 2487 
Glaſer, Freiburgerſtr. 16. 


Eine Villenwohnung, 
7 Zimmer, in angenehmer Lage, in⸗ 
mitt. Stadt u. Bahn, Stallg. u. ſchatt. 
Garten, mit engl. u, offerirt 


5069 Pohl in Canth. 
er 178 Nee 


Inländische Fonds. 
Reichs-Anleihe 4 102,30 B 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritäten. 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. . 4 Ad 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Prss. cons, Anl. 4½ | 105,75 B Br.-Schw.-Frb., 4 | 43), 108,25350 bz Lombarden. ... 4 == 
do. cons. Anl. 4 102,05 bz Obschl. A CDE. 3½ 10% 220,50 35 bz Oest.-Franz. Stb. 4 | 6 — 
do. 1880 Skrips 4 — He R 3½ 10% 170,10 bz Rumän. St.-Act. 3½ 3¼ — 
‚St.-Schuldsch. . 3½ 98,50 G Br.-Warsch.StP. |5 ½ 58,00 B Kasch.-Oderbg. 5 — — 
Prss. Prüm.-Anl. 3½ | — Pos.-Kreuzburg. 4 0 18,00 bzB do. Prior. 5 — — 
x Bresl. Stdt.-Obl. 4 | 101,00 bz do. St.-Prior. 5 2¾ 71,40 bz Krak.-Oberschl. 4 — — 
ö Schl. Pfdbr. altl. | 3½ 94,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 156,00 bz do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. 3000er 3½ — do. St. Prior. 5 7½¼ 154,00 B Mähr. Schl. Ctr Pr fr. — — f 
do. Lit. A.. . 3½ 93,00 etbz Oels-Gncs.St. Pr. 5 | 0 | 49,25 B ER RS: ESSEN TEE Sn 
9 50 6 . Bank-Actien. 
do. alt] la FED 4 101,50 G 5 —„—T:2 —— —•‚ꝑ¹pꝛ— n —— — — B I. Di t b 4 6 101 25 G 
Lit. A.. 4 101,10 bz& = ; 7 5 Rn 5 
e 2000 5 Inländische Eisenbahn · Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 105,00 B 
e ae Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ | 6 
ee ee Freiburger . . 4, 100,50 Sch. Bankverein 4 6. 111,50 B 
„ 2 80 55 do 4½ 108,10 B do, Bodencred. 4 6¼ 112,25 bz 
do. do. 4½ 102,80 bz do. Lit. G 4 103,10 B a Croce 4 DIR 
Bone. „ do. Lit. H. 4½ 103,10 B FF.. SEN DU UEE, 
EL ENTE Ale do. Lit. J. 4½ 103,10 B - Fremde Valuten. 
do. do. 4½ | 102,00 B do. Lit. K. 4½ 103,10 B Ducaten = 
do. Lit. B. 3½ | — 5 8765 0 20 Francs- Stücke“ — 
do. do . 10 or 90 5 Oest. W. 100 Fl. . 175,80 bzB 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,00 bz Br. e 2 Eu 1 Russ. Bankn. 100 8.-R. 209,00 bzB 
“ Rentenbr. Schl. 4 |101,05 bz DRS ER. 3½ 94,00 B 
do. Posener 4 — do. Lit. C. u. D. 4 100,80 B Industrie-Actien. 
Schl. Bad. Crb, 0 1050 u do. 1873... 4 |100,75 baz Bresl,Strassenb. 4 5½ 134,50 bzG 
0. 0. 5, it. F 1 N do. Act. Brauer. 4 a 
do. do. 5 104,40 6 49, I . 440340 0 do. A.- G. Hab. 4 0 | — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,65 G N do Lit. I 4 10375 6 8 0 er 
do. do. 4¹õt 104,50 etbzG& do 1874 5 455 103.50 G do. Baubank.. 4 . — —.— 
do., 1879 45 10530 6 do. Spritactien | 4 9 5 
Ausländische Fonds. do. N.-S. Z 0 gb 3 ½ Eu ‘do, Börsenget. 4 | — 
Oest.Gold-Rent. | 4 82,75 6 do. Neisse-Br. 4½ — N 95 do. Wagenb.-G 4 67. 89,50 B 
do. Silb.⸗Rent. 4½ 67,75 bz do. Wilh. 1880 4½ 104,60 G Donnersmarkh. 4 2 52,25 B 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,00.6 R.-Oder-Ufer . 4½ | 104,00 B Moritzhütte....|4 | 0 | — 
do. 9: not il 1s-Gnes. Prior | 4½ | 103,00 B 9.8. Eisenb.-B. 4 | 0 39,00 6 
do. Loose 1860 5 129,00 6 ei 1 { Oppeln. Cement|4 | 4½ | — 
ne, 190 0 55 Wechsel-Course vom 7. Juni ö Sn. 1 5 92 Dein 
do. do. 4 | 80,10 K ‘ : chl. Feuervers. | fr. — 
do, Pap.-Rente 5 80,00 G, Amsterd. 100 Fl. 3 |.kS. 169,90 bzG do. Lbnsv.A.G. fr. 7½ 27055 
poln. Liqu.-Pfd. 4 56,3540 bz do. do. 3 2M. 168,95 6 do. Immobilien 4 5 80,25 bz 
do. Pfändbr.. 5 64,50 526 London 1 L. Strl. 2½ KS. | 20,49 bz do. Leinenind. |4 6 — 
Russ. 1877 Anl. 5 95,00 G. do. do. 2½ 3M. 20,38 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
do. 1880 do.. 4 76,60 6,75 bag Paris 100 Fres. 3½ |kS. | 81,25 bzB do, do. St.-Pr. 4½ 5½p — 
Orient-AnlEml. 5 — f do. do. 3½ 2M. do. Gas-Act.-G. | — | — 
do. do. II. 5 | 59,75 bz Petersburg.. |6  |3W. | — Si. (V. ch. Fabr.) 4. 99,50 B 
do. do. III. 5 60,50 & Warsch. 100 S. R. 6 ST. 208,00 & Laurahütte . 4 6½ 108,25 8 
Russ, Bod.-Crd.|5 85,00 B Wien 100 Fl. 4 [kS. 175,0 6 Ver. Oelfabr. |4 3a — 
Rumän. Oblig. 6 104,65 & do. do. . 4 |2M. 174,30 bz | Vorwärtshütte.|)4 | 0 . — 


Stodhol 
M 
Bref 
Syl! 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


85 88 8 
Ort. 2885 E33 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore — — — — 
Aberdeen 753 9 NNM 6 halb bedeckt. 
Chriſtianſund 749 6 N 5 bedeckt. 
Kopenhagen 743 15 | SW 4 bbedeckt. 
Stockholm 745 14 | ONO 2 Nebel. 
Haparanda 752 3 S 2 bedeckt. 
Petersburg | 750 | 13 Sede (egen. 
oskau 758 DIENST wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 758 10 N 4 halt bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 756 10 N 5 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
Helder 750 11 NWI wollig 8 
ylt 745 11 NW 5 wolkig Nachm. Gewitter. 
Hamburg 748 12 | WNMW'ᷣ 4 wolki Geſtern Regen. 
Swinemünde [ 746 15 W 4 bedeckt. Geſtern Gewitter. 
1 746 23 | SH 4 alp Nachm. Donner. 
Meme 747 2164 alb bedeckt. Abends Donner. 
aris — 5 . — 
Naar 750 10 WSW ͤ 2 bedeckt. Mittags Gewitter. 
Karlsruhe 752 11 S®W 2 bedeckt Nachm. Regen. 
Wiesbaden 752 1/83 bedeckt Nachm. Regen. 
München 753 8 SWA bedeckt i 
Leipzig 50 13 | WSW 4 bedeckt Nachts Regen. 
Berlin 747 13 | WNM 3 bedeckt. 
Wien 748 15 W 2 bedeckt. 
Breslau 748 17 WNW 3 bedeckt. Regentropfen. 
le d'Aix — — | — = | 
izza — — — — 
Trieſt 749 17 ſtill. bedeckt. 
Scala für die Windſtärke: 1 == leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = 


jet 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
{ Ueberſicht der Witterung. 0 ) 

Eine ziemlich tiefe Depreſſion, umgeben von ſtellenweiſe ſtarken Winden 
mit trübem, vielfach regneriſchem Wetter liegt über Südſchweden. Die Ab⸗ 
kühlung, welche geſtern in Folge der nordweſtlichen Winde im Welten er⸗ 
folgt war, hat ſich raſch über Deutſchland ausgedehnt, nur im äußerſten 
Oſten herrſchen noch ſehr hohe Temperaturen. Im Weiten liegt die Tem⸗ 
peratur bis zu 10 Grad unter der normalen, im äußerſten Oſten dagegen 
noch bis zu 10 Grad über derjelben. An der deutſchen Küſte fanden geſtern 
faſt überall im Binnenlande ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Ueber Central⸗ 
Europa, wo vorwiegend trübes Wetter herr cht, fielen allenthalben, im nord⸗ 
weſtdeutſchen Küſtengebiete ziemlich erhebliche Niederſchläge. f 4 


Verantwortlich für ven Inferatentheil: Oscar Melzer. In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


